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Breslauer 


Viertefjähriger Abonnementapreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ebühr für den Raum einer 


to 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertions 
} — fünfthelligen Zeile in Penieſchriſt 1½ Sgr. 


Nr. 193. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts incluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21¼ Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 214, Sgr. direct und franco an uns 
einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exemplare pünktlichſt 
der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. April 1863. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 1 


Bekanntmachung, 


betreffend die 14. Verlooſung von Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritätsactien Ser. I. u. II. 

In der heute öffentlich bewirkten 14. Verlooſung von Prioritäts⸗ 
Aetien der Miederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find die in dem nach— 
ſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Nummern gezogen worden. 

Dieſelben werden den Befigern mit der Aufforderung gekündigt, 
den Capitalbetrag gegen Quittung und Rückgabe der Actien nebſt den 
dazu gehörigen nicht mehr zablbaren Zinscoupons Ser. III. Nr. 2—8 
und Talons vom 1. Juli d. J. ab, in den gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden bei der Haupt⸗Kaſſe der Niederſchleſiſch Mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn bhierſcloſt zu erheben. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinscoupons wird vom Capitale 
ekürzt. 
; Yom 1. Juli d. J. ab hort die Verzinſung der Prioritäts⸗Ac⸗ 
tien auf. g 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten und noch rückſtän⸗ 
digen, in dem nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten Prioriiäts⸗Actien 
hierdurch wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Ver⸗ 
zinſung derſelben bereits mit dem 1. Juli des Jahres ihrer Verl oo⸗ 
ſung aufgehört hat. 

Berlin, den 8. April 1863. 

Haupt Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 
Verzeichniß 

der in der 1 4ten Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung 
der königlichen Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 8. April 
1863 zur baaren Einlöſung am 1. Zuli 1863 gekündigten Prioritäts⸗ 

Actien Ser. I. und II. der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Abzuliefern mit Zins⸗Coupons Ser. III. Nr. 2 bis 8 nebſt Talons. 


Ser. I. à 100 Thlr. 


Nr. 10324 bis 10344. 10346 bis 10354. 11407 bis 11426. 
11428 bis 11437. 14212 bis 14218. 14220 bis 14233. 
14235 bis 14243. 16818 bis 16822. 16824 bis 16827. 
16829 bis 16849. 17010 bis 17028. 17030 bis 17040. 
20857 bis 20859. 20861 bis 20887. 22317 bis 22321. 
22323 bis 22335. 22337 bis 22348. 26074 bis 26080. 
26082 bis 26097. 233 Stück über 23,300 Thlr. 

Ser. II. a 62 ½ Thlr. 

Nr. 9840 bis 9843. 9846 bis 9874. 9876 bis 9880. 9882 bis 

9891. 10293. 10294. 10296 bis 10306. 10308 bis 10313. 


10315 bis 10343. 11558. 
11607. 20997 bis 20999. 
21021. 21023 bis 21039. 


11560 bis 11596. 11598 bis 


184 Stück über 11,500 Thlr.] Anleihe 106% 


Berliner Federſkizzen. 

Herr von Bismarck iſt noch immer Miniſterpräſident! — 

Die Preßprozeſſe ſind noch immer an der Tagesordnung! 

In den Theatern Berlins treibt das Publikum andauernd demon⸗ 
firative Politik zur Verzweiflung des General⸗Intendanten; das Wetter 
iſt aprilveränderlich geworden und die Eröffnung der Saiſon der Man- 
tillen und Strohhüte wurde in Folge blaugefrorener Wangen und 
Naſen wieder hinausgeſchoben. Gerade um dieſe Jahreszeit des Halb: 
warm und Halbkalt, wenn noch die Abgeordneten zuſammen ſind und 
das politiſche Berlin ſich an deren Reden, wie an dem Witz und klaſ⸗ 
ſiſchen Fond miniſterieller Erklärungen labt, finden die althergebrachten 
Frühjahrsparaden ſtatt, bis deren letzte, im Wonnemonat Mai und 
in weißen Hoſen, über das Daſein des warmen Frühlings alle Serupel 
des ängſtlichſten Philiſters niederſchlägt. 


Dieſe Frühjahrsparaden find keine Kleinigkeit. Beweiſen fie auch 


nicht, wie für die Königin Victoria und den Napoleoniden durch das 
ſprüchwörtlich ſchöne Wetter, bei dem fie abgehalten werden, daß der 


preußiſche Kriegsherr unter einem glücklichen Sterne lebe, ſo überzeugen 
e doch das bürgerliche Urwählervolk von der Macht und Herrlichkeit, 
und zugleich auch von der Läſtigkeit des Militärſtaats. Seit Alters 
lieben es die Könige von Preußen, inmitten der architectoniſchen Schön- 
beit vom Brandenburger⸗Thore bis zum Zeughauſe den Pomp einer 
Garniſonsparade ſich entfalten zu laſſen. Einſt war die herrliche Allee 
eine wahrhaft preußische Königsstraße. Hier waren und find noch die 
Monumente zuſammengedrängt, welche den preußiſchen Ruhm künden, 
und von der Akademie bis zum Schloß geht man wie durch die Wal⸗ 
balla der fünften Großmacht. Kalt, herb, bronzen, militäriſch, wie 
aller preußische Geiſt, ſo blickt es in Monumenten und Architectur von 
rechts und links herab; zur harmoniſchen Vollendung dieſes Platzes 
fehlt nichts, als daß man die Quaderſteine des Pſtaſters weiß und 
ſchwarz anſtriche. Preußische Paraden hier zu halten, muß denn auch 
ein Reiz ohne Gleichen für den ſein, der ſie hält; ſie geben dieſer 
Umgebung erſt ihren richtigen Inhalt. 

Einſt war es eine Freude der Berliner, eine Parade Unter den 
Linden mit anſehen zu koͤnnen. Alt und Jung drängte ſich zu dieſen 
pompöſen Schauſpielen, welche das Nationalbewußtſein von der preu⸗ 
zischen Spie und dem herrlichen Kriegsheer wach erhielten. Die Be⸗ 
wohner Unter den Linden betrachteten dieſe Feier wie ein Zeichen könig⸗ 
licher Huld und als eine der herrlichſten Zerſtreuungen im Alltagsleben. 
Denn jene Urbewohner dieſer Gegenden waren großentheils vornehme 
Familien von Adel, die mit dem Militärftante in intimen Beziehungen 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Verzeichniß 
der aus früheren Verlooſungen noch rückſtändigen Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Actien Ser. I. und II. 


Zehnte Verlooſung . 
Ser. I. & 100 Thlr. | 

Nr. 13931. 23207. 23215. 23871. 23872. 

Ser. II. a 62 ½ Thlr. 
Nr. 10735. 10801. 10832. 10837. 18731. 18767. 
Elfte Verlooſung. 
Ser. I. à 100 Thlr. 

Nr. 1466. 1467. 4032. 4034. 4035. 4045. 4156. 4165. 
7769. 7770. 
Ser. II. a 62%, Thlr. 

Nr. 16207. 18979. 18980. 18988. 

Zwölfte Verlooſung. 
Ser. I. à 100 Thlr. 
Nr. 763. 766. 770. 775. 786. 790. 1193. 5950. 18591. 
18594. 
Ser. I. à 62 ½ Thlr. 
Nr. 8500. 8788. 8809. 15603. 18879. 18889. 
Dreizepnte Verlooſung. 
er. J. à 100 Thlr. 

Nr. 2426. 4735. 4745. 4746. 4748. 4757. 4759. 8331. 
8661. 8663. 8668 bis 8673. 8678. 8683. 22471 bis 
22473. 22475. 22476. 22491. 22493. 22501. 24941. 
24976. 26252. 26253. 26255. 26267. 27530 bis 27532. 
27534. 27535. 

Ser. II. a 62 ½ Thlr. 

Nr. 12787. 12803. 12810. 12811. 12884. 12886. 12887. 

12905. 12921. 13779. 13781. 20962. 


Berlin, den 8. April 1863. 1 
Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats, Schulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 
— ——— ̃— — 2 — l— —— — LI 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 24. April. Die „Stampa“ meldet: Die Ant: 
wortsnote auf die franzöſiſche Aufforderung iſt noch nicht 
abgegangen, aber der Inhalt wird den Abgaben der „Opi⸗ 
nione“ entſprechen. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 24. April. Die Reichsraths⸗Mitglieder 
Blixen⸗Fineke, Balthaſar, Ehriſtenſen, Hanſen und Krüger 
beantragten eine Adreſſe an den König, worin auf Grund 
der Verfaſſungsbeſtimmungen gegen die Bekanntmachung vom 
30. März, beſonders gegen Artikel V. und VI. derſelben 
Beſchwerde geführt wird. (Wolf's T. B.) 
London, 25. April. Die „Preſs““ behauptet, Ruſſell 
habe ein Ultimatum nach Wafhington betreffs der Confisca⸗ 
tionen geſchickt. Der Geſandte werde ſofort zurückkehren, 
wofern die Forderung des Ultimatums abgelehnt wird. 
5 (Wolff's T. B.) 
Krakau, 25. April. Drei Schiffe mit Waffen find un⸗ 
weit Polangen gelandet. Bei Rogow, Brzeziny und Miszkow 
an der Warſchan⸗Wiener Eiſenbahn haben Gefechte ſtattge⸗ 
funden. Reiſende wollen viele ruſſiſche Verwundete geſehen 
haben. Am 22. fand ein Gefecht bei Kampinos in der Nähe 
von Warſchau ſtatt. 300 Huſaren ſind gefallen oder ver⸗ 
wundet. Die Bauern entſchieden den Sieg. Warſchau iſt 
ſtark inſurrectionell geſtimmt. (Tel. Dep. der Breslauer Ztg.) 
Wiederholt. 


21001 bis 21007. 21009 bis Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


erliner Börſe vom 25. April, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 


40 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 50%. 


} Prämien⸗Anleihe 129. Neueite 
Schleſiſcher Bank⸗Verein 101%. Oberſchleſ. Litt, A. 163, 


fanden und außerdem in der bürgerlichen Lage waren, in dem eigent: 
lichen Dunſtkreis der preußiſchen Dynaſlie und des Hofes ihre Häufer 
oder doch ihre Wohnungen zu haben. Sie dominirten hier das Terrain 
und die Hotelbeſitzer, die Hoflieferanten, die Kaufleute und ſonſtigen 
bürgerlichen Weſen, welche noch in dieſer vornehmen Sphäre geduldet 
wurden, richteten ſich gehorſam nach der Nobleſſe, warfen ſich als 
„vornehm“ in die Bruſt und ſahen jeden Paradetag als eine ihren 
geſellſchaftlichen Gewohnheiten entſprechende Feſtivität an. Es kam 
nicht darauf an, dieſe Straße ſtundenlang abzuſperren; der berliner 
Verkehr richtete ſich in jenen guten alten Zeiten nach der Parade, ſtand 
ſtill oder ſchlich hinter ihr herum und reſpectirte vor Allem die Alles 
beherrſchende Autorität des Militärs. 

Leider iſt dies heute Alles ganz anders geworden. Jene vorneh⸗ 
men Troglodyten und Urbewohner der „Linden“ ſind ziemlich ausge⸗ 
ſtorben oder in andern Gegenden von den einfallenden civiliſatoriſchen 
Söhnen Merkurs gedrängt worden. Der Mammon der Gegenwart, 
das liebe Geld, hat ſie überwältigt; die Paläſte der Adeligen wurden 
mit Rückſicht auf die geſteigerten Bedürfniſſe für gute, ſchwere Thaler 
vertauſcht; wer kein Haus beſaß, floh aus den Wohnungen, deren 
ewig geſteigerter Miethszins nicht mehr für vornehme Familien paßte. 
Das betriebſame Volk der Hebräer, als die Ariſtokratie der Zukunft, 
hat jetzt hier Poſto gefaßt und Banklergeſchäfte und ſonſtigen Com⸗ 
merz errichtet. Die Börfe hat hier ihre fanatiſchen Jünger und an⸗ 
ſtatt der Freude, die ſonſt den Bewohnern der „Linden“ eine unter 
ihren Fenſtern abgehaltene Parade machte, rufen die poeſteloſeren Soͤhne 
Abrahams verdrießlich bei ſolchen Gelegenheiten aus: „Wie heißt? 
Wo bleibt's Geſchäft? Was thun wir mit de Paraden — koſten uns 
die Soldaten doch ſchon genug Geld?“ Und alle jene Neueingewan⸗ 
derten, die hier für furchtbare Miethe ihr Ladengeſchäft haben, reden 
wie die Hebräer und ſehen trübſelig auf die Garden, die ihnen ſtun⸗ 
denlang die Straße und die Thür verſperren. Der Verkehr will und 
kann ſich in dieſer großen Pulsader des Tageslebens der Hauptſtadt 
nicht mehr unterbinden laſſen; er ſtockt, drängt, und kann nur durch 
die Polizei, die Alles möglich macht, gehemmt werden. Verdroſſen 
ſtͤßt ſich jetzt der eilende Geſchäftsmann an den preußiſchen Spitzen 
die Naſe, ſobald er nach dem Hauptſtrom des weſllichen Berlins ger 
langt; er muß bis zum Ende der Parade warten oder eine halbe 
Stunde Umweg machen. Kein Treiben und Drängen müßiger Zu⸗ 
ſchauer mehr — wen intereſſirt heute noch die Parade? Kaum weiß 
man, ob eine ſtattfindet. Es iſt eben alles anders geworden. Der 
bürgerliche Verkehr hat das militäriſche Schauspiel längſt als eine Be⸗ 


Zeit 


un 


edition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
he Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 26. April 1863. 


Oberſchleſ. Litt. B. 143. Freiburger 133. Wilhelmsbahn 64 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 93%. Tarnowitzer 66. Wien 2 Monate 88 Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 89%, Oeſterr. National⸗Anleihe 71%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleibe 
84%. Oeſterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 93%. Köln Minden 176, 
Friedrich -Wilhelms⸗Nordbahn 65 Mainz ⸗Ludwigshafen 127. Italie⸗ 
niſche Anleihe 70. Genfer Credit⸗Aktien 56%. Neue Ruſſen 927. Com⸗ 
mandit⸗Antheile —. Lombarden —. Hamburg 2 Monat 151. Lon⸗ 

don 2 Monat 6, 21%. Paris 2 Monat 80%, — Flau. 
Wien, 25 Apri e Credit⸗Aktien 203, 20. 
Frühj. 45, Mai⸗Juni 45, 


National⸗Anleibe —, —. London 112, 
Berlin, 25 April. Roggen: ermattend. 
3 45%, Juli⸗Aug. 45%. — Spiritus: matter. Frühjahr 14%, 
til Mai 14%, Juni⸗Juli 14%, Juli⸗Aug. 15%. — Rüböl: ſeſter. 
April⸗Mai 15%, Sept.⸗Okt. 13%. 
* ene pzfabrenk 


Wenn Dawiſon den Richard III. fpielt, fo klatſchen allerdings 
Hunderte Beifall; aber Niemand findet darin etwas Wunderbares — 
das Spiel iſt Dawiſon's Handwerk. Wenn aber Herr v. Mühler 
zu irgend einem frommen Zwecke, z. B. zur Beſchaffung chriſtlicher 


Beinkleider für die Südſee⸗Inſulaner, feine Jugendlieder vortragen 


wollte, ſo würde dies allgemeine Senſation erregen. 

Wenn die Politiker von Fach oder die Kannegießer mit Ungeduld 
die Zeitung erwarten und ſtundenlang über politiſche Fragen debattiren, 
fo nimmt das Niemand Wunder — die Politik ift ihr tägliches Brodt. 
Wenn aber der Pfahlbürger, dem es gleich iſt, ob Bismarck oder 
Waldeck regiert, ob allgemeines oder gar kein Wahlrecht, den Zei⸗ 
tungsſchalter ſtürmt und jeden Bekannten nach politiſchen Neuigkeiten 
ausfragt; fo iſt das etwas Außergewöhnliches, dem eine ſeltene Erre⸗ 
gung der Gemüther zu Grunde liegen muß. 

Solche Erregung zieht jetzt durch alle europäiſchen Völker. Die 
Börſen ſpüren ein rheumatiſches Zucken, das ſchlechtes Wetter voraus⸗ 
ſagt; alle Blicke find ängſtlich nach den politiſchen Barometern ge: 
richtet, ob Sturm, ob Sonnenſchein, ob Krieg oder Frieden zu er⸗ 
warten ſei. 

Im Schatten von einer Million Bayonneten hält Europa alljähr⸗ 
lich feinen Winterſchlaf, der hoͤchſtens durch Kammerdebatten und na- 
poleoniſche Neujahrswünſche geflört wird. Aber ehe noch „die erſten 
Lerchen ſchwirren“, rauſchen ſchon die Sturmoögel durch die Lüfte, für 
den nahenden Sommer den Krieg verkündend. Drohender jedoch als 
in dieſem Jahre hingen ſelten die Gewitterwolken auf uns nieder. 
Der Brand an unſerer Oſtgrenze kann eine Erplofion entzünden, die 
keinem Staate ſo großes Verderben bringen würde, als unſerem 
Vaterlande. - 

Die polniſche Frage iſt erft feit dem Augenblicke, in welchem die 
Februarconvention dem franzöſiſchen Kaiſer einen Vorwand zur Ein⸗ 
miſchung bot, für den Frieden Europa's gefährlich geworden. Na⸗ 
poleon treibt keine Politik nach großen leitenden Gedanken; er ver⸗ 
folgt den natürlichen Entwickelungsgang der Ereigniſſe und ſucht aus 
ihnen den moͤglichſten Vortheil zu ziehen. So glauben wir durchaus 
nicht, daß der polniſche Aufſtand auf kaiſerlich franzöſiſche Ordre aus⸗ 
gebrochen ſei; dennoch ſind wir feſt überzeugt, daß Napoleon die 
Revolution zum Vortheile ſeiner Dynaſtie und — wo beide zuſammen⸗ 
gehen — zum Vortheile Frankreichs ausbeuten will. Aber der äußerſt 
vorſichtige Imperator wird mit Beſonnenheit erwägen, ob er dieſen 
Vortheil erreichen kann, und ob derſelbe die aufzuwendenden Opfer 
vergüten würde. 

Die Herſtellung eines unabhängigen Polens, d. h. eines kleinen 
Polens, das wegen ſeiner Schwäche an Frankreich gekettet wäre, iſt 
allerdings ein franzoͤſiſches Intereſſe; aber iſt dieſe Herſtellung den 
franzöſiſchen Heeren moglich, und könnte fie die Opfer eines vielleicht 
langen, blutigen Krieges aufwiegen? — Frankreich würde zu ſolchem 
Kriege auf die Allianz keiner Großmacht rechnen können. Daß 
England nicht an einen Krieg denkt, beweiſen die Worte ſeines 
Schatzkanzlers bei Vorlage des Budgets: „Wir hoffen, daß man in 


läſtigung in einer feiner Hauptſtraßen gefunden; die angeborene preußiſche 
Freude an preußiſchen Soldaten iſt verloren gegangen, namentlich 
ſeit der Reorganiſation; die Leute haben keinen Sinn mehr dafür; 
ſie haben andere Sorgen, Sitten, andere Sprache, und verſtehen des⸗ 
halb die manchen Miniſter fo wenig, für welche Manches in dem ſetzi⸗ 
gen Zeitpunkt ſo ungelegen erſcheint, wie Anderen erſprießlich. Aber 
wer kann dafür, daß Jeder ſich die Dinge interpretiren kann und ſub⸗ 


jective Meinungen hat, und daß man nur als Miniſter immer richtig 


interpretirt und die ausgiebigſte ſubjective Meinung hat? Denkt er, 
daß er Krieg führen kann, ohne ſich um die Volksvertreter zu küm⸗ 
mern, ſo denken Wir, daß er dies bleiben laſſen wird. Aber er hat 
doch Recht, denn er iſt Miniſter! Interpretiren Wir, daß die Paraden 
unter den Linden nicht mehr zeitgemäß find, wie manches Andere, fo 
interpretiren ſie, daß die Parade mit oder ohne Genehmigung des 
Volks abgehalten werden können. Und ſie haben Recht, denn die 
Paraden werden abgehalten. 

Wie von Alters her rauſcht die Muſik, ſo wie der Kriegsherr den 
Truppen naht. Von Bataillon zu Bataillon, die lange, lange Fronte 
binab, erſchallt die preußiſche Nationalhymne, zuletzt ein brauſendes 
Chaos, aus dem ſich nur abgeriſſen einzelne Tonſäze abheben. Hört! 
Sie geht zu Ende — es klingt die letzte Strophe 

„Nicht Roß, nicht Reiſige 
Sichern die ſteile Höh', 
Wo Fürſten ſtehn.“ 

Die Gewehre find präfentirt, kein Glied dieſer langen Kette präch⸗ 
tig gekleideter Soldaten rührt ſich. .. Der König kommt, gefolgt von 
einer Schaar Generäle in glänzenden Uniformen und mit wallenden 
Federbüſchen. Noch entfinnt man ſich dieſer kräftigen Greiſengeſtalt, 
der vor nicht langer Zeit überall das Volk zujauchzte. Ihre Claſtizi⸗ 
tät und Kraft ſcheint jetzt gebrochen zu fein; ſeit Jahresftiſt — juſt 
ſo lange, ſeit die Menſchen ſich ſo verändert haben und nicht mehr 
jauchzen können — iſt der König Wilhelm ſchwer gealtert. Schnee⸗ 
weiß ſind Haupt und Bart, bleich das Antlitz, auf dem keine Miene 
des Glücks, viele der Sorgen liegen. Der Gang iſt schlaff, ſchleppend 
geworden .... Todesſtille ringsum; kein Laut, kein Hurrah des Volks 
— Nichts rührt ſich und wie durch ein unheimliches Gewölbe ſchallt 
nur der Schritt des Gefolge und das Kürren von Schleppſäbeln auf 


dem Pflaſter 

„Liebe des Vaterlands, 

Liebe des freien Manns — — — 
et caetera, et caetera, die Parade ift aus! 


S. -M. 
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andern Ländern unſerm Beifpiel folgen und unfere Armee: und Flot⸗ 
tenreduction als eine friedliche Herausforderung betrachten und darin 
eine Provocation zu ähnlichen Maßregeln finden werde. Es würde uns 
ſehr freuen und dem engliſchen Volke zum Vortheil gereichen, wenn 
wir dadurch zur Kräftigung friedlicher Tendenzen in andern Ländern, 
im Intereſſe der Ordnung und der Civiliſation und zur Beſchwichti⸗ 
gung unglückſeliger Jalouſten, beitragen und eine beſſere und ſolidere 
Einigkeit zwiſchen den großen civiliſirten Nationen der Erde bewirken.“ 
— Daß Oeſterreich für die Nationalität und Freiheit der Polen 
das Schwerdt ziehen werde, hofft kein Menſch von geſunden Sinnen. 
Italien hat ſich bei Beantwortung der franzoͤſiſchen Depeſche, welche 
eine Mitwirkung der turiner Regierung bei der Action der Großmächte 
für Polen erforderte, die Freiheit ſeiner Entſchließung vorbehalten; die 
Nachricht, Victor Emanuel habe dem franzöſiſchen Kaiſer die Hilfe 


von 60,000 Mann Kerntruppen zugeſagt, erweiſt ſich demnach als 


unwahr. Es bliebe alſo für Frankreich nur ein Alliirter: Schwe⸗ 
den, deſſen Koͤnig die Mitwirkung von 100,000 Mann und der 
ſchwediſchen Flotte verſprochen haben ſoll. Schweden vermag aber 
kaum 50,000 Mann ins Feld zu ſtellen, und die ſchwediſche Flotte 
it — mit Ausnahme der nur zur Küſtenvertheidigung verwendbaren 
Scheerenflotte — total unbrauchbar. Nun ſoll Schweden an den 
Bau von Panzerſchiffen denken; aber bis zu deren Vollendung können 
noch Jahre vergehen, und mit ungeborenen Kindern läßt ſich kein 
Krieg führen. Die ganze Schwere des Kampfes würde deshalb auf 


Frankreichs Schultern ruhen. 


Kühne Planſchmieder haben die Sache freilich als ſehr leicht dar⸗ 
geſtellt: „Frankreich wirft 100,000 Mann an die Küſte von Samo⸗ 
gitien; da die anderen Mächte zur Neutralität gezwungen ſind, oder 
durch Verſprechungen zu derſelben bewogen werden, ſo iſt bei der to⸗ 
talen Erſchoͤpfung Rußlands der Sieg der Franzoſen ſicher.“ — Es iſt 
erſtaunlich, wie flink die Projectenmacher über Hinderniſſe und Stö⸗ 
rungen aller Art hinwegſpringen. Wer bedenkt, wie viel Zeit, Mühe 
und Kampf die Verwirklichung eines ganz glücklichen, ganz praktiſchen 
Gedankens koſtet, der wird begreifen, daß die franzöfiiche Regierung 
jenen abenteuerlichen Plan nie ernſtlich in Erwägung ziehen kann. 
Eine Seeexpedition läßt ſich nicht aus den Aermeln ſchütteln; die Vor⸗ 
bereitungen zu derſelben müßten ſchon jetzt zur Hälfte vollendet ſein, 
wenn ſie noch in dieſem Jahre ſtattfinden ſoll; ſelbſt die reichen Mittel 


Englands würden nicht genügend ſein, 100,000 Mann binnen drei 


Monaten an die ruſſiſche Oſtſeeküſte zu landen. Im Krimkriege war 
ein Koſtenaufwand von 150,000 Millionen und die Unterſtützung zahl⸗ 
reicher engliſcher Schiffe noͤthig, um die franzöfiihe Armee nach der 
tauriſchen Halbinſel zu ſchaffen; jetzt nimmt der Krieg in Mexico faſt 
ſämmtliche franzöfiihen Transportmittel in Anſpruch; in dieſem 
Jahre iſt eine franzöſiſche Seeerpedition nach Rußland 
ohne engliſche Hilfe geradezu unmoglich. 

Man ſagt und ſchreibt vielfach, Napoleon müſſe mit dem 
Schwerdte für Polen eintreten, wenn die Note ſeines Cabinets dem 
unglücklichen Volke keine weſentlichen und geſicherten Erleichterungen 
bringe. Gewiß hat „der Erwählte des Volkes“ den engſten Anſchluß 
an die öffentliche Meinung nöthig, und Letztere verlangt laut die Unter: 
ſtützung Polens. Aber kein vernünftiger Franzoſe wird das Mark ſeines 
Vaterlandes hinwerfen wollen für einen Krieg, der dem Lande keinen greif⸗ 
baren Vortheil brächte. Wenn der Augenblick der Entſcheidung, ob Krieg, 
ob Frieden, kommt, wird die Stimmung des leichtbeweglichen Volkes 
angeſichts der muthwillig provocirten Gefahren ſofort umſchlagen, und 
dieſelben Journalartikel und Polenhymnen, die heute der Ausdruck der 
Volksſtimmung ſind, werden morgen nur ihr Aushängeſchild ſein. 
Man hat den Werth der nach Petersburg geſandten Note weit überſchaͤtzt 
— wir haben von vornherein an jedem Erfolge derſelben gezweifelt. 
Selbſt wenn die Noten, ſtatt mit einfchläfernden Verſprechungen, mit 
ſchroffer Abweiſung aller Forderungen beantwortet würden, ſo iſt 
deßhalb noch lange kein Krieg in Ausſicht. England ſendet das ganze 
Jahr hindurch ähnliche Noten in alle Welt: nach Spanien zur Ver⸗ 
wendung für die Proteſtanten, nach Frankreich für die Räumung 
Roms, nach Reunion und den Antillen gegen den Sklavenhandel, 
nach Egypten gegen die Sklavenarbeit am Suezkanal und gegen das 
Preſſen von Negern zu dem merikaniſchen Feldzuge, nach Dänemark 
behufs Mahnung zur Nachgiebigkeit. Kein Menſch aber erwartet, daß 
England feine Anſichten und Wänſche mit Gewalt durchſetze; einen 


engliſchen Minifter, der Aehnliches beabſichtigte, würde man in's Irren⸗ 


haus ſperren. Frankreich hat in der letzten Zeit Amerika zum Frieden 
ermahnt, nach Spanien in Betreff der mexikaniſchen Affaire heflige 


Von der orientaliſchen Geſellſchaftsreiſe.“) 
© Konſtantinopel, 10. April. Es war beſtimmt, daß wir 
an der großen Brücke über das ſogenannte goldene Horn anlegen full: 
ten, weil uns die hieſigen Deutſchen Empfangsfeierlichkeiten bereitet 


hatten. — Der Wind war indeß ſo ſtark, daß es der Capitän nicht 


wagen mochte, aus der Mitte des Bosporus zu fleuern, und daher 
unterblieb der Öffentliche Empfang. — Kaum batten wir Anker ge⸗ 
worfen, als im Nu Hunderte von kleinen Barken an den Dampfer 
legten, um uns und das Gepäck ans Ufer zu bringen. — Leider war 
hierbei nicht die geringſte Ordnung und Aufſicht, und es dauerte wohl 
14 Stunden, ehe wir Breslauer, die wir tüchtig zuſammenhielten, uns 
mit Lebensgefahr durchgeſchlagen hatten und glücklich am Ufer landeten. 
Dragomans erwarteten uns bier. Durch Gepäckträger, mehr Stiere 


als Menſchen, von einer rieſigen Muskelkraft, die 6 —7 Ctr. allein 


ſchleppen, wurde unſer Gepäck (etwa 5 —6 Koffer von einem) nach 
dem Hotel d'Angleterre geſchafft, wo wir untergebracht werden ſollten. 
Wir fanden keinen Platz mehr als wir dort anlangten, wurden dafür 
aber bei einem deutſchen Conditor, Baltzer aus Lübeck, in der Grand 
Rue de Pera, in der Nähe des Hotels, bei trefflichen Leuten unterge⸗ 
bracht. — Seine Wirthin, Frau Beer aus Bojanowo, eine beſahrte 
Frau, war nach dem bojanower Brande hierher ausgewandert. Auf 
dem Wege nach dem Gaflhofe ſahen wir ſchon die berüchtigte „Hundewirth⸗ 
ſchaft.“ — Nachdem wir uns einigermaßen eingerichtet hatten, gingen 
wir in ein deutſches gutes Bierhaus, wohin wir uns ſämmtlich 
verabredet hatten. — In unſerer glücklichſten Laune überraſchte 
uns ungemein die dort an A. einlaufende Depeſche aus Bres⸗ 
lau von dem Tode eines unſerer Mitreiſenden, Strauß aus Liegnitz, 
den wir wegen eines gaſtriſchen Fiebers in Korfu hatten zurück laſſen 
müſſen. Wir gingen bald darauf nach Hauſe. Nach einem guten 
Schlaf ſtanden wir um 73 Uhr auf. Man rief uns zum Frühſtück 
und was fanden wir? Kaffee mit feinem Gebäck, gebackene Fiſche, ge⸗ 
kochten Schinken, Eierſpeiſe, gebratene Hühner, Butter, Wein, engliſche 
Saucen, Mirpickles ꝛc., alles ausgezeichnet zubereitet. Das einzige 
Schlechte dabei war nur das Waſſer, das mir hierbei das Liebſte ge- 


weſen wäre. Für heut konnte ich nun dieſem Frühſtück wenig zu: 


ſprechen, morgen richte ich es mir anders ein. Um 9 Uhr jegten wir 
uns hierauf mit unferem Dragoman zu Pferde und ritten bis nach 
3 Uhr durch alle Theile der Stadt. — Das Pflafter iſt hier nämlich 


„) Obgleich unfere Schleſier von ihrer Argongutenfahrt zum Theil zurüd: 
art find, geben wir oe a 
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Noten gefandt, die Pforte wegen Montenegros arg bebelligt, Italien 
zum Verzicht auf Rom aufgefordert. Nirgends wurden die franzöſi⸗ 
ſchen Forderungen erfüllt, aber auch nirgends iſt ein franzöſiſches 
Bataillon erſchienen, um denſelben Nachdruck zu verſchaffen. 

Man hat einen Krieg für Polen als ein glückliches Wahlmandver 
geprieſen. Alſo um die Oppofition der Fünf nicht auf zehn Stimmen 
ſteigen zu laſſen, einen Krieg anfangen, der Hunderte von Millionen 
und das Blut Tauſender von Landeskindern koſten würde. So weit 
geht denn doch die Angſt Napoleons vor der Beredtſamkeit von 
Favre und Havin nicht. Solches Wahlmandver erinnert an den 
ehrlichen Petz, der dem ſchlafenden Einſtedler dadurch eine Fliege von 
der Stirn ſcheuchte, daß er ihm mit einem Felsſtücke den Schädel zer⸗ 
trümmerte. 

Auch die Dinge in Mexico geſtalten ſich ſeit Kurzem weniger un⸗ 
günſtig für das Interventionscorps; ein mäßiger Erfolg der franzöſi⸗ 
ſchen Waffen, der ſich für einen glänzenden Sieg austrompeten ließe, 
wird den Abſchluß des Friedens möglich und der jetzt ſchon ſehr ge⸗ 
mäßigten Mißſtimmung über die Expedition ein Ende machen. 

Wir ſind deshalb feſt überzeugt, und die Ereigniſſe werden unſere 
Anſicht bald beſtätigen, daß Frankreich keinen Krieg zu Gun⸗ 
ſten Polens beginnen wird. Unſer Mitgefühl für die duldende 
und verzweifelnde Nation wird keinem Zweifel unterliegen; aber wir 
ſehen und beurtheilen die Dinge, wie ſie ſind, nicht wie wir ſie wün⸗ 
ſchen, und obwohl wir den Polen aus tiefſtem Herzen baldige und 
energiſche Hilfe von außen wünſchen; ſo wiſſen wir doch, die Diplo⸗ 
matie wird ſich nach dem Hin⸗ und Herſenden zahlreicher Noten — 
wie Pontius Pilatus die Hände waſchen, und die Kreuzigung 
wird weiter vor ſich gehen. 

Wenn wir aber keinen Krieg zur Befreiung Polens zu beſorgen 
haben, ſo müſſen wir deſto mehr fürchten, daß Napoleon die polni⸗ 
ſche Frage benutzen werde, um das wichtigſte Ziel ſeiner Politik zu 
erreichen: die politiſche Ohnmacht Deutſchlands durch Be 
ſiegung und Herabwürdigung Preußens. In einem zweiten 
Artikel wollen wir dieſe Gefahren und den Weg zur Beſeitigung der⸗ 
ſelben beſprechen. 


K. C. Die Unterordnung des Militärſtaates 
unter den Verfaſſungsſtaat. 

Die Eoneeffion der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit ſeitens der 
Regierung iſt zu wiederholtenmalen an dieſer Stelle als unumgängliche 
Vorbedingung jeder poſitiven Verhandlung über die Militärnovelle be⸗ 
zeichnet worden. Aber ſie iſt weit entfernt, die einzige Vorbedingung 
der Verſtändigung zu fein, und man würde in Regierungskreiſen ſehr 
irren, wenn man durch dieſe eine Conceſſion die Majorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes zum Friedensſchluß in der Militärfrage bewegen zu kön: 
nen glaubte. Finanzielle Erleichterung des Landes durch Herabſetzung 
des Militäretats auf ein den Kräften des Volkes und den ſonſtigen 
Anforderungen der Staatsverwaltung entſprechendes Maß, — Vermin⸗ 
derung der Zahl der Cadres, — verſtändige Verwendung der Heeres⸗ 
koſten durch thunliche Erſparniſſe an perſoͤnlichen Ausgaben und ge⸗ 
bührende Berückſichtigung der nothwendigen fachlichen Ausgaben, — 
Beſeitigung des Kaſtengeiſtes und der Bevorzugung des Adels in der 
Armee, — Sicherung der bürgerlichen Stellung der Reſerviſten und 
Landwehrmänner, — Schutz des Landes gegen unnütze Mobilmachun⸗ 
gen und damit gegen unnütze Störungen des bürgerlichen Verkehrs 
und Belaſtung der bürgerlichen Klaſſen durch unnöthiged Herausreißen 
der Landwehrmänner von Haus und Hof, — kurz: die Eingliederung 
des Militärſtaates in ein verſtändig geordnetes Gemeinweſen und die 
Unterordnung der Militärverwaltung und der geſammten Mi: 
lütäreinrichtungen unter den Verfaſſungsſtaat, das find die For⸗ 
derungen, welche das Land mit großer Einmüthigkeit geſtellt hat und 
noch ſtellt, und das konnen daher auch allein die Bedingungen fein, 
unter denen die Landesvertretung Frieden in der Militärfrage ſchließen 
darf und wird. 

Wie gering nun die Hoffnung iſt, auf dieſe Bedingungen hin mit 
dem jetzigen Miniſterium, mit dem jetzt herrſchenden Syſtem zum Frie⸗ 
densſchluß zu kommen, das liegt auf der Hand. Von Tag zu Tag 
ſteigert ſich die Unmöglichkeit, mit jeder Verhandlung über Verfaſſungs⸗ 
fragen tritt ſie ſchärfer hervor; wie das Miniſterium ſich ſchon bisher 
weigerte, das ſeit fünfzehn Jahren in ununterbrochener Anerkennung 
und Wirkſamkeit lebende Budgetrecht des Hauſcs der Abgeordneten fer⸗ 
nerhin anzuerkennen, ſo hat es nun auch ſich geweigert, eine andere 
bochwichtige und eben ſo klare Verfaſſungsbeſtimmung — die über das 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſez — zur Ausführung bringen zu belfen. 


über alle Beſchreibung ſchlecht und uneben, ſo daß man zu Fuße un⸗ 
möglich lange Touren machen kann. Die Pferde zwar klein, aber 
allerliebſt und meiſt arabiſchen Urſprungs, beſtegen mit einer Leichtig⸗ 
keit alle Hinderniſſe der Straßen, indem ſie wie Katzen über Alles hin⸗ 
weg klettern. — Das Pferd mit Führer, der nebenher trabt, koſtet 
per Mann 35 Piaſter, ungefähr 23 Thlr. — Wagen ſieht man nur 
ſehr ſelten, und nur von verſchleierten Türkinnen beſetzt. — Die Wagen 
ſind außerordentlich merkwürdig, feſt, um und um verglaſte Kaſten, wie 
man ſie bei uns vor 300 Jahren etwa hatte. Dabei ſind dieſe Fuhr⸗ 
werke außerordentlich reich verziert und vergoldet, aber immerhin ſchau⸗ 
erliche Batarden. Der Ritt durch die Stadt war über alle Beſchrei⸗ 
bung intereſſant. 

Die Vegetation fanden wir hier über alle Erwartung zurück und faſt 
um Nichts weiter, als bei uns. Platanen, Linden, Maulbeerbäume, Nuß⸗ 
bäume, Ulmen, noch nichts war grün, vom Wein ſah man kaum die 
Blätterfnospen. Dagegen fanden wir wieder in den Gemüfegärten 
Blumenkohl in folder Größe, daß unſere niedrigen Hüte mit breiten 
Rändern darauf geſtülpt, die Blume nicht einmal vollſtändig bedeckten. 
Fänden wir nicht ſo viele Cypreſſen und andere immerwährend grüne 
Bäume, man könnte ſich in dieſer Beziehung in Breslau wähnen. 
Dabei iſt es ſo kalt, daß mir die Unterjacke ſehr angenehm war. Lei⸗ 
der haben wir Breslauer heut Freitags die Feierlichkeit im Derwiſch⸗ 
Kloſter verpaßt, wo tanzende Moͤnche während des Tanzes aus 150 
Ellen langen Stoffen verſchiedene Figuren bilden. Es ſoll dies außer⸗ 
ordentlich intereſſant fein. Morgen werden wir die Sophien⸗Moſchee 
und die Ausſtellung beſuchen. 

Als ich Herrn St. in Trieſt mich empfahl, ſagte er mir beim Weg⸗ 
gehen: Sie werden um eine Enttäuſchung reicher nach Hauſe kommen. 
— Derſelbe hatte in Bezug auf das ſo vielfach über alles geprieſene 
„goldene Horn“ recht. Der Eindruck des Anblickes im Allgemeinen, 
wenn man in daſſelbe hineinfährt, it bei weitem nicht fo gewaltig, als 
man ſich ihn bei uns vorzuſtellen pflegt. Ein ungeheures Häufermeer 
auf beiden Seiten des Ufers, links das alte ſchauerliche, aber immer⸗ 
hin hoͤchſt intereſſante alte Stambul, rechts das beſſer gebaute, nur 
von Franken bewohnte Pera, auch unſere Wohnung und der Sitz 
aller Geſandtſchaften; am aſiatiſchen Ufer das lang ſich hinziehende 
Scutari. — Die Verbindung der beiden Ufer des goldnen Horns wird 
durch 2 Brücken (schlechte Pontons) hergeſtellt, von denen die unterſte 
ganz ungemein belebt iſt und den Hauptverkehr zwiſchen Pera und 
Stambul bildet. — Man hat durch den Zoll (5 Para), der für das 


Pe Dente qugegangenen, Witikei, Ueberſchreiten derſelben bezahlt werden muß, berechnet, daß ca. 15004 feln, deren ganz lockere, loſe Schäfte um die Beine ſchlottern. Ueber 


Dieſe Weigerung vollendet das herrſchende Syſtem und zeigt die Kluft, 
welche Regierung und Land trennt, in ihrer ganzen unausfüllbaren 
Tiefe. Die Wirkung der desfallſigen Erklärungen des Miniſterpräſt⸗ 
denten und des Cultusminiſters in der Mittwochſitzung hat daher in 
den Kreiſen der Abgeordneten auch nur die ſein können, daß man von 
der Unmöglichkeit einer Verſtändigung mit dieſer Regierung und dieſem 
Syſtem einen neuen Beweis erhalten hat. Und um ſo wichtiger iſt 
dieſer Vorgang, als er gerade den innerſten Kern der Militärfrage 
trifft; denn eine geſetzliche Ordnung des Heerweſens, eine Unterordnung 
des Militärſtaates unter den Verfaſſungsſtaat iſt ohne einen verant⸗ 
wortlichen Kriegsminiſter gar nicht denkbar, hat ohne die volle 
thatſächliche Verantwortlichteit des Kriegsminiſters gar keinen Halt. 
Ihn muß man zur Verantwortung ziehen können, nicht nur, was die 
Verwendung der Gelder, die Schaffung neuer Stellen und dergleichen 
Einzelheiten der Verwaltung angeht, ſondern namentlich, was den eben 
berührten Schutz der Reſerven und Landwehrmäaner in Friedenszeit 
und die ganze Stellung des Heeres im Verfaſſungsſtaate betrifft. So 
lange man das nicht kann, iſt jede geſetzliche Regelung reine Täus 
ſchung, und die Verwaltungswillkür beſtebt fort. 

Iſt nun, wie ſich aus dem Geſagten ergiebt, aufs Neue erwieſen, 
daß die beiden bauptſächlichen conflitutionellen Vorbedingungen zu einer 
geſetzlichen Regelung der Militärfrage, die wahrhaften Lebensbedingun⸗ 
gen eines verfaſſungsmäßigen Militärregiments — die Anerkennung des 
Budgetrechts und die Verwirklichung der Verantwortlichkeit des Mini⸗ 
ſteriums, ſpeziell des Kriegsminiſters — in der jetzigen Lage nicht vor⸗ 
handen ſind, ſo muß eine Verſtändigung in der Militärfrage zwiſchen 
der jetzigen verfaſſungstreuen Majorität und dem jetzigen Syſtem als 


außer dem Bereich jeder Möglichkeit erſcheinen, und dem entſprechend 


ſchwindet auch die Gefahr immer mehr, daß die Majorität ſich über 
Verſuchen einer poſitiven Erledigung zerſplittern ſollte, von deren Ver: 
geblichkeit ſie von vornherein überzengt iſt. 

Wirft man gar einen Blick auf die auswärtigen Verwickelungen, 
ſo erweiſt ſich die Lage Europa's als eine ſo drohende, die unſeres 
Landes als eine ſo verhängnißvoll bedenkliche, daß alle inneren Strei⸗ 
tigkeiten dagegen nur noch von untergeordneter Wichtigkeit ſind. Er⸗ 
wägt man daneben, welches Maß von Verſchuldung das herrſchende 
Syſtem an dieſer Lage unſeres Landes hat, ſo iſt es offenkundig, und 
im Lande wie im Hauſe iſt nur eine Stimme darüber, daß allein die 
Politik des Syſtems die drohenden Gefahren über unſer Land gebracht 
hat. Einem ſolchen Syſtem gegenüber, welches nicht mehr blos die 
Freiheit, ſondern auch den Frieden des Landes gefährdet, wird es zur 
unabweisbaren Pflicht der Landesvertretung, in Abwehr und Angriff 
einmüthig zu bleiben und in der glänzenden Poſttion, die fie im voris 
gen Jahre mit richtigem Inſtinet eingenommen und ſeither ſo ruhm⸗ 
voll behauptet hat, auch fernerhin feſt zu verharren. Wenn jemals, 
ſo iſt jetzt die Zeit, „die Künſte des Fabius“ zu üben und auf ein 


poſitives Schaffen zu verzichten, da die Abwehr des ſchlimmſten Uebels 


ſchon das Maß der concentrirteſten Kraft zu überſteigen droht. 


Preuſen. 

F Berlin, 24. April. [Die polniſche Inſurrection.] 
Um die jetzt im pleſchner und ſchrodaer Kreiſe unſeres Großherzogthums 
beſonders hervortretende Aufregung ſich zu erklären, bedarf es nur eines 
Blickes auf die Karte; dieſe beiden unmittelbar nördlich und ſüdlich der 
Warthe liegenden Landestheile ſchließen ſich eng an die jetzt völlig ins 
furgirte Gegend zwiſchen Slupce, Konin. Kolo und Kaliſch. Preußiſcher⸗ 
ſeits ſchließt ſich noͤrdlich die Gegend von Wreſchen und Gneſen, ſüdlich 
die von Oſtrowo unmittelbar an. Wir wiſſen bereits feit einiger Zeit, 
daß auch der ſüdliche Theil dieſes Inſurrections⸗Theaters, die Gegend 
um Kaliſch ſelbſt, ſich wieder gewaltigen zu regen beginnt, und die 
Garniſon von Kaliſch, von welcher unmittelbar vor der Stadt 40 Mann 
abgeſchnitten worden find, ſich gegen die auf etwa 4—5000 Mann 
geſchätzten Inſurgentenſchaaren vor ihren Thoren ſchlagfertig zu erhal⸗ 
ten ſucht. Der Barometer für die Richtigkeit des Steigens der dor⸗ 
tigen Bewegung iſt jetzt die unmittelbar gegenüber liegende preußiſche 
Stadt Oſtrowo, wo trotz der daſelbſt ſtehenden Garniſon die polniſchen 
Gymnaſiaſten gewagt haben, ihr Nationallied öffentlich abzuſingen. 
Wenn es ſich nun ebenfalls beſtätigen ſollte, daß die am nördlichen 
Rande dieſes polniſchen Inſurrectionstheaters liegende Grenzſtadt Slupce 
von 1000 Mann Polen beſetzt worden, ſo müſſen wir analog bald 
darauf gefaßt ſein, daß auch in Wreſchen und Gneſen es ſich lebhafter 
noch regen wird. Zwar befinden ſich in dieſen Kreiſen zahlreichere 
Truppenmaſſen der Aten (bromberger) Divifion, während in den zuvor 


his 2000 Menſchen ſich fortwährend auf der Brücke befinden. Würde 
nun hier nicht ſo ungemein wenig mit Wagen gefahren, es wäre durchaus 
unmöglich, daß dieſe beiden Brücken ausreichten. Allein da faſt alle 
Laſten getragen werden (natürlich fo weit es eben möglich), die eiligeren 
Paſſanten aber Reiter find, fo geht es, wenn auch immerhin ſchlecht. 
Selbſt Ziegel und Bauſteine, hier übrigens ſelten verwendete Bau⸗Ma⸗ 
terialien, da ſich in Stambul meiſtens nur erbärmliche Holzbaracken 
befinden, werden von Eſeln getragen. Man begegnet oft ganzen Ka⸗ 
ravanen derſelben. — Der Eintritt in das alte Stambul hatte für 
uns Alle gewiſſermaßen etwas Beängſtigendes. Dieſes Labyrinth von 
engen Straßen, das Gewühl in denſelben durch Menſchen, von denen 
wir kein Wort verſtanden, dieſe mitunter verwegenen Geſichter, dieſe 
bizarren Trachten, alles erſchien mir faſt wie ein Traum. Erſt nach 
einigen Stunden gab ſich dieſes Gefühl und man faßte den einzelnen 
Gegenſtand mehr ins Auge. Mit das Merkwürdigſte in den Straßen 
des alten Stambuls iſt, daß alle bürgerlichen Gewerbe, als Schneider, 
Schuſter, Schmiede, Bäcker ꝛc., nicht in den verſchloſſenen Häuſern, 
wie bei uns, ſondern eigentlich ſo gut wie auf öffentlicher Straße be⸗ 
trieben werden. Die Häufer find alle ganz ſchmal, etwa 2—3 Fenſter 
breit und haben nach der Straße zu Vorbaue. Unter dieſen am Tage 
offenen, in der Nacht geſchloſſenen Vorbauen wird gearbeitet. So mußte 
unſere Kavalkade von 12 Reitern unter Anderem in einer engen Straße 
einige Minuten raſten und anhalten, weil ein Bäcker das Brodt aus 
dem Backofen nahm und dabei mit der langen Huſſe die Straße ſperrte. 
— Von der Abgeſchloſſenheit der türkiſchen Frauen macht man ſich bei 
uns auch ganz andere Bilder. Sie treiben ſich viel auf den Straßen 
herum und man begegnet ganzen Rudeln von 6 bis 8 Stück, meiſtens 
in unbeſchreiblich nachläſſiger Kleidung. 

Selten begegnet man ſchoͤnen Geſſchtern, die zwar verſchleiert find, 
da nur Naſe und Augen daraus hervorblicken ſollen, allein man kann 
das Geſicht ganz bequem ſehen und deſſen Schönheit oder Unſchönheit 
beurtheilen. Die Geſichter find alle bleich und ſchlaff und haben etwas 
ungemein Lebloſes. Nur die Augen find ſchön, meiſtens ſchwarz mit 
langen Wimpern, etwas ſchwermüthig. Die Kleidung beſteht aus einem 
langen weiten Sack (ohne Crinoline) meiſtens von Seide, häufig in 
den allergrellſten Farben, als feuerroth oder ſchreiend gelb, faſt einem 
weiten Domino gleichend, der zuſammengerafft getragen wird. Der 
Kragen gleicht einem Tuche, in der Große eines längeren Taſchentuches, 


deſſen eine ſchmale Seite am Halſe befeſtigt iſt. Die Fuß bekleidung 


beſteht durchgehends aus gelben Pantoffeln oder gelben niedrigen Stie⸗ 


| 
| 
| 


ſchau ſich erbeten. 


Soppienkirche gewidmet. 


Palaſt enthält eine Menge 


genannten Gegenden nur kleinere Detaſchements der 10ten (poſener) 
Diviſton ſtationirt find. Entſchieden if der Regierungsbezirk Poſen 
wegen der bedeutenden Garniſon, welche die Feſtung Poſen beanſprucht, 
viel ſchwächer in ſeinen Grenzkreiſen beſetzt als der bromberger, welcher 
an und für ſich ſchon kleiner und durch ſeine nach Weſten ſich erſtrecken⸗ 
den ganz deutſchen Theile es eber zuläßt, die polniſchen Theile ſcharf 
zu controliren. Im poſener Regierungsbezirk ſind dagegen nicht blos 
die Grenzlandſchaften und die Stadt Poſen zu bewachen, ſondern auch 
mitten in der Provinz gelegene Städte, wie Kurnik und Schrimm, 
geben zur ſchärfſten Beobachtung volle Veranlaſſung. Trotzdem befin⸗ 
den ſich außer den Truppen der 10. Divifion nur 1 Infanterie⸗Regi⸗ 
ment der 9. Diviſton, oder vielleicht nur 2 Bataillone, in dieſem Be⸗ 
zirk. Das polniſche Revolutions⸗Comite mag dieſe Umſtände wohl in 
Betracht gezogen, und bei der gelungenen Revolutionirung des Kreiſes 
Konin, ihre Kräfte, um die Bewegung weiter zu organiſiren, jetzt auch 
auf jene preußiſchen Kreiſe mit Abſicht gelenkt haben. Es kommt da⸗ 
bei noch folgender Umſtand in Betracht: Die öſterreichiſche Regierung 
macht jetzt in Krakau und Galizien kürzeren Prozeß, um die Bewe⸗ 
gung daſelbſt zu unterdrücken, als es nach den preußiſchen Geſetzen ge⸗ 
ſchehen kann. So lange die Truppen nicht förmlich inſultirt werden, 
vermögen ſie nichts zu thun, und es kann vor ihren Augen, wenn nicht 
unmittelbare Gefahr zu erkennen iſt, eine revolutionäre Bewegung, ſo⸗ 
bald fie nur Öffentliche Exceſſe meidet, ruhig ſich organiſtren. Die 
Polizei hat bekanntlich allein die Executivgewalt; was das Militär 
unternimmt, um gegen die Revolutionirung einzuſchreiten, kann nur 
auf Requiſition der Polizei geſchehen. Die Truppen können alſo nichts 
anderes bewirken, als einen offenen Aufſtand verhindern. Es wäre da⸗ 
her wohl moglich, wenn auch die Nachrichten von einer Mobilmachung 
ſich als verfrüht herausſtellen, daß doch einzelne Grenzkreiſe in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt werden. — Daß die ruſſiſchen Truppen in Ko⸗ 
nin und Kolo ſich jetzt ganz defenfiv verhalten, alſo die mehrtägigen 
Gefechte derſelben mit den Inſurgenten mit dem Rückzuge der erſtern 
nach dem befeſtigten Kolo und nach Konin geendet haben, iſt nicht 
mehr zu bezweifeln. Fürſt Wittgenſtein hatte bereits bedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten, und hat trotzdem von Neuem Truppen aus War⸗ 
Ruſſiſcherſeits wird auch die bedeutende Zunahme 
der Inſurrection daſelbſt zugeſtanden, und es iſt nun augenſcheinlich, 
daß den Inſurgenten gelungen ſein muß, die Verbindung unter ſich 
zwiſchen den Weichſelufern unterhalb Modlin herzuſtellen. Die Stadt 
Plock mag noch in den Händen der Ruſſen, aber die Beſatzung der⸗ 
ſelben wird ebenfalls in Schach gehalten ſein und nicht mehr operiren 
koͤnnen. Jedenfalls wird jetzt die Situation an der oberen Warthe 
für ſehr ernſt gehalten, und hat in Folge deſſen die Zuſammenkunft 
des Grafen Walderſee mit dem Fürſten Wittgenſtein am Montage in 
Oſtrowo ſtattgefunden. Bisher ging aus keiner Nachricht positiv her: 
vor, auf welcher Straße der Umgegend von Kaliſch die Macht der 
Inſurgentenſchaaren operirt, welche dieſe Stadt bedrohen. Wie wir 
jetzt hören, ſoll es die Straße von Sieradz nach Kaliſch fein, auf 
welcher auch der bereits früher bekannt gewordene Flecken Opatowek 
liegt. Von hier aus wird Kaliſch beunruhigt, und nach dieſer Straße 
ſcheinen aus dem Süden die Schaaren heranzuziehen, welche aus dem 
Königreiche die Inſurrection des kaliſcher Bezirks verſtärken. Die Nach⸗ 
richt (die Sie aus Krakau erhalten haben), daß auf Seite der In- 
ſurgenten bei Sieradz glücklich gekämpft worden ſei, iſt immer beach⸗ 
tenswerth, wenn es auch nur ein kleines Scharmützel geweſen ſein 
ſollte, weil aus derſelben hervorgeht, daß die Inſurgenten vor Kaliſch 
entweder ihre Verzweigung bis Sieradz haben, welches 6 Meilen von 
Kaliſch liegt, oder daß es den Inſurgenten aus dem Süden gelungen 


herzuſtellen. 


88 Berlin, 24. April. [Die zweijährige Dienſtzeit. — 
Milttärpoften vom Budget geſtrichen.] Es find heute hier 
vielfach Gerüchte verbreitet, wonach Hr. v. Bismarck ſich bemühen 
ſollte, die Conceſſion der zweijährigen Dienſtzeit durchzuſetzen, man 
wollte ſogar wiſſen, daß ſeine Bemühungen von Erfolg gekrönt ſeien. 
Der Umſtand, daß der König in den letzten Tagen lange Zeit hin⸗ 
durch, geſtern u. A. drei Stunden lang, mit dem Kriegsminiſter und 
heute ungefähr ebenſo lange mit dem Minifterpräfidenten, dem Finanz: 


und dem Kriegsminiſter gearbeitet hat, giebt den Angaben neue Nah⸗ 


rung, dennoch werden ſie bezweifelt. Es müßte auch in der That ein 
ſehr merkwürdiger, ſonderbarer Umſtand ſein, welcher das bisher eiſerne 
Feſthalten an der dreijährigen Dienſtzeit plötzlich aufgeben ſollte. Als 
Hr. v. Bismarck die Leitung des Miniſteriums übernahm, beſtürmten 


fein muß, ihre Verbindung mit den kaliſcher Inſurgenten über : gen Landrathskammer verdankt und von dem die Zuriften immer be 
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ihn verſchiedene Abgeordnete, welche ſich große Dinge von ſeinem Uni⸗ 
verſalgenie verſprachen, vor Allem die zweijährige Dienſtzeit zu er⸗ 
wirken. Der neue Minifterpräfident ſchien nicht abgeneigt, meinte je⸗ 
doch nach wenigen Tagen, es ſei nichts zu machen, das müſſe man 
nun ſo gehen laſſen. Dieſe Verſion lief ſchnell von Mund zu Mund; 
ich kann ihre Richtigkeit nicht verbürgen, nur weiß ich, daß ſie die 
Zuverſicht der Hoffenden alsbald zu Waſſer machte. — Nun kommt 
der vielerwähnte Artikel des Bismarck'ſchen Organs, verfaßt wie man 
ſagt, von dem vortragenden Rath im Miniſterium des Innern 
Dr. Ludwig Hahn, unſtreitig in höherem Auftrage; wenn heute die 
techniſche Seite nicht mehr in Betracht und mit einemmale die poli⸗ 
tiſche Bedeutung der Frage betont wird, während gleichzeitig in der 
Militärcommiſſion die Vertreter der Regierung erklären, die Regiernng 
halte unabänderlich an dem Prinzip der dreijährigen Dienſtzeit feſt, ſo 
ſind dies Thatſachen, welche die dringendſte Beachtung verdienen, wenn 
ſich das Gerücht bewahrheiten ſollte — woran man mit Recht zweifelt. 
Uebrigens liegt es in der Abſicht der Regierung, den Landtag gegen 
Pfingſten zu ſchließen, ſie wartet lediglich auf die Abwickelung der 
Budget⸗Arbeiten. 
ubrigens einige recht intereſſante Zwiſchenfälle, u. A. erregte der Poſten 
eines Garniſonpredigers in Potsdam Bedenken, deſſen Amt bis dahin 
der Feldpropſt zu verſehen hatte, während jetzt 500 Thlr. Gehalt und 
etwa eine gleiche Summe an Stolgebühren ausgeworfen ſind. Wäh⸗ 
rend der Debatte richtete ein Mitglied der Commiſſion an den Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar Oberſt Boſe die Frage: ob es richtig ſei, daß der 
Inhaber des Garniſon⸗Predigeramtes zu Potsdam — ein Schwager 
des Herrn Kriegsminiſters v. Roon ſei? Der Regierungscommiſſar 
bejahte dieſe Frage. — Die Poſition wurde geſtrichen. Ferner handelte 
es ſich um Erhöhung der Gehalte ſolcher Beamten des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, deren Hintermänner in der Armee avancirt waren, unter den 
davon Betroffenen befand ſich auch der Reg.⸗Commiſſar Oberſt Boſe; 
auch dieſer Poſten wurde abgeſetzt u. dgl. m. Uebrigens denkt man 
die ſehr umfangreichen Berichte über die Militärnovelle und das 
Marinedienſt⸗Geſetz, welche mit vielen Anlagen verſehen ſind, ſchon bis 
Mittwoch zu vertheilen, dann aber acht Tage in den Händen der Ab: 
geordneten zu belaſſen und eben ſo lange Zeit auf die Plenardebatten 
zu verwenden. 

Pl. Berlin, 24. April. [Wahl in's Herrenhaus. — Be⸗ 
ſetzungen in der Juſtiz und Diplomatie.] Wie Sie aus den 
Zeitungen erſehen haben werden, hat der Magiſtrat der Stadt Berlin 
den neuen Oberbürgermeiſter Sey del zum Nachfolger Krausnicks in 
das Herrenhaus gewählt. Dieſe Wahl erfolgte indeſſen unter einem 
Proteſt des Stadtraths Runge (Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
für den zweiten berliner Wahlbezirk). Hr. Runge hielt eine auf Grund 
der Verordnung von 1854 vorgenommene Wahl, welche dem Geſetz 
von 1853 nicht entſpreche, für ungiltig. Der Proteſt wurde zu den 
Akten gegeben. — Heute Abend treten die Miniſter zu einer vertrau⸗ 
lichen Beſprechung zuſammen. — Die Regierung will den Poſten des 
preußiſchen Geſandten im Haag, welcher durch den gemüthskranken 
Grafen Oriolla erledigt iſt, alsbald wieder beſetzen; auch der kopen⸗ 
hagener Geſandtſchaftspoſten dürfte in Kurzem vacant werden, da ſein 
jetziger Inhaber, Geh. Rath v. Balan, wegen Geſundheitsrückſichten 
in den Ruheſtand zu treten gedenkt. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, 
daß der jetzige Stadtgerichts⸗Präſtdent Holzapfel zum Cheſpräſidenten 
des Appellhofes zu Ratibor ernannt wird, als ſeinen hieſigen Nach⸗ 
folger bezeichnet ein Gerücht den vortragenden Rath im Juſtizmini⸗ 
fterium Geh. Juſtizrath Breithaupt, einen Mann, der feine glän⸗ 
zende Laufbahn feiner Thätigkeit als Mitglied der Rechten in der ſeli⸗ 


baupteten, es gäbe über ihm — Sterne erſter Größe. Der frühere 
Oberſtaatsanwalt am Kammergericht Schwark und als ſolcher Vor⸗ 
geſetzter des jetzigen Juſtizminiſters, wird vom Appellationsgerichtsrath 
zu Marienwerder zum Director des dortigen Appellhofes avanciren. — 
Zum Bellen der Veteranen ſoll hier demnaͤchſt eine Ausſtellung von 
Gemälden und Reliquien aus der Zeit Friedrichs des Großen veran⸗ 
ſtaltet werden, welche ungemein intereſſant zu werden verſpricht. 


[Feſthalten an der Heeresreform.] Der „D. A. Z.“ wird 
geſchrieben: Eine Deputation aus der Altmark, an der Spitze der 
Bürgermeiſter von Stendal, hatte dieſer Tage eine Audienz beim Kö⸗ 
nig, um die Zuſicherung einer Eiſenbahn nach Helmſtedt zu erlangen, 
was auch erreicht worden iſt. Bei dieſer Gelegenheit glaubte die De: 
putation auch einige Loyalitätsverſicherungen müſſen einfließen zu laſſen, 
und der König, ohne daß einer der Miniſter anweſend war, antwortete 


Die geſtrige Sitzung der Budgetcommiſſton hatte 


mit der alten Entſchiedenheit und Sicherheit, daß er die Heeresorga⸗ 
niſation nicht aufgeben werde, daß er, fie für unerläßlich zum Wohle 
des Landes anſehe, und daher in ihrer ganzen Urſprünglichkeit durch⸗ 


führen wolle. 
Deut ſechland. 


Frankfurt, 23. April. [Der hannoverſche Antrag in 
der holſtein'ſchen Sache.] Hannover ſtellte heute feinen in der 
vorigen Bundestagsſitzung angekündigten Antrag, dahin gehend, die 
däniſchen Verordnungen vom 30. März für ungiltig zu erklären und 
die ſeit 1858 in der holſteiniſchen Angelegenheit gefaßten Bundesbe⸗ 
ſchlüͤſſe auszuführen. Der Antrag geht an die vereinigten Ausſchüſſe. 
Zu Beginn der Sitzung legten Oeſterreich und Preußen ihre identiſchen 
Noten vom 17. April vor, worin die Rechte des Bundes gewahrt 
werden. Auch dieſe Noten wurden den vereinten Ausſchüſſen zuge⸗ 
wieſen. Die übrigen Verhandlungen haben kein allgemeines Intereſſe. 

München, 21. April. [Prof. Frohſcham mer] hat, wie 
dem „Nürnb. Anzeiger“ mitgetheilt wird, ein überaus ſchmeichelhaftes 
(königliches?) Handbillet empfangen, ſo daß ſeine Vorleſungen nicht 
die mindeſte Unterbrechung erleiden werden. Er ſolle, heißt es am 
Schluß jenes Handbillets, ſich mit Schiller und Göthe, ja mit ſämmt⸗ 
lichen Heroen deutſcher Wiſſenſchaft tröften, deren Wirken gleichfalls die 
Ehre zu Theil wurde, dem Index einverleibt zu werden, während deutſche 
Fürſten ihnen Monumente und Statuen errichten und ihre Namen im 
Völker⸗Album für Unſterblichkeit die erſte Stelle einnehmen. — Die 
augsb. „A. Z.“ ſchreibt: Die Schritte, welche die hieſige Nunciatur 
bei unſerm Oberhirten gegen Prof. Frohſchammer eingeleitet hat, und 
wobei ſich ein hier verweilender Jeſuitenzögling insbeſondere rührig 
erwieſen haben ſoll, haben allenthalben die größte Mißbilligung hervor⸗ 
gerufen, und ſcheinen das Domkapitel ſelbſt in eine hoͤchſt peinliche 
Unbehaglichkeit geführt zu haben. 

München, 22. April. [Die Urwahlen! ſind beendigt und die ein⸗ 
heimiſchen Blätter beeilen ſich, das Ergebniß zu regiſtriren. Die uns vor⸗ 
liegenden Berichte weichen in Einzelheiten von einander ab, wie das bei Ur⸗ 
wahlen ziemlich natürlich iſt, ſtimmen aber alle in Betreff des Sieges über⸗ 
ein, den der großdeutſche Reformvexein in der Hauptſtadt ſelbſt errungen 
hat. Von den 229 bekannt gewordenen Wahlmännern befinden ſich 61 auf bei⸗ 
den Wahlliſten, 27 auf der Liſte des Wahlvereins, 131 auf jener des groß⸗ 
deutſchen Reformvereins, 10 waren auf keiner Lifte verzeichnet geweſen. — 

rner haben die Großdeutſchen Siege errungen in Bamberg, Aſchaffenburg, 
l Landshut und Regensburg. Der erſte Vorſtand des Wee 

r. Weis, iſt dagegen in München durchgefallen. In Nürnberg hat die 
Fortſchrittspartei einen großen Sieg errungen, die „Liberalen“ brachten nicht 
einen ihrer Candidaten durch, in Augsburg unterlag der Reformverein eben⸗ 
falls, der von 92 Wahlmännern nur 26 durchbringen konnte. Aebnliche, 
der Forlſchrittspartei günſtige Reſultate werden gemeldet aus Fürth, Wegen: 
dorf, Steinbühl, Schweinfurt, Kempten, Immenſtadt und Erlangen. An ans 
deren Orten blieb der Sieg zweifelhaft. Bei den Wahlen in der Pfalz hat 
u Kaiſerslautern die Fortſchrittspartei vollſtändig geſiegt, ebenſo zu Neu⸗ 
ſtart, Dürkheim, Frankenthal und Edenkoben. Gemiſcht iſt das Reſultat zu 
Ludwigshafen. Nur zu Speyer hat die reactionäre Partei ihre Liſte durch⸗ 
eſetzt, auf welche ſie jedoch auch einige Namen gebracht hatte, welche eben 
0 gut auf der liberalen Liſte hätten ſtehen können. (N 
C. München. 
„Gen.⸗Correſp.“ gemeldet wird, will die Zollconferenz im Laufe 
der nächſten Woche die Verhandlung über die Art und Weiſe, wie die 
öſterreichiſchen Vorſchläge vom 16. Juli 1862 zum Gegenſtand weites 
rer Unterhandlungen gemacht werden können, beginnen, 


Darmſtadt, 22. April. [Handels vertrag.] Geſtern Nach⸗ 
mittag hielt der Finanzausſchuß der II. Kammer eine Sitzung, wobei 
ſämmtliche ſieben ordentliche Mitglieder des Ausſchuſſes und außer die⸗ 
ſen die für die Prüfung des Handelsvertrags verſtärkungsweiſe zuge⸗ 
zogenen Abgeordneten Dumont und Schäfer zugegen waren. Herr 
Dumont ſoll als Berichterſtatter einen ſehr gründlichen vorläufigen Be⸗ 
richtsentwurf erſtattet haben, worin er nach allen Geſichtspunkten die 
Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Annahme des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrags nachwies. Wenn unſere Nachrichten nicht ſehr täu⸗ 
ſchen, iſt der Ausſchuß in allen entſcheidenden Punkten mit ſeinem Re⸗ 
ferenten einverſtanden, und wird nun die definitive Feſtſetzung des Be⸗ 
richts unter Zuziehung des Miniſteriums in Angriff genommen. 

Wiesbaden, 23. April. [Legitimiſten⸗Congreß.] Dem 
Vernehmen nach wird im nächſten Monat ein Legitimiſten⸗Congreß 
hier zuſammentreten, bei dem man auch den Grafen Chambord er⸗ 
wartet. Der Herzog v. Lewis hat in einem der größten Gaſthoͤfe 
bereits eine Reihe Zimmer beſtellt. 

Chemnitz, 23. April. [Gegen Laſſalle.] Die „Deutſche 
Induſtrie⸗Zeitung“ veröffentlicht ſoeben einen zweiten Proteſt wider die 
Laſſalle'ſchen Doctrinen, der um fo bemerkeaswerther iſt, als er von 


— — — — 


dieſe hinweg konnte man häufig das nackte Bein erblicken, da nur die 
Pantoffelträgerinnen Strümpfe trugen. Mir fiel die ungemein leichte Beklei⸗ 
dung auf, da wir Nordländer in unſerer warmen Tuchkleidung und Düffelröden 
durchaus nicht zum ſchwitzen geneigt waren. Eine der größten Merkwür⸗ 
digkeiten des alten Stambul iſt ohnſtreitig der Bazar. Derſelbe bildet 
in der Stadt eine Stadt für ſich. Er iſt von ungeheurer Ausdehnung 
und findet man da Alles, was nur gekauft werden kann. Es iſt der⸗ 
ſelbe ein Labyrinth von Kaufläden unter völlig bedeckten und gewölbten 
Räumen zuſammenhängend, aber in den allerverſchiedenſten Richtungen. 
Die Woͤlbungen find 60 bis 80 Fuß hoch. Ehe wir denſelben be: 
traten, rieth uns unſer Führer, ja darauf zu achten, daß wir uns 
nicht von der Geſellſchaft trennen ſollten, da es für einen der türkiſchen 
Sprache nicht mächtigen Beſucher außerordentlich ſchwierig ſei, ſich 
wieder berauszufinden. Es giebt für jede Branche einen beſonderen 
kleinen Bazar, aus einem bis zwei Straßen beſtehend, wovon jede für 
ſich vielleicht wieder einige 100 Fuß Länge hat. So giebt es unter 
anderem deren für Bijouterie⸗Händler, für Pantoffelhändler, Antiqui⸗ 
ten, Antiquarien, alte Waffen, Gewürze und Droguen ꝛc. ꝛc. Der 
ebtgenannte iſt eines der intereſſanteſten aber ſchwer zu beſchreibenden 
Waarenlager. Alle zu verkaufenden Gegenflände find ziemlich gut ge: 
ordnet in netten Baſſſäcken aufgethürmt und natürlich oben offen, fo 
daß jeder Vorübergehende durch das hübſche Ausſehen zum Kauf an⸗ 
gelockt werden mußte. — Der Stallmeiſter des Omer Paſcha, ein ge⸗ 
wiſſer Schultze aus Königshütte, unfer überaus gefälliger Begleiter im 
Bazar, verſicherte uns, daß dieſer Bazar wohl an 1000 Straßen habe, 
was uns indeß faſt unglaublich erſchien. 
a 5 Den 11. April. 
Der heutige Tag war ganz beſonders dem alten Serail und der 
In beiden iſt es Giaurs (d., i. Nichtmuſel⸗ 
N nicht geftattet, einzutreten. Hierzu bedarf es eines beſondern 
ren: des Sultans, der 500 Piaſter koſtet. Unſer Entrepreneur 
omer hatte denſelben erwirkt. Die Geſellſchaft theilte ſich in 5 Grup: 
5 zu je 36 Perſonen und erhielt je einen Kawaſſen oder (zerlumpten) 
olizeimann mit. Das Serail anlangend, fo fanden wir nichts Be⸗ 
Ondered an demſelben. Die Sammlungen von Waffen, Münzen, 
dachten haben wir beſſer und ſchöner in unſerem Norden. — Der 
ede großer Höfe mit einzelnen Gebäuden, die 
8 zu beſonderen Zwecken dienen, die aber nichts von morgenländiſcher 
Dag de zeigten. (Eine Platane auf dem Hofe, 25 Fuß im Umfange) 
iger fein. Serail, in dem der Sultan jetzt reſidirt, ſoll ungleich präch⸗ 
| — Wir hoffen auch noch dahin zu kommen. — Die So: 


phien⸗Kirche, eines der großartigſſen Bauwerke der Welt, hat uns da⸗ 
gegen ungemein, ich kann wohl ſagen, entzückt. Dieſes Großartige, 
Erhabene, dabei doch Einfache des Bauwerkes muß ſelbſt jeden Laien 
ergreifen. Faſt von allen Punkten der Kirche kann man dieſelbe mit 
einem Blick überſchauen; kein Pfeiler, wie bei unſeren Kirchen; die 
Kirche bildet ein harmoniſches Ganzes. — Als wir eintraten, wurde 
Gebet abgehalten; wir mußten, bis dieſes zu Ende war, auf eine 
Gallerie, um nicht zu flören. Nach deſſen Beendigung konnten 
wir in allen Theilen frei herumgehen. Die Mitte der Kirche beſteht 
aus einer ungeheuren Kuppel, deren Vergoldung ſchon ſtark gelitten 
hat. Die ganze Kirche iſt mit Moſaik ausgelegt. Da auch dieſer 
dem Zahn der Zeit bereits zu unterliegen anfängt und abbrödelt, aber 
nicht ergänzt wird, ſo bieten eine Menge Türken Moſaikſtückchen zum 
Kauf an. Von Bänken und Stühlen iſt keine Rede. Der ganze Fußboden 
iſt mit Strohgeflecht ausgelegt, worüber Teppiche gebreitet find. Die 
Moſchee kann gewiß 8⸗ bis 10,000 Menſchen faſſen. Tanzende 
Fakirs geberdeten ſich während des Gebetes wie Beſeſſene. Nach dem 
Gebet hielt ein alter Derwiſch mit einer Anzahl Frauen eine Art Katechi⸗ 
ſation ab, bei welcher Frage und Antwort wechſelten. 


‚ Sonntag, den 12. April.) 

Heut wurde mit dem Dampfer „Amerika“ die Extrafahrt nach 
dem Bosporus bis ins ſchwarze Meer gemacht. — Die Fahrt bis 
dahin dauerte etwa 23, Stunde und war eine der intereſſanteſten der 
Reiſe. Rechts und links fortwährend die ſchönſten Landſchlöſſer von 
Geſandten und türkiſchen Großen, abwechſelnd mit freundlichen Dör- 
fern, fo daß man fortwährend noch in Stambul zu fein waͤhnte. — 
Auf dem Rückwege hielten wir zuerſt in Bujukdere, auf europäiſchem 
Boden und beſuchten dort die 27 Platanen, welche Gottfried v. Bouillon 
gepflanzt haben ſoll; dann ſetzten wir in Scutari das erſtemal unfe- 
ren Fuß auf aſſatiſchen Boden. — Wir fanden dort zunächſt einen 
Friedhof mit Cypreſſen bepflanzt, der wohl , Melle lang iſt und 
dicht mit Leichenſteinen bedeckt war. Wir gingen durch die Stadt, 
fuhren dann zu 10 Perſonen in einem Kaik über den Bosporus und 
beſuchten, in Pera angekommen, das überaus prächtige neue Serail 
und neue Theater. Wir haben nirgends mehr eine ſolche Menge Pracht 
und Verſchwendung angehäuft gefunden. Gegen Abend gingen wir 
nach dem Campo, wo wir einem Voksfeſte beiwohnten; nach dem 
Abendbrodte in den Kryſtall⸗Palaſt, woſelbſt die Deutſchen uns eine 
Soirée gaben. 


J Heute Früh 8 Uhr nur 11 Grad Wärme. 


Die Lehrunterſchiede der katholiſchen und evangeliſchen Kir⸗ 
chen. Darſtellnug und Beurtheilung von Wilhelm Böhmer, 
Conſiſtorialrath, Dockor und Profeſſor der evangeliſchen Theologie zu Bres⸗ 
lau, ordentlichem Mitglied der hiſtoriſch⸗theologſſchen Geſellſchaft zu Leipzig, 
Ehrenmitglied der oberlauf. Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. Erſter Band. 
Breslau 1857. (Graß, Barth u. Comp.) 299 S., mit dem Motto: „Ich 
diene.“ Zweiter (Schluß) Band. Eine wiſſenſchaftliche Abwehr unge: 
— Beſchuldigungen iſt vorauf geſchickt. Breslau 1863 (E. Morgenſtern), 


Die „Abwehr“ gegen den unterdeſſen verſtorbenen Rudel bach, der in 
der Zeitſchrift f. d. luiber. Theologie und Kirche 1861 S. 731 ff. den erſten 
Band der „Lebrunterſchiede“ ſeiner Kritik unterwarf, iſt eine in jeder Be⸗ 
ziehung intereſſante Vortede des 2. Bandes. R. beſchuldigt den Verf., daß 
er „überall mit offenbar römiſchen Lehrſätzen liebäugele,“ daß ihm das 
Evangelium ein dehnbarer und zuſammenziehbarer Begriff ſei (worauf der 
Verf. treffend entgegnet, er werde nicht von ihm gedehnt und zuſammenge⸗ 
jogen), daß „die unwiſſenſchaftliche Schlaffbeit und Stumpfbeit bei ibm 
den Sieg davon trage,“ was der Verf. mit den Worten erwidert: „R. ver⸗ 
wechſelt wohl in naiver Weiſe feine Perſon mit der meinigen.“ Wünſchen 
wir uns Glück, daß das bellum internecinum zwiſchen den Lutberanern 
und Reformirten des 16. und 17. Jahrhunderts beute in literariſchen Eins 
zelnkämpfen zu Ende geht. Die „Lehrunterſchiede“ haben für die Kennzeich⸗ 
nung des Verhältniſſes dieſer beiden Confeſſionen in der Gegenwart eine 
biftorifhe Bedeutung. Das Motto des 2. Bandes: — „Wer auf den Fel⸗ 
fen des Rechts ſich geſtellt hat, ſteht auf dem Felſen der Ehre und des Sie⸗ 

es.“ Ein königliches Wort —, verglichen mit II. 35: „Und doch will 
ott, wie Capours Wappenſpruch febr richtig ausſagt, das Recht“ (auch 
gegen die „Heiden“) —, und den Schlußworten: „Die evangeliſche Kritit 
trägt den Stempel der Gerechtigkeit“ — drückt das Streben des Verf. 
aus, allen Parteien gerecht zu werden, was freilich Gegnern als 
„Liedäaugeln“ erſcheinen mag. Der Verf. eignet ſich das Work Martin 
Bucers an: „ich verdamme nicht, wo ich etwas von Chriſto finde.“ 

Wir geben nun den Hauptinhalt in ſeinen drei „Sonderbeſtandthellen,“ 
mit den Worten des Verf., ohne über das Verhältniß zu den Quellen und 
Vorarbeiten, über die Vollftändigfeit und Anordnung deſſelden zu ſprechen, 
und derichten nur, daß der Verf. Wort und Weſen „der comparativen 
Symbolik“ nicht gelten laßt (IL. 4% Die „Lehrunterſchiede“ ſtellen dar 
und beurtbeilen die Lebren der j der römiſchen, der reformirten 

enntnißſchriften 1) von Chriſtus, von 
ottes (1. Bd.); 2) vom Menſchen, feiner 
Gottbildlichteit, feiner Uederſchreitung des paradieſiſchen Gottesgebols; von 
Gott, feiner vorberbeſtimmenden, rechtfertigenden, facramentlichen Zhätig« 
Bone a? u et 3 und 15 durch 2 
cramente); e der katholiſchen und evangeli⸗ 

ſcden Arge welche die Hriſtliche Sitte betreffen (S. 352 —392). : 

Sein Verfahren ift Solgendes. Er läßt auf jeden darftellenden Satz 
der Bekenntniſſe ſofort feinen beurtheilenden folgen, fo daß Darſtellung und 
Beurt rg Me. im Ganzen, fondern in Stücken einander gegenüber ſteden. 
Eine ſolche Saz für Sag durch die Beurtbeilung — Darſtellung 
erſchwert dem mit den Bekenntniſſen und ihrem Grundgefühl (Princip) nich. 


3) 
[Die Zollkonferenz.] Wie der wiener 


einem Kreiſe von Männern ausgeht, die faſt alle früher ſelbſt eigent⸗ 
liche Arbeiter waren, ſich aber durch perſönliche Tüchtigkeit und Thä⸗ 
tigkeit allmählich zu ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, zu Fabrikinhabern, 
Fabrikdirectoren, Werkführern ꝛc. emporgeſchwungen und auf dieſe Weiſe 
eine mehr oder minder einflußreiche Lebensſtellung ſich errungen haben. 
Dieſer Proteft lautet wörtlich: 3 

Es find in neueſter Zeit Beſtrebungen aufgetaucht, die unter ſcheinheili⸗ 


ger Maske die Tendenz verrathen, nicht nur zwiſchen Arbeitnehmern und 


Arbeitgebern Zwietracht und Haß anzuſchüren, ſondern Stände und Parteien 
überheupt zu verhetzen. Wir, Mitglieder der nachbenannten Geſellſchaft, 
Vertreter der Arbeit, die wir faſt alle aus den Reihen des Arbeiterſtandes 
ſelbſt hervorgegangen find, fühlen uns gedrungen, jene ſchnöden Tendenzen 
als gemeingefährlich entſchieden zuxückzuweiſen und zu erklären, daß eine 
verbeſſerte ökonomiſche und ſociale Stellung des Arbeiters nur auf den We⸗ 
gen ſicher zu erreichen iſt, die Herr Schulze⸗Delitzſch vorgezeichnet hat: durch 
Bildung und Afjociationen zu wirthſchaftlichen Zwecken, und daß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer naturgemäß ein Verhältniß beſtebt, das im 
allgemeinen von guter Sitte weit beſſer geregelt als durch todte Buchſtaben 


beſt mmt wild. 
Chemnitz, den 20. April 1863. Die Geſellſchaft Induſtria. 


Oeſterreich. 

„ Wien, 24. April. [Preußen und Oeſterreich. — 
Deutſche Frage und Handels vertrag. — Der Reichsrath 
und die Regierungsvorlagen.] Zwiſchen Preußen und uns 
handelt es ſich jetzt gewiſſermaßen darum, wer dem anderen das erſte 
gute Wort geben ſoll; ſo wurde mir neulich von competenter Seite 
die gegenwärtige Stellung der beiden deutſchen Großmächte zu einander 
bezeichnet. Nähere Anfragen und Aufſchlüſſe führten mich indeß zu 
der Ueberzeugung, daß der beiderſeitigen Neigung, einzulenken, doch 
eigentlich nichts weiter zu Grunde liegt, als eine unklare Ahnung, man 
werde aus Anlaß der polniſchen Frage einander bedürfen. Dies unbe: 
ſtimmte Gefühl hatten Preußen und Oeſterreich in ihrer Eigenſchaft 
als Theilungs machte nun aber auch ſchon während des Krimkrieges, 
ohne daß pofitive Reſultate daraus hervorgegangen wären. Deshalb 
erſcheint es mir heute noch weit zweifelhafter, ob ſich gegenwärtig, 
nach ſo vielen neuen Zerwürfniſſen, aus jenem Einen Bedürfniſſe eine 
fruchtbringende Aunäherung ergeben wird. Hier klagt man, daß Herr 
v. Bismarck eine Gemeinſamkeit der politiſchen Action nach außen hin 
vorſchlage, die deutſche und die Handelsvertrags⸗Frage aber ausdrücklich 
von dieſer Solidarität ausgeſchloſſen wiſſen wolle. Darauf wird man 
keinenfalls eingehen, weil man, mit Recht oder Unrecht, glaubt, daß 
in Betreff der auswärtigen Politik Preußen nöthiger der öſterreichiſchen 
Hilfe bedarf, als Oeſterreich des preußiſchen Beiſtandes, und daher für 
eine Identiſicirung der beiden Mächte in der polniſchen Angelegenheit 
gerade auf den von Preußen reſervirten beiden Gebieten Conceſſtonen 
erwartet. Damit iſt die wiener Regierung bisher in Berlin nicht durch⸗ 
gedrungen. Sie konnen daher mit aller Beſtimmtheit auf weitere Schritte 
bezüglich der Bundesreform, wie des Handelsvertrages binnen der näch⸗ 
ſten Zeit rechnen. Da die erſteren auf dem alten Delegirten⸗Projekte 
beruhen werden, verdienen ſie kaum beſondere Aufmerkſamkeit; man 
legt ihnen betreffenden Ortes ſelber keine hoͤhere Bedeutung bei, als 
daß man die, ſicherlich kurze Periode, während deren die preu⸗ 


ßiſche Regierung den National-Verein und deſſen Organe maß⸗ 


regelt, doch nicht ungenutzt vorübergehen, noch die Großdeut⸗ 
ſchen, die man in Frankfurt zuſammengetrommelt, ohne Unterſtützung 
laſſen kann. Auf's Allerernſthafteſte dagegen wird die Sache mit dem 
Handelsvertrage genommen werden. Wie ich höre, wird Baiern auf 
der münchener General⸗Conferenz Thon in dieſen Tagen den Antrag 
ſtellen, die Propoſitionen Oeſterreichs vom 10. Juli wegen weiterer 
Ausbildung des Februarvertrages eine, wie in ſolchen Fällen gewöhnlich, 
aus den drei angrenzenden Staaten zuſammengeſetzten Commiſſion, die 
alfo von Baiern, Sachſen und Preußen zu beſchicken wäre, zur Vor: 
berathung zu überweiſen. Dabei müßte denn wohl die Bombe zum 
Platzen kommen, und geſchieht das, ſo erleben wir es vielleicht eher 
als wir denken, daß der in den inneren deutſchen Angelegenheiten zum 
vollen Durchbruche gelangende Gegenſatz die beiden Mächte auch nach 
außen hin einander ſchroff gegenüberſtellt. Dann wäre der Bund na— 


türlich thatſächlich zerriſſen, und ſehr weit find wir von einer folden. 


Eoentualität in Wahrheit kaum mehr entfernt. Dann weiß ich auch 
nicht, ob es richtig iſt, daß Hr. v. Bismarck nicht übel Luſt haben 
ſoll, die Militärconvention vom 8. Febr. in ein Bündniß Rußlands 
und Preußens auszubilden; ſo kann ich doch verſichern, daß man hier 
dergleichen in allem Ernſte befürchtet, und bereits in Berlin wegen 
einer ſolchen muthwilligen Gefährdung des europäiſchen Friedens ſehr 
beſorgte Vorſtellungen hat machen laſſen. Was die öſterreichiſchen Pro: 
poſitionen vom 10. Juli anbelangt, fo mochte ich Sie doch vor der 
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beliebten Methode warnen, dieſelben als reinen Humbug anzuſehen, weil 
der Vorſchlag, den Zollvereinstarif zu acceptiren, in den Kram unſerer 
Induſtriellen offenbar nicht paſſen kann. Dieſe Herren ſind bei uns 
freilich ſehr mächtig; allein in dieſem Falle wird die Regierung dem⸗ 
ungeachtet aus politiſchen Motiven über den Widerſtand derſelben zur 
Tagesordnung übergehen — wenigſtens betheuert ſie es, und ich habe 
Urſache, ihr zu glauben. — Der Reichsrath tritt beſtimmt, nicht am 
26. wie hieſige Blätter meldeten, ſondern erſt am Donnerſtag nach 
Pfingſten, am 28. Mai zuſammen; alſo Ende Mai, wie ich Ihnen 
ſchon vor mehreren Wochen ſchrieb. Der Entwurf des neuen Straf⸗ 
geſetzes it aus dem Staatsratbe, fo arg amendirt an den Miniſter⸗ 
rath zurückgelangt, daß Schmerling und Dr. Hein wenig Neigung 
haben ſollen, ihn in dieſer Geſtalt vor dem Abgeordnetenhauſe zu 
vertreten. 

[Das Schreiben des Kaiſers Napoleon.] Ueber den In⸗ 
balt des Schreibens, welches der Kaiſer Napoleon an den Kaiſer Franz 
Joſeph gerichtet, will die frankfurter „Europe“ einige genaue Andeu⸗ 
tungen erhalten haben. Das Schreiben hätte demzufolge eine aus⸗ 
ſchließlich politiſche Bedeutung und fiele in die Zeit der Anweſenheit 
des Grafen Areſe in den Tuilerien. Man könne überzeugt fein, daß 
das Schreiben Napoleon's III. zum Zwecke hatte, eine eingehende Dis⸗ 
kuſſion aller ernſten und ſchwierigen Fragen, welche die Regierungen 
beunrubigen und den Frieden bedrohen, zwiſchen beiden Souveränen 
zu veranlaſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die polniſche Frage 
dabei nicht fehle. Das Schreiben Napoleon's III. ſei im freundſchaft 
lichſten Tone gehalten, und habe viel dazu beigetragen, daß die fran⸗ 
zöſiſchen Eröffnungen bezüglich Polens in Wien eine günſtige Aufnahme 
gefunden. Der Wunſch des Kaiſers der Franzoſen, ſich mit Oeſterreich 
über den geeignetſten Modus zur Behandlung der großen europäiſchen 
Fragen im Intereſſe der Ordnung und des allgemeinen Fortſchritts 
zu verſtändigen, war in ſeinem Schreiben unumwunden ausgeſprochen. 
Die Antwort des Kaiſers von Oeſterreich werde ſicher der zweite große 
Schritt zu den wichtigſten Verhandlungen ſein, welche auf verſchiedenen 
Wegen zwiſchen Wien und Paris verfolgt werden. 

G. C. [Die an der polniſch⸗galiziſchen Grenze vorge— 
kommenen Grenzverletzungen] haben begreiflicherweiſe zu Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem General Grafen v. Berg zu Warſchau und 
dem kaiſerl. Generalconſul daſelbſt dringenden Anlaß geboten, da die 
einzelnen Fälle zu conſtatiren und feſtzuſſellen waren. Die Vorkomm⸗ 
niſſe, zum Theil ſehr flagranter Natur, werden von öſterreichiſcher 
Seite mit all dem Ernſt und dem Nachdruck eruirt, den die Ehre und 
Würde des Staates und das Intereſſe der betheiligten Perſonen er⸗ 
heiſchen. f 

Hermannſtadt, 23. April. [Die vom Rumänen⸗Congreß er⸗ 
nannte Commifjton] hat, Specialitäten zurückweiſend, zwölf Poſtulate 
und Beſchwerden im Allgemeinen formulirt, darunter: Unabhängigkeit Sie 
benbürgens von allen Mitprovinzen und Reincorporirung der ohne Zuſtim⸗ 
mung Siebenbürgens losgetrennten Partes, neue Eintheilung Siebenbürgens 
auf topographiſch⸗nationaler Grundlage zur Erleichterung der politiſchen und 
Juſtizverwaltung, ein einziges Ober⸗Landesgericht und Rechtsſprechung im 
Namen Sr. Majeftät, gerechtere Berückſichtigung bei Beſetzung der erſten 
Aemter, Theilnahme an den Einkünften der Siebenrichter⸗Güter, Errichtung 
einer paritätiſchen Univerſität und eines Hypothekar⸗Credit⸗Inſtikuts für das 
Landvolk u. ſ. w. Es wurde beſchloſſen, die Poſtulate dem permanenten 
National⸗Comite zuzuweiſen, damit das Nöthige zur Ausführung derſelben 
veranlaßt wird. Die mit Ueberreichung der Santaprefle an Se. Majeſtät 
den Kaiſer beauftragte Deputation ſoll am 2. Mai in Wien eintreffen. Bi⸗ 


ſchof Schaguna, Suluz und Popp bielten Schlußreden. Mit ſtürmiſchen 
Hochrufen auf Se. Majeſtät den Kaiſer ward hierauf der Congreß ge: 


ſchloſſen. 
Italien. 


Rom, 18. April. [Finanzen. — Der Papſt für Polen.] 
Der Ertrag des Peterspfennigs während der Oſterzeit war zwar ſehr 
bedeutend, kann aber unſere heruntergekommenen Finanzen auf die 
Dauer nicht vor gänzlicher Entkräftung ſchüßzen, daher das Prestito 
cattolico von 50,000,000 Frs., wie die im Januar dieſes Jahres 
ausgeſchriebene Anleihe von 4.000,000 Seudi mit allem Eifer fortbe⸗ 
trieben werden. Der Finanzminiſter thut mit verſorglicher Abſicht fo: 
gar manches, was über die Grenzen ſeines ſpeciellen Berufes hinaus⸗ 
geht. Wir fühlen den Druck des unnatürlichen Verhältniſſes von Ein: 
nahmen und Ausgaben in der hoͤchſten Steigerung der Abgaben, zu— 
mal wo es ſich um Artikel handelt, welche die Conſumtionsſteuer an⸗ 
gehen. Daß die Stimmung darüber nicht eben die beſte iſt, begreift 
ſich, zumal wo ſich die öffentliche Meinung über die Militärverwaltung 
Luft macht: das päpſtliche Contingent ſei bei der Fortdauer der fran⸗ 
zoͤſiſchen Occupation fo gut wie überflüſſig. — Ich habe einen Freund, 


dem Se. Heiligkeit in einer Privat⸗Audienz vor einigen Tagen fagte: | 
„Abbiamo speranza che la causa cattolica nella Polonia trion- 
feras (hoffentlich wird die katholiſche Sache in Polen triumphiren). 
Daß übrigens die Einmiſchung und direkte Theilnahme der niederen 
polniſchen Geiſtlichkeit an dem Aufftande im Vatican entſchieden ge: 
mißbilligt wird, weil fie ihre höhere Aufgabe zerflöre, und daß fort 
und fort geeignete Schritte von hier aus gethan werden, ſie auf ihre 
nächſte Beſtimmung anzuweiſen, kann ich Ihnen aus beſter Quelle ver⸗ 
ſichern. Die Monitorien, die ſich auf einzelne Thatſachen beziehen und 
meiſt von der Congregation über Biſchöfe und Ordensgeiſtliche ausge⸗ 
ben, haben mit den Klagen und Wünfhen, die der h. Vater in der 
letzten Allocution ausſprach, durchaus nichts zu thun. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 19. April. [Tourte +]. Heute Morgens traf, wie er⸗ 
wähnt, leider die nicht ganz unerwartete Nachricht von dem geſtern in 
Turin erfolgten Tode des Herrn Tourte, des dortigen ſchweizeriſchen 
Geſandten, im Bundespalaſt ein. Profeſſor C. Vogt, welcher zur 
Pflege des an einem Nervenfieder Erkrankten von Genf nach Turin 
geeilt war, hatte ſchon vor einigen Tagen dem Bundesrath einen Bes 
richt eingeſandt, der wenig Hoffnung ließ. Jedenfalls iſt mit Herrn 
Tourte, der noch nicht viel über 30 Jahr alt war, ein junger Mann 
dahingeſchieden, welcher die Eidgenoſſenſchaft noch zu manchen Hoff: 
nungen berechtigte, und wenn er während ſeiner kurzen diplomat. Lauf⸗ 
bahn die Fragen, mit deren Löſung er beauftragt war, nicht alle zu 
dem erwünſchten Ziele führen konnte, ſo lag dies weniger an ihm, als 
an der unſelbſiſtändigen, und in Folge deſſen boͤchſt wetterwendiſchen 
Politik des Cabinets, bei welchem er die Intereſſen der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft zu vertreten hatte. i (A. A. 3.) 

. Frankreich. 

* Paris, 22. April. [Miniſterrath. — Berichte aus 
Polen. — Ruſſell über die polnifhe Frage. — Werbun⸗ 
gen.] Der heutige Miniſterrath fol ſich vorzugsweiſe mit der polni⸗ 
ſchen Frage beſchäftigt haben. Der Kaiſer blieb nachher noch eine 
halbe Stunde mit Hrn. Drouyn de Lhuys allein zufammen. Ange: 
ſichts der bevorſtehenden langwierigen diplomatiſchen Verhandlungen 
haben die Friedens ausſichten wieder feſteren Boden gewonnen. — Die 
Regierung hat von ihren beſonderen Agenten, welche nach Polen ge⸗ 
ſchickt wurden, um die Vorgänge daſelbſt genau zu beobachten, Mel⸗ 
dungen erhalten, daß der Auffland feit wenigen Wochen ein Bedeuten⸗ 
des an Kraft und Ausdehnung gewonnen habe. — Baron Gros hat 
aus London hierher gemeldet, daß Graf Ruſſell im vertraulichen Ge⸗ 
ſpräch mit einigen Vertretern fremder Mächte, als ſich dieſes auf die 
polniſchen Vorgänge gerichtet, die Aeußerung that, die polniſche Frage 
würde den Aufſtand überleben, wenn es den ruſſiſchen Bayonneten ge⸗ 
linge, dieſen zu Boden zu werfen. Rußland konne, wie die Dinge 
jetzt ſteben, vielleicht die Polen, aber gewiß nicht die polniſche Frage, 
vernichten. Und zu dieſer Meldung fügt der Baron die andere hinzu, 
daß dieſe Worte des britiſchen Miniſters unter feinen Zuhörern gro⸗ 
ßes Befremden erregt hätten. — Es wird als ausgemacht ange⸗ 
ſehen, daß in Frankreich Kräfte aller Art für den polniſchen Auffland 
angeworben werden, und daß von Zeit zu Zeit Schaaren von hier 
abgehen, um ſich an den Ort der Beſtimmung zu begeben, von dem 
Comite des Hotel Lambert mit den Mitteln zur Reife verſehen. Bei | 
der Allwiſſenheit der franzöſiſchen Polizei iſt es natürlich, daß man 
eine Duldſamkeit von Seiten der Regierung dieſen Werbungen gegen⸗ 
fein fund id s Unglüd] hat ſich in einer K 5 

in fur ares Ung a n einer Kohlengr 1 
Croix zwiſchen Rive de Gier und St. Chamond in Sin Bec 
zugetragen. Durch Entzündung der ſchlagenden Wetter kamen jämmtliche 
Arbeiter, welche in zwei etwa 300 Meter tiefen Schachten beſchäftigt waren, 
um. Bis jetzt hat man gegen fünfzig Leichen zu Tage gefördert. Da die 
Unglüdlihen der hohen Temperatur wegen faft ganz nackt arbeiteten, jo | 
wurden ſie durch die Exploſion am ganzen Körper mit einem feinen Kohlen⸗ 
Staub überſchüttet, der tief in die Haut eindrang und ſämmtliche Leichen 
volltommen ſchwarz färbte. Nichts kann das berzzerreißende Schauſpiel 
beſchreiben, das der Eingang des Schachtes darbot, als die Leichen nach 
und nach herausgebracht, von ihren Angehörigen aber kaum noch erkannt 
N Sohn des Minendirektors befindet ſich wahrſcheinlich unter 
„ Adreſſe an den Prinzen Napoleon.] Die Notabilitäten der pol⸗ 
niſchen Emigration haben an den Prinzen Napoleon eine Adreſſe gerichtet, 
welche in der Ueberfegung lautet: „Monſeigneur! Seit langer Zeit kennen 
wir die Sympathien Ew. kaiſerlichen Hoheit für ein Land, deſſen dauerndes 
Unglück und patriotiſche Beharrlichkeit Ihrer großmüthigen freilinnigen Seele 
gerecht erſcheinen. Sie haben einen neuen eklatanten Beweis dieſer Gefühle 
gegeben. Wir haben mit dankbaren Gefühlen den Worten einer feurigen 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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recht vertrauten Leſer die Einſicht in das Ganze, und lauft Gefahr über der 
Beurtheilung der Theile die des Ganzen zu ſchmälern. Das Talent des 
Verf. neigt offenbar mehr zur Beurtheilung als zur Darſtellung. Wir ſind 
(gegen I. 44—47) der Anſicht, daß hier die vollkommene Darftellung 
an und für ſich zugleich die vollkommene Beurtheilung, die voll» 
kommene Darlegung, die vollkommene Widerlegung iſt (verum index et 
vindex sul et falsi); räumen aber ein, daß Polemik und Apologie jo lange wiſſen⸗ 
ſchaſtlich berechtigt find, als die Darſtellung noch dogmaliſch iſt, die voll 
kommene Darſtellung überhaupt oder hier und jetzt noch nicht möglich iſt. 
Die dogmatiſche Theologie muß Apologie und Polemik ſein, die hiſto⸗ 
riſche iſt darüber dinaus; ſie urtheilt nicht, ſie begreift. 1 

Den Grundunterſchied der Kirchen findet der Verf. in ihren Leh⸗ 
ren von Chriſtus und von der Kirche, weshalb auch dieſe Hauptſtücke an 
der Spitze ſtehen. Seit Schleiermacher iſt es ein Lehrſatz der hiſtoriſchen 
Theologie, daß der weſentliche Unterſchied der Confeſſionen darin zu ſuchen 
iſt, wie jede über Chriſtus und die Kirche denkt, und in welches Verhältniß 
fie den Einzelnen zu Chriftus und zur Kirche ſezt. Der Standpunkt, der 
den Verf. zur Kritit einer jeden Confeſſion berechtigt, iſt der des bibliſchen 
Cbriſtentbums d. b. in wiſſenſchaftlicher Sprache: die biftoriihe Theologie 
iſt ibm das Maß der dogmatischen, die Idee des Chriftenthums, das Erzeug 
niß der biſtoriſchen Theologie, das Maß der realen Confeſſionen. Nicht 
Gleich berechtigung der Confeſſtonen, nicht dogmatiſche Uederordnung der einen 
über die andere, ſondern jeder ihr Recht, suum cuique nach ihrem Verhält⸗ 
niß zur Idee des Chriſtenthums — das will der Verf. Daher will er die 
Fortbildung der in ihrer Entwickelung gehemmten Reformation. 


Sie fol vor Allem das Princip der Humanität wieder aufnehmen, wel⸗ 
ches fie im 16. Jahrbundert nur nothgedrungen und nur vorläufig aufgeger 
ben hat, um gegen den griechiſch⸗roͤmiſchen Humanismus ihr germaniſches 
Princip und ibre Existenz zu retten. Die gefährlichſten Gegner der Refor⸗ 
mation waren die Humaniſten von der Art des Erasmus. Zur Fortbildung 
der Reformation gebört die Union. Der Verf. iſt principiell, mit dem 
Verſtande (der Verſtand iſt die entwickelte Vernunft) für die Union; per⸗ 
ſoͤnlich, mit dem Herzen für die reformirte Confeſſton, deren Mängel eben feine 
Zuneigung am richtigſten beurtheilt. Die Liebe der höbern Einbeit rechtfertigt 
diejenige Sympathie mit dem Einzelnen, welche kein confeſſionelles In⸗ 
tereſſe, wie kin im 2. Bde. bekämpfter Gegner hat. Der vermittelnde Sinn 
des Verf. iſt allgemein bekannt; dieſe Schrift bürgt uns auch dafür, daß da, 
wo Vermittlung unmöglich, und Entſcheidung zwischen Intereſſe und Princip 
nothwendig iſt, der Verf. nicht dem Intereſſe das Princip opfert, ſondern 
auf der Seite der Freiheit des Gewiſſens und der Wiſſenſchaft ſteht. Die 
Furcht vor der freien Forſchung tbeilt er nicht. Daß beide Bände auch ſonſt 
reich find an Anregungen für Gelebrte und an Belehrung für Laien, an 
neuen und wabren Einzelnheiten über Sachen und Perſonen, ja daß auch 
dumoriſtiſche Stellen nicht ſehlen, bemerken wir für die mit Böhmer's 
Schriften noch Unbekannten. 

Aus dem Inhalt beben wir Folgendes beurtheilend heraus: Vor Allem 
die ſprachlich und pſychologiſch nicht zu rechtfertigende Unterordnung des 
Verſtandes unter die Vernunft. Das Kind bat Vernunſt, der Mann bat 
Verſtand; der Verſtand iſt die entwickelte Vernunft. Will man durchaus 
von dem wiſſenſchaftlichen Sprachgebrauche abgehen, fo iſt hoͤchſtens zu ges 


ftatten, daß beide gleichen Ranges find, ſich in die Arbeit des Erkennens 
thellen, und der Verſtand das Unterſcheiden (die Analyſis), die Vernunft 
das Zuſammenfaſſen (die Syntheſis) übernimmt, fie die Einheit, er die 
Unterſchiede erkennt. Die „Heiden“ haben nur einen Sinn im jüdiſchen 
Munde, das Heidenthum ift ein ſpecifiſch⸗züdiſcher Begriff. Auf dem Stand» 
punkte des Chriſtenthums giebt «3 nur zukünftige Chriſten, Nochnichtchriſten. 

In keinem Falle darf ein wiſſenſchaſtliches Werk der hiſtoriſchen Theolo⸗ 
gie Männer wie Pythagoras „Heiden“ nennen (II. 35). Die vier Kirchen 
ſind dem Verf. „Theilkirchen.“ Die Kategorie des Theils iſt bier nicht 
an ibrer Stelle. Die einzelnen Kirchen ſind nicht Theile, auch nicht Glieder 
der einen Kirche oder des Chriſtentbums, ſondern jede ift eine eigentbüm⸗ 
liche Geſtalt des ganzen Chriſtentbums: wie in jedem Volke alle Anlagen 
der Menſchheit, fo find in jeder Conſeſſion alle Lehren des Chriſtenthums 
enthalten, in jeder aber in einer andern Ordnung, Ueber⸗ und Unterord⸗ 
nung, in einem mehr oder minder „künſtlichen Syſtem“ im Sinne der Na- 
turgeſchichte: was in der einen berrſcht, dient in der andern, was in der 
einen hervortritt, wird in der andern unterdrückt, oder iſt nur in unent⸗ 
mwidelter Anlage (potentiell) da u. ſ. w. Jede aber entbält ein nicht chriſt⸗ 
liches, betetogenes Zuviel. Anſtatt Theilkirchen alſo lieber Sonder: oder 
Artkirchen, im Gegenſatz zu der idealen Einheits oder Gattungskirche, in 
welcher das beterogene Zuviel ausgeſchieden, und alle Lehren in ihr „natür⸗ 
liches Syſtem“ geeint ſind. Endlich iſt es nicht mehr „Milde“, wenn der 
Verf. I. 160 „die Ueberzeugung“ des Tridentinum, es ſei beſſer und ſeliger, 
in der Eheloſigkeit zu bleiben, eine „beriebungsweife richtige“ nennt. Er 
ſelbſt berichtet, daß die Synode den verflucht, der das Gegenteil behauptet. 
Die erjwungene Ebeloſigkeit der Prieſter, d. b. im Sinne des Tii⸗ 
dentinums, die gewaltſame Vorentbaltung eines Sacramentes iſt in jeder 
Beziehung dem Geiſte des Chriſtenthums zuwider, und kann durch 1. Kos 
rinth. 7, 25 f. nicht gerechtfertigt werden, 

Weniger als mit dem Inhalt ſind wir mit der Schreibart des Buchs 
einverſtanden, wollen aber auf ihre Mängel nicht eingehen, da ſie das Ver⸗ 
N nicht hindern. Eins darf jedoch nicht übergangen werden. Schon 
einmal haben wir dem Verf. angedeutet, daß es die Aufgabe des Schrift. 
ſtellers nicht iſt, Un arten des Sprachgebrauchs mitzumachen und wei⸗ 
ter zu treiben. Das müſſen wir wiederholen. Haben wir früher den Ge⸗ 
brauch des durch und durch ſprachwidrigen „Rechnung tragen“ See 
fo müſſen wir jetzt den Mißbrauch dieſer Phraſe rügen (3. B. II. XVIII.: 
„Trüge ich.. . dem Schlendrian Rechnung“); und bei dieſer Gelegenheit 
5 den der Worte „ſtempeln, ſich beſtimmen, ſich auf falſcher Fährte be⸗ 

nden“ u. a. m. - 

Zuletzt noch über den Titel. Warum Lehrunterſchiede? warum nicht 
Unteiſcheidungslehren? Das erſte ſpricht ich leichter aus; läßt es ſich aber 
eben fo leicht denken? Wie Hofkirche und Kirchhof, Trauerlleider und Kleider⸗ 
trauer, Reiſegeſellſchaft und Geſellſchaftsreiſe zeigt, iſt in Lebrunterſchied, 
nicht, wie der Verf, will, der Unterſchied, ſondern die Lehre, die Theorie — 
im Gegenſatz zur Wirklichkeit und Praxis — der Haupibegriff: der Lehr⸗ 
unterſchied ſtieht nicht der Lehrüvereinſtimmung, ſondern dem Lebensunter⸗ 
ſchied entgegen. Dann iſt Lehrunterſchied zweideutig, es bedeutet den Uns 
terſchied der Lehre und des Lehrens, der Lehrmethode. Warum endlich der 
Plural Lehrunterſchiede? Sagt man wohl auch Lehreinheiten, Lehrüberein⸗ 
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ſtimmungen? Soll die Mehrzahl etwa andeuten, daß die 
der Unterſchiede ſich nicht auf die Einbeit des Grundunterſchiedes zurückfüh⸗ 
ren läßt, daß fie keine von innen geſetzte, notbwendige, ſondern eine Aufere, 
zufällige ſei? Eben fo wenig, wie „der Lehrunterſchied“ die Wielbeit der 
Unterſchiede aufhebt. 


[Die ruſſiſche Am neſtie.] Auf dem Hauptbilde des neueſten lon⸗ 
doner „Punch“ figurirt die ruſſiſche Amneſtie. Polonia ſchlägt mit dem 
Flintenkolben auf den Bären los, der die Rechte vorhält, um ſein Geſicht 
zu ſchützen, und mit der anderen Hand einen „Amneſtie“ beſchriebenen Zettel 
binreicht. Die Unterſchriſt lautet: „Ich habe Dir zwar das Haus nieder⸗ 
gebrannt und die Kinder ermordet, aber ſchlage mich nicht mehr, und ich 
will Dir verzeihen.“ Aus der Ferne ſehen drei Mächte zu, und eine vierte 
(welcher der Zeichner eine Thiergeſtalt gegeben hat) ſchleicht ſich davon. 


[Ein Mädchen als Baccalaureus.] An der Sorbonne in Paris 
machte dieſer Tage ein junges Mädchen, Fräulein Emma Chenu, ein bril⸗ 
lantes Examen zum J. n elne de Baccalaureat. Milne Edwards ſelbſt 
ſprach der jungen Gelehrtin feine bochachtungsvollen Glückwänſche öffentlich 
aus. Vor zwei Jahren kam in Lyon ein ähnlicher Fall vor. 


Bereits find ſechs Bändchen der in 18 Bändchen (a 10 Nor.) erſcheinen⸗ 
den zweiten Auflage des Romans von Karl Gutzkow „Der Zauberer 
von Rom“ ausgegeben worden. Faſt auf jeder Seite dieſer auch äußerlich 
geihmadvoll ausgestatteten Auflage iſt die neugeſtaltende, das ganze Werk 
gewiſſenhaſt überarbeitende Hand des Verſaſſers erſichtlich. In kurzer Friſt 
wird die vielbeſprochene Dichtung, die mit Ernſt uud Kühnheit an die unge⸗ 
loͤſten Fragen der Gegenwart herantritt und beſonders den Conflict der 
weltlichen Macht Roms mit den Bedürfniſſen der fortſchreitenden Civiliſation 
eben jo unparteliſch als klar und allſeitig beleuchtet, während fie zugleich 
durch Neuheit der Erfindung und durch geſchickte Verknüpfung der wechſelnden 
Scenen eine ſtets ſpannende Unterhaltungslectüre bietet, ſich vollſtändig 
wieder in den Händen des Publikums befinden. Das durch den billigen 
Preis des Werkes ermöglichte weitere Eindringen in die verſchiedenſten Kreiſe 
des Volkes iſt um ſo mehr zu wünſchen, als es vielfach zur Ausgleichung 
der Gegenſätze zwiſchen Nord und Süd, zwiſchen Proleſtantismus und Katho⸗ 
licismus beitragen kann und wird. - 


Mannichfaltigkeit 


ür den Büchertiſch ſind ferner eingegangen: 

Die „Illuſtrirte Zeitung“ (Leipfig, Weber) behauptet irn allen ähn⸗ 
lichen Unternehmungen, die zum Theil nur Nachahmungen derſelben 
find, unſtreitig den Vorrang. Der uns vorliegende vollſtändige Jahr⸗ 
gang 1862 beſtätigt dies aufs Neue. Nicht nur durch die Mannichfal⸗ 
tigkeſt des Stoffes, ſondern auch durch die Auswahl und meifterbalft 
Ausführung der Illuſtrationen, die ſtets das Neuefte enthalten, feſſ 
fie ihre Leſer. Das Streben der Redaction wird aber auch anerkann 
denn die Zeitung bat ihre Freunde in den entfernteſten Gegenden der 
E:de und gewinnt fortwährend an Ausbreitung. r. a. 


Mit Drei Beilagen. 
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Sonntag, den 26. April 1863. 


2 (Fortsetzung.) 
Beredtſamkeit gelauſcht, welche Sie vor Kurzem vor dem Senate zu Gunſten 
Polens ſprachen, indem Sie mit unauslöſchlichen Zügen ein Bild der Tyrannei 
in unſerem Vaterlande entwarfen, die Apoſtaſie denuncirten und den Stab 
über ſie brachen; indem Sie von Polen, wie von einer Schweſter Frankreichs 
ſprachen, die geduldet hat, noch duldet und Gerechtigkeit erwartet. Wir ſind 
glücklich, Ihnen die Dankbarkeit bezeugen zu können, welche Ihre Reden und 
und Ihre Handlungen uns einflößen, in der ſicheren Aussicht, daß Ihre 
Unterſtützung uns nie fehlen wird. Ihre Sympathie für eine gerechte Sache 
wird durch die Angriffe, welche ihr zur Ehre gereichen, auswachſen, da die⸗ 
ſelben von Complicen der Fremdherrſchaft kommen, von Männern, welche 


ar Pu haben, und welche die Geſchichte verurtheilen wird. Wir 
nd u. ſ. w. 
(Rüſtungen.] Dem wiener „Vaterland“ ſchreibt man: Die 


fogenannten Comités consultatifs des Kriegsminiſteriums find ſeit 
kurzem in Permanenz. Nach Cherbourg wird ohne Aufhören Kriegs: 
materlal geſchickt, und die Reſerveflotte, welche daſelbſt gebaut wird, 
fol im Mai fir und fertig fein. Von Douai ſoll ein Belagerungs⸗ 
park nach St. Omer geſchickt werden, und in Amiens wird eine Am: 
bulanz organiſirt. Wahrſcheinlich iſt es ferner, daß in Vimereux, wo 
vor fieben Jahren bereits ein Lager war, jetzt wiederum ein ſolches 
errichtet wird. Gelangen die Plane des Kaiſers zur Ausführung, fo 
werden die kriegeriſchen Ereigniſſe mit einer Expedition in's baltiſche 
Meer beginnen, für welche auf den Beiſtand Schwedens gerechnet wird. 
Den Oberbefehl wird der Marſchall Baraguay d'Hilliers führen, wel⸗ 
cher durch Mac Mahon in Chalons abgeloſt werden ſoll. Sie ſehen, 
ri die kriegeriſchen Vorbereitungen bereits ziemlich weit vorgeſchritten 
ind. a 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 22. April. [Unterhaus⸗Sitzung vom 21. April.] 
Denman fragt den erſten Lord des Schatzes, ob durch die ruſſiſche Amne⸗ 
ſtie die Hinrichtungen der politiſchen Gefangenen verhindert werden ſollen, 
die ſeit Anfang jener Schritte der ruſſiſchen Behörden, welche den polniſchen 
Aufſtand veranlaßten, ergriffen worden ſeien. Lord Palmerſton: Es iſt 
eine bekannte Sache, daß die ruſſiſche Regierung eine Amneſtie proclamirt 
hat. Dem Vernehmen nach findet zwiſchen der in St. Petereburg und der 
in Warſchau erlaſſenen eine Abweichung ſtatt; allein wir ſind nicht genau 
über die Sache unterrichtet. Die Amneſtie iſt in verſchiedener Weiſe aus⸗ 
gelegt worden. Die Einen legen ihr einen umfaſſenderen, die Anderen einen 
enger begrenzten Sinn bei. Hoffentlich wird die erſtere Auffaſſung die rich⸗ 
tigere ſein. Unmöglich kann die ruſſiſche Regierung ſich dem Gefühle ver⸗ 
ſchließen, daß ibre Truppen in Polen ſo viele grauſame Gewaltthaten ver⸗ 
übt haben, daß ihr eine große Schuld von Milde und Nachſicht zu zahlen 
übrig bleibt, wenn fie ſich in den Augen Europas rechtfertigen will. Roe⸗ 
bud zeigt an, er werde am Donnerſtage fragen, wie ſich die Regierung den 
Schritten gegenüber, die ſich der amerikaniſche Unions⸗Admiral Wilkes gegen 
engliſche Schiffe erlaube, zu verhalten gedenke. . 


Mu f lan d. 
Unruhen in Polen. 

H. Warſchau, 23. April. [Wachſen des Aufſtandes. — 
Theilnahme der Bauern. — Rohheit der Ruſſen. — Das 
Militär in Warſchau.] Nachrichten über das allſeitige Auftreten 
der Inſurgenten kommen uns von überall zu, und die hier angekom⸗ 
menen Reiſenden aus der Provinz erſtaunen über den Mangel an 
Aufregung der Hauptſtadt im Vergleich zur Provinz, wo allerdings 
die Aufregung mehr durch Thaten ſich äußern kann. Ein glaubwür⸗ 
diger Kaufmann aus der Gegend von Kolo erzählte mir heute, daß 
dort umher die Schaaren der Inſurgenten zahlreich und ſehr gut 
geführt ſind, daß ſie faſt bei jedem Zuſammentreffen mit den Ruſſen 
denſelben erheblichen Schaden zufügen, ſo daß die Letzteren ſie förmlich 
fürchten und es nicht mehr wagen, anders als in ſehr ſtarken Abthei⸗ 


Rußland einem klagenden Bürger Genugthuung zu Theil wurde. — 
Ich meldete Ihnen geſtern von der augenblicklich geringen Zahl des 
ruſſiſchen Militärs in Warſchau. Dieſe Zahl beläuft ſich, wie ich es 
von competenter Seite erfahre, auf 6—8000 Mann. 

[Gegen Sigismund Wielopolskij veröffentlichen 225 in Paris 
lebende Polen eine Erklärung, die in ihren weſentlichen Stellen lautet: 
„Zwiſchen den Polen und den Wielopolsti giebt es nichts Gemeinſames; 
zwiſchen den Patrioten und den Renegaten, zwiſchen dem Vaterlande und 
den Vatermördern gilt einzig das Urtheil Gottes, und Gott wird ſprechen. 
— Was die erbärmliche Herausforderung des Hrn. Sigismund Wielopolski 
betrifft, ſo wußte der Beleidiger ſehr gut, daß man ihm nicht die Ehre thun 
würde, den Handſchuh eines Mannes aufzunehmen, der die Proſcriptionsliſte 
gegen ſeine Landsleute unterzeichnet hat. Es giebt Menſchen, denen keine 
ehrliche Genugthuung gebührt. Solche Menſchen ſind der öffentlichen Rache 
verfallen, und ihr Tag wird kommen.“ — Unter den Unterſchriften befinden 
ſich folgende: Joseph Comte Potocki, Député à la Diete polonaise en 
1; Herman Comte Poto eki, do.; le Comte Jean Leduchowsky, do.; 
le Prince M. Lubomirski; le Colonel Kaminski; Stanislas Comte Czapski, 
proprietaire dans le Gr. Duché de Posen; Dr. Galezowski; Bohdan 

aleski; Dr. Lubanski; le General Rybinski, ex-General en chef de l’ Armee 
polonaise; Dr. Koysiewiez ete.; le General Comte Dunin Wonsowiez, 
ancien aide de camp de S. M. Napoléon 1.) 

** Aus Warſchau meldet der „Czas“: Geſtern kamen von 
Piaſeezna (4 Meilen von Warſchau) 80 ruſſiſche Soldaten groͤßten⸗ 
theils mit demolirten Gewehren ohne Bayonnet und hinter ihnen viele 
Wagen mit Verwundeten in der polniſchen Hauptſtadt an. Ueber 
das bei jenem Orte ſtattgefundene Treffen fehlen nähere Nachrichten. 
Die Ruſſen ſetzen ihre Grauſamkeiten oft gegen unſchuldige Perſonen 
fort, wovon wiederum ein Beiſpiel vorliegt. Am 18. überfielen Koſaken 
den Gutsbeſitzer Chelumicki in Koſiemin bei Plock und ermordeten dort 
drei junge beim Thee ſitzende Leute, Namens Sieminséki und 
Wasniewski, der dritte ift noch nicht bekannt. — Am 21. rückte 
von Lowiez, Modlin und Warſchau ruſſiſches Militär gegen die 
um Kampino lagernden Ueberreſte der Remiszewskiſchen Inſurgenten⸗ 
Abtheilung. — Ein von dem Director der Commiſſton des Innern, 
Staatsrath Keller, an die Gubernatoren erlaſſenes Circular hält 
ihnen wie den Landräthen (naczelniks) ihre Pflichtwidrigkeiten vor, 
die ſich ſogar aus den amtlichen Rapporten ergeben, indem ſie darin 
ſtets die Frevel des ruſſiſchen Militärs genau ſchildern, während der 
Inſurgenten kaum erwähnt iſt, als ob es gar keine gebe. Dieſes Ge⸗ 
bahren habe die Regierung ſehr mißfällig aufgenommen. Indem nun 
Keller die Verwaltungs⸗Organe zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
dringend ermahnt, ordnet er zugleich an, daß in den Berichten künftig 
nicht mehr der Ausdruck „kaiſ. ruſſiſches Militär“, ſondern ſtatt deſſen 
„unſer Heer“ gebraucht werden ſoll, wogegen die Inſurgenten mit der 
Bezeichnung „Rebellenbanden“ zu belegen ſind. Wie der Correſpon⸗ 
dent des „Czas“ ausführt, liefert dieſes Circular den offenbaren Be: 
weis von der Machtloſigkeit der ruſſiſchen Regierung in Polen, weil 
daraus erſichtlich, wie die bisher unbezweifelte Treue der Beamten durch 
die zunehmende Sympathie für die nationale Sache ſehr erſchüttert iſt 

» Warſchau. [Der Großfürſt und General Berg.] 
Der Aufenthalt des Großfürſten Conſtantin hierſelbſt dürfte nur noch 
ein kurz gemeſſener ſein. 
daß der Großfürſt noch den 13. Mai (1. Mai nach griechiſchem Ri⸗ 
tus), bekanntlich den Schlußtermin für die gewährte Amneſtie, in War⸗ 
ſchau abwarten werde, um ſodann ſeine Reiſe nach St. Petersburg 
anzutreten und nicht ſo bald oder, was beinahe gewiß ſein ſoll, gar 
nicht mehr zurück zu kommen. Man trägt ſich in maßgebenden Krei⸗ 
fen durchaus nicht mit der Hoffnung, daß die gewährte Amneſtie ei⸗ 


— 


lungen von Ort zu Ort ſich zu bewegen, und daß ſie trotzdem im nen bemerkenswerthen Erfolg bei den Inſurgenten erzielen werde, und 
Wege oft von den in den Wäldern fi) aufhaltenden Inſurgenten an- der für dieſelbe feſtgeſetzte Schlußtermin ſcheint nur dazu erſehen zu 


gefallen und arg mitgenommen werden. 
Inſurgenten iſt die Wegnahme eines bedeutenden Militär⸗Depots in 
Kolo. Derſelbe Reiſende erzählt, daß in jener Gegend die Bauern 
jetzt maſſenhaft dem Aufſtande ſich anſchlicßen und in ihrer Weiſe den 
Ruſſen ſehr viel zuſetzen, indem ſie bei den Zügen derſelben ganz be⸗ 
ſenders den Nachzüglern auflauern und fie aufheben. Ein Bauer, 
deſſen Name mir entfallen iſt, hat eine Schaar von 120 Mann aus 
lauter Standesgenoſſen gebildet, die keinen andern Anführer haben 
wollen als ihren Gründer. Es hat ſich in dieſer Beziehung vollkom⸗ 
men beſtätigt, was ich zu Anfang des Aufſtandes behauptet habe, daß 
nämlich bei Fortdauer deſſelben und ſobald die Moͤglichkeit gegeben 
ſein wird, die Bauern offen zu bearbeiten, dieſe, und ſei es auch nur 
in Erinnerung an den verhaßten Militärdienſt in Rußland, ſich der 
nationalen Sache anſchließen werden. Ganz außerordentlich iſt der 
Anſchluß der Bauern im Gouvernement Kowno und Samogitien, wo 
noch der ſo lange von der Regierung geübte Religionszwang hinzu⸗ 
kommt, um die in jener Gegend größtentheils wohlhabenden Bauern 
für den Kampf zu fanatiſiren. Ein Brief aus jenem Landestheile, 
den ich heute zu leſen bekam, ſchildert die Stärke des Aufſtandes dort 
als außerordentlich, und der Schreiber zweifelt an der Möglichkeit, ihn 
zu unterdrücken. — Man hört heute von einem Treffen bei Brzesc 
in Kujawien, bei dem die Ruſſen unter Wittgenſtein ſehr erheblichen 
Schaden erlitten haben. Ueberhaupt hat dieſer a priori gefeierte Held 
viel Unglück in ſeinen Unternehmungen, und ſoll es uns gar nicht 
wundern, wenn ihm zuletzt, wie dem ſeiner Zeit ebenfalls von Peters⸗ 
burg her wegen ſeiner Großthaten bei Biala belobten Noſtiz, das Com⸗ 
mando genommen und er zur Verantwortung gezogen wird. Von der 
Disciplin der Soldaten unter Leitung des Letzteren, der übrigens 
ebenfalls ein Flügel: Adjutant des Kaiſers iſt, nachträglich noch 
folgendes Geſchichtchen, für deſſen Authentieltät ich bürge. Der: 
felbe hat zur Einquartierung feiner Soldaten ein paar Synagogen in 
Brzese, außerhalb der Feſtung belegen, benutzt. Die dortigen Juden 
aben zwar ihre heiligen Gegenſtände zuvor aus dieſen Synagogen 
weggenommen, ließen aber, da ſie für Alles kein Unterkommen hatten, 
mehrere, bekanntlich auf Pergament geſchriebene ſehr koſtſpielige Geſetz— 
rollen in kleinen Seitenkapellen unter Schloß und Riegel zurück. Der 
Zug der Herzen der edlen Söhne Mars nach den Schätzen, die fie 
ſich Hinter jenem Verſchluß dachten, war zu ſtark, als daß fie ihm 
hätten widerſtehen können; als ſie aber nichts weiter als ſorgfältig 
aufbewahrtes beſchriebenes Pergament vorfanden, ſo wußte ihr in⸗ 
duſtrieller Sinn auch hiervon Gebrauch zu machen, indem fie es zu 
Sattel: und Schuhzeug, ſowie zu andern Zwecken verwendeten, zu 
denen feines ſtarkes Leder gut verwendbar iſt. Wer da weiß, welche 
heilige Scheu ſelbſt Chriſten hierorts für die als eine der höchſten Hei⸗ 
ligkeiten geachteten jüdiſchen Geſetzrollen hegen, muß doppelt über die 
Rohheit und über den Veudalismus entrüftet fein, der in dieſem Ver⸗ 
fahren liegt; und wer Gelegenheit hatte, erſt die unermeßliche Ver⸗ 
ehrung der Juden für dieſe ihre Heiligthümer zu erfahren, eine Ver⸗ 
ehrung, die zur Rettung derſelben, z. B. bei Feuersbrünſten, bis zur 
Aufopferung ſteigt, der muß erſtaunen, zu vernehmen, daß die Juden 
in Brzese über dieſe Unthat nicht einmal Klage geführt haben. Der 
ſehr achtbare Mann, der mir dieſe Thatſache erzählte, antwortete mir 
auf mein diesfälliges Erſtaunen: Erblicken Sie darin die Folgen der 

klaverei, unter der das arme Land ſo lange ſchmachtet, und ſchreiben 
Sie die Reſignation der Juden dem Umſtand zu, daß noch nie in 
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Eine der letzten Thaten der 


fein, um in den Händen des Generals Berg die Civil- und Militär: 
gewalt über das ganze Königreich zu concentriren. Niemand zweifelt 
daran, daß Berg bei ſeiner beinahe berüchtigten Energie einen ſehr 
ausgedehnten Gebrauch von dieſer Gewalt machen werde, und man 
fieht daher dem Tage, an welchem der Großfürſt die Stadt und das 
Königreich verlaſſen wird, mit Bangen entgegen. 


& Landsberg O. S., 24. April. [Kreuzzüge der 
czenſtochauer Garniſon.] Ueber die Reſultate des am 22. zwi: 
ſchen Rudnik und Jaworzna ſtattgehabten Treffens kourſiren die ver: 
ſchiedenartigſten Gerüchte, von denen die extravaganteſten von 400 ge⸗ 
fallenen Polen und 150 gefallenen Ruſſen ſprechen. Nach der Aus⸗ 
ſage wahrheitsliebender Männer kann ich Ihnen jedoch folgendes mit⸗ 
theilen: Polniſcherſeits fielen 29; davon ſtarben 5 in Folge ihrer Wun⸗ 
den und liegen noch 19 Verwundete in Rudnik, einer in Jaworzna 
und 6 in Parzymiechi. Gefangen wurden 50, darunter 29 Senſen⸗ 
männer, die ſofort die Waffen ſtreckten, nur namentlich notirt und 
dann entlaſſen wurden. Von den Ruſſen ſollen circa 50 Mann ge: 
fallen fein. Die Abtheilung Ruſſen, welche von Czenſtochau ausgerückt 
war, iſt zu keinem Gefecht gekommen, ſondern zog ſich zurück, machte 


auf dem Rückmarſche 6 Gefangene und hob in Rudnik den Wirth⸗ 


ſchaftsbeamten auf, welcher den Polen Vorſchub geleiſtet haben foll. 
Bei Parzymiechi rückten fie vor das Schloß des Herrn von Walewski 
und durchſuchten daſſelbe, um den Sohn dieſes Edelmannes gefangen 
zu nehmen. Da ſie ihn nicht fanden richteten ſie Kanonen auf das 
Schloß und drohten, dies zuſammenzuſchießen. In dieſer äußerſten 
Noth holte die Frau von Walewska ihren Sohn aus einem Stalle, 
in dem er ſich verborgen hatte. Der Kommandeur der Truppe ftellte 
ihm frei, ob er nach Kaliſch oder Czenſtochau gebracht werden wollte 
und zog letzteren Ort vor, wohin ihm nach dem Abzug der Ruſſen 
fein Vater folgte, um die nöthigen Schritte zu ſeiner Befreiung zu 
thun. Dies ift Alles, was man bis jetzt von jenem Gefecht und den 
Thaten der czenſtochauer Abtheilung weiß. Dinſtag den 21. fand auch 
bei Brzedborce unweit Radomsk ein Gefecht ſtatt, wobei die Inſur⸗ 
genten an Zahl den Ruſſen überlegen waren. Doch hielten ſich dieſe 
gut und wichen erſt, nachdem ihr Kommandeur gefallen war, vor den 
Polen zurück. Auch hier ſollen beiderſeits viele Opfer zu beklagen ſein. 
Bei Rudnik wurden die meiſten Leichen entkleidet gefunden, doch ſoll 
dies hauptſächlich von den Bauern verübt worden ſein. Man glaubt, 
daß die Ruſſen nach dem 1. Mai gegen die Inſurgenten, welche von 
der Amneſtie keinen Gebrauch machen, wieder in der früheren ſchonungs— 
loſen Weiſe auftreten werden. In letzter Zeit find fie jedoch im Al: 
gemeinen ziemlich glimpflich mit ihnen verfahren. 


AF Krakau, 24. April. [Programm der proviforifhen 
Regierung.] Die geheime National⸗Regierung in Warſchau hat am 
16. d. M. eine Proklamation erlaſſen, die füglich als ihr politiſches 
Programm angeſehen werden kann, und die ich Ihnen in wortgetreuer 
Ueberſetzung überſende. Sie lautet wie folgt: 

Das Central⸗Comite als proviſoriſche National⸗Regierung 

an das polniſche Volk. 


Mitbürger! 

Die in der legten Zeit ſtattgefundenen Ereigniſſe, die Diktatur des 
Generals Langiewicz und ihr Fall, der Auftritt des Generals Mieros⸗ 
lawski und eine ſcheinbare Schwächung des Aufſtandes; dies Alles hat 
die öffentliche Meinung tief erſchüttert, fie durch das Phantom der Zwie⸗ 
tracht und innerer Streitigkeiten geſchreckt, und Befürchtungen hetvor⸗ 
gerufen, daß das gefährliche Spiel leidenſchaftlichen Ehrgeizes die heilige 


In competenten Kreiſen will man wiſſen, 


Sache der Befreiung des Vaterlandes zerſtören könne — einer Sache, 
für welche die ganze Nation ſo viele Opfer bringt, ſo viele Märtyrer 
in den moskowitiſchen Gefängniſſen verſchmachten und jo viel edles 
Blut auf den Schlachtfeldern vergoſſen wird. . 

Dieſe traurigen Vorfälle brachten jedoch den Vortheil mit ſich, daß 
ſie deutlich bewieſen baben, wie ungeeignet und gefährlich es 
wäre, im gegenwärtigen Augenblicke politiſche Formen zu 
bezeichnen, nach denen das befreite Polen in der Zukunft 
regiert werden ſollte; wie es ebenfalls gefährlich wäre, die 
oberſte Führung der ganzen Nationalſache den Händen 
einer einzigen Perſon anzuvertrauen, von deren wechſelndem 
Glücke unwillkürlich auch die Schickſale der Nation abhängig ſein müßten, 

Als das National-Central⸗Comite das Volk zum bewaffneten Wider⸗ 
ſtande gegen die von den Moskowiten angeordnete barbariſche Pioſcrip⸗ 
tion, die ſie mit der ihnen eigenthümlichen Schlauheit als militäriſche 
Aushebung zu ſchildern verſuchten, aufgefordert hatte, trat es in die 
Action nicht als Organ einer einzelnen Partei, ſondern als Ausdruck 
des Willens der geſammten Nation, und deshalb folgte die ganze Na⸗ 
tion willig dem gegebenen Rufe. Es entbrannte der Kampf, mit Blut 
wurde wiederum dieſe uns fo theure Eide benetzt, die Erde unferer 
Väter, die jeder Pole mit Pietät und kindlicher Liebe fein Vaterland 
nennt, deren vollſtändige Freiheit er ſammt den litthauiſchen und ruthe⸗ 
niſchen Brüdern zu erkämpfen beſchloſſen hat, ohne vor den größten 
50 die er zur Ausführung ſeiner Aufgabe bringen muß, zu er⸗ 
chrecken. N 

Das National⸗Central⸗Comite, fern von allem perſönlichen Ehrgeiz 


oder Parteibeſtrebungen, fühlte wohl gem ſſe Inconvenienzen, die das 


Geheimniß, mit dem es ſich vor dem Feinde umhüllen muß, nach ſich 
zieht, und wollte daher die Leitung der von ihm vorbereiteten und ge⸗ 
handhabten Sache in die Hände einer Perſönlichkeit legen, die entweder 
durch militäriſche Talente dem ganzen Lande ſchon bekannt ſei, oder die 
ſich auf dem Schlachtſelde im Kampfe mit dem Feinde durch friſche Tha⸗ 
ten allgemeines Vertrauen und Achtung erworben haben würde. 

Dieſe Anſchauung der Sachlage von Seiten des Central» Comite’3 
gab die Veranlaſſung zu den beiden ſich nach einander folgenden Die⸗ 
taturen des Generals Mieroslawski und des Generals Langiewicz. 

Die Erfahrung erwies, daß die Dictatur keine für die gegenwärtigen 
Verhältniſſe geeignete Regierungsform ſei, daß man die heilige Sache 
der Unabhängigkeit der Nation keineswegs von dem wechſelnden Glück 
auf den Schlachtfeldern, oder auch nur von einer, durch die zeitweiſe 
Entfernung des Dictators verderblichen und demoraliſtrenden Stagna⸗ 
tion, abhängig machen dürfte; daß die Sache in ihrer Entwickelung auch 
nicht auf einen Augenblick in Stockung gerathen, noch von dem Schick⸗ 
ſal einzelner Individuen abhängen dürfe; daß ſie im Gegentheil ſo 
unerſchöpflich, unerſchütterlich und dauernd fein müfje, wie dieſes Ge⸗ 
fühl, daß das Herz eines jeden Polen beſeelt, wie die Idee, welche dem 
nationalen Aufſtande vorleuchtet. N 3 

In dieſer Ueberzeugung hat das Central⸗Comite als proviſoriſche Na⸗ 
tional⸗Regierung wiederum die oberſte Leitung des Nationgl⸗Aufſtandes 
übernommen, und ſtark durch das Zutrauen und die warme Unterſtützung 
aller Mitbürger ohne Unterſchied des Standes und Confeſſion, weiſt 
es für die Zukunft jeden Gedanken einer Dictatur ent⸗ 
ſchieden zurück, und wird die ihm von dem unterjochten Volke an⸗ 
vertraute Gewalt, mag dieſelbe im Geheimen oder nach Befreiung eines 
Landestheiles in offener Weiſe ausgeübt werden, im Augenblick der 
vollbrachten Befreiung in die Hände der Nation zurückgeben, damit die⸗ 
ſelben alsdann allein über ihre weiteren Schickſale berathe. 

Unerſchütterte Einigkeit, deren Bedürfniß jeder Pole fo tief empfin⸗ 


det, wird allen perſönlichen Ehrgeiz unterdrücken und zu einem einheit⸗ 


lichen edlen Wirken anſpornen. Alle Ta ente haben ein offenes Feld 
vor ſich. Mögen ſie der Nation dienen, die Nation wird ſie anerken⸗ 
nen und zur ruhmvollen Arbeit der Befreiung berufen. 

Indem das Central⸗Comite als proviſoriſche National⸗Regierung 
weder der Ausdruck einer einzelnen Partei, fonvern vielmehr der Be⸗ 
dülfniſſe und Beſtrebungen der ganzen Nation iſt, macht es ſich — 
ohne den politiſchen und ſozialen Fragen vorzugreifen, 
die Erkämpfung der Unabhängigkeit des Landes zur allei⸗ 
nigen Aufgabe, und fortert zum Handeln, zur Aufopferung, zum 
Kampfe, zur Concentrirung aller möglichen Beſtrebungen, und end lich 


zur Einigkeit auf, von welcher die Nation jo viele eklatante und erba⸗ 


bene Beweiſe gegeben bat, und über welche die Nationaltegierung wachen 
wird, da ſie genug Energie und Kraft beſitzt, um ſie vor allen 
Störungen zu bewahren. , 
Angeſichts des an fo vielen Punkten entbrannten Kampfes, des in 
Strömen fließenden polniſchen Blutes, der noch rauchenden Trümmer 
unſerer Städte und Dörfer, der an wehrloſen Kindern, Weibern und 
Greiſen verübten Mordthaten des barbariſchen Feindes, der Nieder⸗ 
metzelung der Verwundeten auf dem Schlachtfelde und einer haarſträu⸗ 
benden Verſtümmelung ihrer Leichen, — daff uns alle nur ein Geſühl, 
ein Gedanke, ein Wunſch und eine Sehnſucht beſeelen, die Sehnſucht 
nach einem Kampfe mit dem unmenſchlichen Feinde, die Hoffnung auf 
ſeine Beſingung! 
Daher eile zum Kampfe polniſches Volk! 
Nur das Schwerdt zertrümmert die Feſſeln der Sklaverei! 
Warſchau, den 16. April 1863. i (L. S.) 


O Brody, 22. April. [Neue Grenzverletzung.] Eine 
ruſſiſche Koſakenabtheilung, vermuthlich eine mehrgliedrige Streiſpa⸗ 
trouille, fol nach Folwarkie wielkie, 
in der Nacht gekommen, ſich nach dem Orte, ſeinen Einwohnern, nach 
einzelnen Gehöften und ob nicht polniſche Inſurgenten darin verbor⸗ 
gen ſeien, erkundigt haben. Auf die verneinende Antwort eines Bauern 
ritten dann die Koſaken wieder zurück. Dieſelben haben ſomit einen 
Streifzug eine halbe Meile weit ins öfterreihifche Gebiet gemacht. 


Griechenland. 


Die „Baier. Ztg.“ veröffentlicht folgende, die griechiſche Thronan⸗ 
gelegenheit betreffende Circulardepeſche der baieriſchen Regierung an die 
ſämmtlichen baieriſchen Geſandtſchaften: 

„Die Ereigniſſe, deren Schauplatz Griechenland ſeit dem Monate October 
vorigen Jahres geweſen, ſind durch Acte bezeichnet, welche die Rechte Sr. 
Majeſtät des Königs Otto, wie jene der zur griechiſchen Thronfolge berufe⸗ 
nen Prinzen des königlichen Hauſes von Baiern in hohem Grade gefährden. 
Bisher haben wir gegen dieſe Handlungen, deren Nichtigkeit zu Tage liegt, 
nicht proteſtirt, im Vertrauen, daß wir der Zeit harren können, wo die 
Stimme der Gerechtigkeit und des Rechts, eben jo wie das Pflich gefühl 
endlich Gebör finden, und die Mehrzahl der Griechen, treu ibrem Könige 
und der conſtitutionellen Verfaſſung, zuletzt dabin gelangen würde, ſich von 
der beklagenswerthen Tyrannei einer meineidigen Minderheit loszureißen. 
Unglüdiiherweiie bat das griechiſche Volk unter der unterdrückenden Gewalt 
der Parteien unſerer Erwartung noch nicht entſprochen, und die Schritte, 
welche im Intereſſe unſerer Sache bei den Schutzmächten Griechenlands ge⸗ 
than wurden, haben bis jetzt den Erfolg, den wir davon hoffen durften, 
nicht gehabt. i } 

Wenn auch weit entfernt, votauszuſetzen, daß Se. kal. Hoheit der Prinz 
Wilbelm von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg das Anerbieten, 
welches ihm von einer revolutionären Verſammlung mit der in der baieris 
ſchen Dynaſtie erblichen Krone des rechtmäßigen Königs von Griechenland 
gemacht wurde, anzunehmen gedenke, hat Se. Majeſtät der König, mein er⸗ 
habener Herr, gleichwohl unter den gegenwärtigen Umſtänden eine zuwar⸗ 
tende Haltung nicht länger einnehmen wollen, da fie auf eine Weiſe ausge⸗ 
legt werden könnte, welche Seinen Abſichten entgegenſteht. 

In Betracht, daß durch die zu London am 7. Mai 1832 zwiſchen Baiern 
und den drei Schutzmächten Griechenlands, welche im Namen der griechi⸗ 
ſchen Nation handelten, abgeſchloſſene Convention der Prinz Otto von Baiern 
regelmäßig und rechtmäßig auf den Thron von Griechenland erboben und 
von der Nationalverfammlung zu Pronia am 27. Juli 1832 feierlich aner⸗ 


ri 


kannt worden ift, und daß das königlich baieriſche Haus eventuell zur Nach⸗ 


im griechiſchen Königreiche berufen wurde. 
fe ea daß die conſtitutionelle Verfaſſung von Griechenland die 
eben beſagten Stipulationen der londoner Convention anerlennt und beftäs 
tigt, — macht der König, mein Herr, in Seiner Eigenſchaft als Haupt ds 
königlichen Haufe von Baiern nur von einem unbeſtreitbaren Rechte Ges 
brauch, wie Er nicht minder zugleich eine gebieteriſche Pflicht erfüllt, indem 
Se. Majeſtät feierlich Verwahrung einlegt gegen alle und jede Acte, welche 
die Rechte Seines Hauſes auf den griechiſchen Thron gefährten oder fie brein« 


mächtigen könnten, eben jo wie gegen alle die Folgen, zu welchen jene Acte 


einer Attinenz von Brody, 
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können, daß ſie ihren Kindern auf anderem Wege zu den fraglichen Kennt⸗ 
Ale verhelfen, verpflichtet feien, an demſelben Theil zu nehmen und die 
1 engen ganz fo, wie die bezüglich des übrigen Schulunterrichts behandelt 
Lähn, 24. April. Am neulichen Geburtstage Sr. Maj. des 
Königs hatten die hieſigen Uhren⸗Fabrikanten und Hoflieferanten, die 
Gebrüder Eppner, die Ehre, Allerhoͤchſtdemſelben eine goldene Re: 
petiruhr überreichen zu dürfen. Referent iſt, aus den reinſten Quel⸗ 
len ſchöpfend, im Stande, allen Kunſtliebhabern und Freunden vater⸗ 
ländiſcher Erzeugniſſe darüber Folgendes näher mitzutheilen. Die Uhr 
iſt, dem Werke nach, 24 groß und zerfällt in 4 unter einander mehr 
oder weniger verbundene Abtheilungen, in 1. ein Gehwerk, 2. ein 
kJ Viertel⸗ und volle Stunden ſchlagendes Repetirwerk, 3. ein Aufrieb: 
werk, 4. einen Compaß — welche 4 Werke insgeſammt aus 300 Uhr: 
theilen von vergoldetem Meſſing, polirtem Stahl, gravirtem Silber 
und Gold, ſo wie echten Rubinlagern und Rubinhebeln beſtehen. Die 
darin befindliche Ankerhemmung iſt nach dem vollkommenſten Princip 
angefertigt, enthält einen Anker mit ſichtbarem Rubinhebel, iſocroniſcher 
Spiralfeder und eine die Temperatur ausgleichende Compenſations⸗ 
Unruhe, vermöge welcher ein chronometiſcher Gang erreicht wird. Dem 
ſilbernen Zifferblatt ſind anſtatt der Ziffern die Wappen der preu⸗ 
Bifhen Provinzen, von Hohenzollern an bis zur Provinz Sach— 
ſen, wie dieſelben der Reihenfolge nach das Königreich bilden — gleich⸗ 
ſam das Entſtehen deſſelben, ſowie den jetzigen Umfang der Lande Sr. 
Majeſtät bezeichnend — eingravirt, über welche das Scepter des Mons 
archen (letzteres im Stunden und Minutenzeiger verfinnlicht) mit 
königlicher Macht regiert. Die Wappen (Ziffern) ſind durch einen Lor⸗ 
berkranz unter einander verbunden. Figuren, die Gerechtigkeit und den 
Frieden darſtellend, füllen nebſt dem Adler das Mittel des Zifferblattes, 
über welchem die königliche Krone gleichſam den Vereinigungspunkt der 
Wappen bildet, und die Zwölf andeutet. Der Gehäuſeknopf, welcher 
gleich einem Breguetſchlüſſel in Verbindung des unter 3 bezeichneten 
Aufziehwerks zum Aufziehen der Uhr und zum Zeigerſtellen dient, bildet 
zugleich eine Kapſel für das kleine Werk eines Compaſſes, in welcher 
über einer ſilbernen Platte eine in einem Rubin laufende Magnetnadel 
die Himmelsgegend anzeigt. Der Uhrgehäuſeboden ſtellt eine von einem 
Lorber⸗ und Eichenlaub⸗Kranz umgebene, aus 3 Figuren beſtehende 
Gruppe dar, welche den geſegneten Zuſtand des Landbaues und ber 
Induſtrie unter dem Schutze einer ſtarken, kräftigen Armee darſtellt. 
Der ſinnreiche Künſtler hat hier die erhabenen, landes väterlichen Ab: | 
ſichten unſeres Königs äußerſt gelungen bezeichnet. Auf der inneren, 
das Werk deckenden Kapſel find die Worte der Widmung eingravirt: 
„Sr. Majeſtät Wilhelm I., König von Preußen, zu feinem Geburts⸗ 
tage am 22. März 1863 unterthänigſt gewidmet von Gebr. Eppner, 
Berlin und Lähn.“ E. a. w. P. 


8 Jauer, 24. April. [Feſtliches] Am 23. d. M. traf das 25jäbrige 
Sub des erften Lehrers an der ſtädtiſchen Töchterſchule, Hrn. Pfuhl, 
und gab Veranlaſſung zu einer Menge Aeußerungen der Liebe und Achtung, 
die dieſer Mann in fo großem Maße verdient und beſitzt. Am Abend vor ⸗ 
her brachten die evangel. und kathol. Collegen ein Ständchen, bei welchem 
der Rector der Bürgerſchule Dr. Pätzolt eine warme Anſprache hielt. Den 
andern Tag beglückwünſchte den Jubilar der Schulreviſor, Hr. Paſtor prim. 
Hermann, der Obervorſteher des Kirchencollegium, Kaufm. Schenk, der 
Bürgermeifter mit einigen Herren der Schulen⸗Deputation, ſo wie Abge⸗ 
fandte des Geſang⸗, Handwerker- und Turnvereins. Auch eine Anzahl 
Freunde waren erſchienen, um Glückwünſche und Geſchenke darzubringen. 


O Jordansmühl, Kr. Nimptſch, 24. April. Bei der hier am 23. d. M. 
abgehalten Controlverſammlung wurde die Cabinetsordre wegen der grau⸗ 
denzer Compagnie mit den nöthigen Randbemerkungen vorgeleſen. Die 
Mannſchaften äußerten ihren Beifall hierüber durch Huſten und Räuſpern. 
Vorher ſah der Hauptmann ganz genau nach, ob etwa irgend jemand der 
Anweſenden eine Turnerkokarde trüge. Da das zufällig nicht der Fall 
war, ſo warnte er die Leute vor den Einflüſterungen der Turner, und ſagte, 
er würde jedem, bei dem er eine Turnerkokarde fände, dieſelbe von der Mütze 
trennen laſſen. Schließlich äußerte er noch ſein Bedauern darüber, daß er 
den 36jährigen Landwehrmännern die Entlaſſungspäſſe noch nicht geben 
könne, „das Abgeordnetenhaus wäre Schuld daran, daß fie noch 3 Jahre zu 
den Controlverſammlungen kommen müßten.“ — Welche Wirkung ſeine 
Worte gehabt hatten, das konnte der Herr Hauptmann im Gaſthofe zu Jor⸗ 
dansmühl beobachten. Viele Reſerven und Landwehrmänner ließen nämlich 
die Turner und deutſche Kokarde, ſo wie das Abgeordnetenhaus hoch leben. 


S Trebnitz, 24. April. [Zur Tageschronik.] Der am 24. April 
vorigen Jahres vorſtorbenen Rittergutsbeſitzer Oels ner zu Saſterhauſen hatte 
durch ſeine ren Verordnung zur Errichtung mehrerer Anſtalten hier⸗ 
ſelbſt 24,000 Thlr. ausgeſetzt. Nachdem dieſe Stiftungen landesherrlich ge⸗ 
nehmigt worden, iſt das Kapital in der bezeichneten Höhe ausgezahlt und zu 
Erbauung des Stiftungshauſes bereits ein Grund ſtuick mit Garſen und 
Ackerland erworben worden. Der Bau ſoll, was auch recht wünſchenswerth iſt, ge⸗ 
fördert worden. — Durch die neu eingerichteten mehreren Poſten iſt außer 
der Annehmlichkeit, daß wir von den in Breslau erſcheinenden Zeitungen auch 
die Mittagsausgabe am Tage deren Ausgabe, und nicht, wie früher der 
Fall, erſt Tages darauf erhalten, auch die Bequemlichkeit des öfteren Verkehrs 
mit Breslau und der Umgegend herbeigeführt worden. Wir ſagen für dieſe 
Einrichtung der Poftbehörde unſeren Dank. — Nachdem Herr Reisland mit 
feiner Theatergeſellſchaft uns nach 6wöchentlichem Aufenthalte verlaſſen, hat 
er Striegau zu ſeinem Aufenthalte — Die Geſellſchaft zählt vorzügliche 
Mitglieder, welche uns viele angenehme Abende bereitet haben. 


+++ Brieg, 24. April. [Zur Tageschronik.] Mit der herannahen⸗ 
den milden Jahreszeit kehrt auch die Bauluſt wieder. Neubauten, die im 
vergangenen Sommer begonnen, ſehen ihrer Vollendung entgegen; andere 
werden unternommen, noch anderen Häuſern ſoll ein ſtattliches Gewand an⸗ 
gelegt werden. Der Verein für Verſchönerung entwickelt ſeine volle Thätig- 
keit. Die Promenade gewährt mit ihren Anlagen eine geihmadoolle Ab⸗ 
echſelung. Moͤchte nur auch einmal die Regelung der Straßen in den Vor⸗ 
ſtädten, und namentlich in der Neuen⸗Häuſer⸗Gaſſe erfolgen, und durch Be⸗ 
ſeitigung der Gräben ꝛc. das dorfähnliche Ausſehen verbannt werden! — 
Der Bolten eines Stadtmuſikers iſt bisher immer noch undeſetzt. Die 
zweite Kapelle hat ſich durch den Tod ihres Dirigenten aufgelöſt, jo daß ger 
genwärtig nur eine Muſikgeſellſchaft exiſtirt, die unſers Erachtens allen An⸗ 
forderungen hinſichtlich der Zahl ihrer Kräfte wohl nicht nach Wunſch ent 
Bean kann. Es iſt erneuert dieſe Angelegenheit von den Vätern der 
tadt in Betracht genommen und beſchloſſen worden, unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen eine gemiſchte Commiſſion zu beruien, welche über die Anz 
ſtellung eines ſtädtiſchen Muſikdirigenten vorberathen fol. 


— — 


Sch Oppeln, 24. April. [Unfall, — Feuer.] Ein betlagens⸗ 
werthes Ereigniß hat ſich am AN Nachmittage auf dem Wege von 
Turawa hierher zugetragen. Am Vormittage war das Geſchaͤft der Kreis⸗ 
Erſatz⸗Commiſſion am genannten Orte abgehalten worden uud drei Mitglieder 
derſelben befanden ſich auf dem Heimwege, als die Pierde in der Nähe des 
Chauſſeezollhauſes bei Sowade durchgingen und in unaufhaltbarem Laufe 
bis zu der etwa „ Meile entfernten Wiechulla⸗Brücke bei Goslawitz ras'ten, 
wo es erſt gelang, dieſelben zum Steben zu bringen. Die im Wagen 
Sitzenden wurden beim Umſturz deſſelben mehr oder minder verletzt, am 
meiſten der Kutſcher, welcher hier im Krankenhauſe untergebracht iſt. Einem 
der Mitfahrenden wurde der linke Arm an der Achſel ausgerenkt. — Am 
22. d. M., Morgens in der 5. Stunde, brannte das Wohn: und Stallge⸗ 
bäude im ſogenannten Schwedenvorwerk bei Carlsruhe nieder, wodei dem 
berzoglichen Förſter M. 4 Stück Vieh mit verbrannt find, Das betreffende 
Gebäude iſt bei der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit 750 
Thaler verſichert. 


D. E. Kreis Beuthen O S. [Nachwahl]! Auf „Wahl“ reimt ſich 
bier diesmal nur „Qual“; kaum befand ſich je ein Wahlkreis in jo großer 
Verlegenheit um Candidaten, als der unfere, da es deren wohl ſolche giebt, 
die man nicht haben will, während diejenigen, welchen man ſeine Stimme —5 ; 

eben würde, ein Mandat nicht annehmen wollen. Ihr [9ICorreiponden 
at in Nr. 169 eine Anzahl von Männern genannt, von denen die weniglten 
ſelbſt daran denken, als Bewerber um das erledigte Mandat aufuleeten, hat 
dagegen andere beachtenswerthe vergeſſen, z. B. den Herrn Aſſeſſor S. — x 
und Pfarrer Wawreczto. — Nach unſerer Kenntniß der Verb Itnifje giebt es 


führen könnten, und indem Allerhöchſtdieſelben hiermit Ihrem königlichen 
Haufe die demſelben ſowobl durch die oben benannte . als auch 
durch die griechiſche Conſtitution übertragenen Rechte wahren. 

E ch erſuche Sie ...., dem Herrn Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten in .. dieſe Depeſche vorzuleien und ihm eine Abſchrift derſelben zu 
behänsigen. Empfangen Sie .... München, den 12 April 1863. 

(gez.) Freiherr von Schrenk.“ 


Amerika. 

Newyork, 7. April. [Uebergewicht der Republikaner über 
die Demokraten.] Wie vor acht Tagen Rhode Island, ſo hat auch 
geſtern Connecticut ſich mit einer Majorität von mehr als 3000 Stimmen 
bei ſeinen Staats wahlen für die Unterſtützung der Regierung und energiſche 
Fortführung des Krieges ausgeſprochen. Dieſes Verdict des Volkes iſt be⸗ 
deutend und viel wichtiger, als die Größe oder vielmehr Kleinheit der bei⸗ 
den Staaten vorausſetzen läßt. Früher war Connecticut durch zwei Demo⸗ 
kraten und zwei Republikaner im Congreſſe vertreten; jetzt ſchickt der Staat 
drei Republikaner und einen Demokraten dahin. Wäre die Wahl umge: b 
kehrt ausgefallen, ſo wäre die Mehrheit des Vereinigten⸗Staaten⸗Hauſes 
demokratiſch geworden; jetzt ift fie republikaniſch, und die fämmtlihen Er: 
folge, welche die Freunde der Seceſſtion im Norden bei den Wahlen des 
legten Herbſtes errungen hatten, find damit wieder vernichtet. Die Wabl 
zeigt zu gleicher Zeit die Strömung an, welche den ganzen Norden feit 
einigen Wochen ergriffen bat, welche tagtäglich im Wachſen begriffen ift und 
ſich ſogar in Miſſouri, einem Sclavenſtaate, noch ſtärker ausſpricht, als 
anderswo. So haben ebenfalls geſtern in St. Louis die radicalen Unioni⸗ 
ſten ihren Candidaten C. J. Filley als Mayor der Stadt durchgeſetzt. Dieſer 
Triumph iſt allerdings nur den dortigen Deutſchen zu verdanken, welche die 
Segnungen der Sclaverei zu ſehr aus täglicher Erfahrung kennen, als daß 
ſie den Staat nicht ſo bald als möglich davon zu befreien ſuchen ſollten, 
aber ihr Verdienſt iſt darum nicht minder groß und ſollte beſonders den 
Deutſchen in den übrigen Theilen der Union zur Nacheiferung dienen. Der 
anfängliche Plan, einen Deutſchen als Candidaten aufzuſtellen, iſt an der 
Weigerung des dazu auserſehenen Herrn E. Preetorius geſcheitert. (K. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


Pen. Breslau, 25. April. [Wochen⸗Revue!] Die Lotterie, die 
mit ihren Antheilen jo viele Glückliche geſchaffen, beherrſcht in dieſer Woche 
die Discuſſton. Wo iſt der Schneidergeſelle, der Unauffinvbare, der nicht 
einmal ſeine Wohnung dem Collecteur angegeben? auf deſſen Wohl aber 
einige ſeiner mitbealüdten Collegen einen Antheil von ihrem Antheil gleich 
am Tage, wo die Nachricht einging, verkneipt haben. Breslau hat diesmal 
ſehr glücklich geſpielt; es kann ſich die Concurrenz von Neurode, wohin 
die Hälfte des großen Looſes fiel, gern gefallen laſſen, zumal da dieſer Gewinn 
den armen Gebirgsbewohnern trefflich zu ſtatten kommt. Unter den Glück⸗ 
lichen wird auch ein Kräuter der hieſigen Umgegend genannt; dem iſt alſo 
der Salat der Hoffnung reichlich aufgegangen. Ferner waren unter den 
Günſtlingen Fortunas 3 Barbiere. So geht's in der Welt; Tauſende wer⸗ 
den mit ihren Erwartungen eingeſeift, und ein Paar Barbiere ſtreichen den 
G. winnſt ein. — In die Reihe der getäuſchten Hoffnungen gebört die Aka⸗ 
demie, die vorigen Sonnabend im Muſikſgale der Univerſität ſtattfinden 
ſollte. Die Notabilitäten der Kunft, deren Mitwirkung verheißen war, und 
ein kleines Publikum hatten ſich pünktlich eingeſtellt; aber die Akademie war, 
noch ehe ſie begonnen, * Ende. Nicht viel beſſer erging es einer projeltirten 
Soiree, die an mangelndem Beſuch ſcheiterte. Die Saiſon erſcheint für der⸗ 
gleichen Unternehmungen nicht mehr günſtig, die wetterwendiſchen Launen 
des Monat April machen ihren Einfluß geltend. Bald amüſirt man ſich im 
Freien, bald horcht man einer künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Unterhal⸗ 
tung, und läßt ſich von Scheve, dem vielgereiſten Apoſtel der Phrenologie, 
unter dem Schleier des Geheimniſſes den Schädel unterſuchen. Indeſſen 
fährt Haſert's Mikroſkop fort, die kleinſten wie die größten Dinge der ir 
diſchen Welt ins hellſte Licht zu ſetzen; nur den Grad der Unzufriedenheit 
mit unſerem neueſten miniſteriellen Syſtem kann ſein Apparat nicht gehörig 
beleuchten, dazu bedürfte es rieſenhafter Demonſtrationen. Die Theilnahme 
des Publikums wächſt, je mehr ſich Corporationen und Vereine für die be⸗ 
lehrenden Experimente intereſſiren. 

Mit Wohlgefallen werden Promenirende die Veränderungen wahrnehmen, 
die neuerlich unſere öffentlichen Spaziergänge erfahren haben. Die Gegend 
um den Springbrunnen iſt von bezaubernder Schönheit; auch die übrigen 
Anlagen haben ſich vortheilhaft mekamorphoſirt, ein Beweis, daß die tech⸗ 
niſche Inſpektion ſich in guten Händen befindet. Da nun endlich die lang 
erſehnte abendliche Beleuchtung eingeführt iſt, ſo haben wir nur noch den 
einen Wunſch, es möge ſtreng auf die Befolgung der jüngft erlaſſenen lokal⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen geachtet werden. Geſchöpfe, die nach ihrer Art 
einen Widerwillen gegen alles äſthetiſche Gefühl haben, müſſen nun einmal 
unter ſcharfer Controle ſein, wenn ſie nicht die hertlichſten Anlagen verwüſten 
ſollen, als ob es Verfaſſungsparagraphen wären. Man wird vielleicht ein⸗ 
wenden, das ſeien hannöverſche Zuſtände, daß man treue Geſchöpfe an 
der „Leine“ herumführen ſoll. a 
Aber wir ſind ja in einer ſolchen Verfaſſung, daß wir nicht blos han⸗ 
növerſche, ſondern auch heſſiſche Zuſtände ertragen, ohne an unſrer Con⸗ 
ſtitution Schaden zu leiden. Es iſt eigentlich eine Unbilligkeit, daß die ſon⸗ 
ſtige Strenge unſerer Cenſur ins Auge gefaßt, der zu Liebe „Miniſter“ ſich 
in unſchuldige „Diener“ verwandeln müſſen, der Kurfürſt von Heſſen mit 
einer Nonchalance der öffentlichen Meinung preisgegeben wird, als läge ſein 
Land gar nicht in den Grenzen des deutſchen Bundesgebiets, ſondern wäre 
durch eine chineſiſche Mauer von uns getrennt. In Preußen hat ja der 
Humor der Geſchichte aufgehört, und man darf ſich heutzutage wirklich über 
nichts mehr luſtig machen, was im Auslande paſſirt. 5 

Wer es irgend kann, der möge ſich der zweiten „orientaliſchen Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe“ anſchließen, und unſre Zuſtände ſich lieber gus der Ferne anſe⸗ 
ben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die guten Oeſterreicher ſich über ihn 
mokiren; er muß freilich keinen märkiſchen, noch weniger einen bismärdifchen 

Stolz durchblicken laſſen, ſondern ſich halt lieber als gemüthlichen „Schleſter“ 
geben, dann kommt er überall fort. So wett ſind wir übrigens noch nicht, 
den Uebermuth der Oeſterreicher ruhig binzunehmen; neckt uns Jemand in 
den kaiſerlichen Nachbarſtaaten mit dem „Marquis von Brandenburg“, ſo 
antworten wir ihm mit der „potsdamer Wachtparade“, und entſchuldigen uns 
mit dem klaſſ. Liede, deſſen Refrain der „öſterr. Landwehr“ gilt. — Die erſten 
„Konſtantinopolitaner“ aus Schleſien find von ihren Erlebniſſen und Abenteuern 
befriedigt, mit den Schwalben zugleich, in der Heimath eingetroffen; ſie wiſſen, 
wie Odyſſeus und ſeine Gefährten, von fernen Inſeln, Städten und Men⸗ 
ſchen Viel zu erzählen. Etwas weniger anſtrengend, aber nicht minder in⸗ 
tereſſant, wird vorausſichtlich die Reiſe ſein, welche im Auguſt von Trieſt 
ſich über Italiens berühmte und ſchönſte Punkte erstrecken ſoll. Wir haben 
in Breslau von den Genüfjen des Südens, abgeſehen von denen, welche die 
Südfruchthandlungen darbieten, nur etwa die italieniſchen Leierkaſten, die 
ſpaniſchen Pepitatänze und als wandernde Zugvögel, manchmal italienische 
Opernſänger. Nicht ohne Tact hat das Theater dieſe fremdländiſchen Pro⸗ 
ductionen gepflegt und ſomit dem Publikum angenehme Abwechſelung und 
Unterhaltung gewährt. Das Ballet „Inez“, vorigen Sonnabend zum erſten⸗ 
male in Scene geſetzt, verdiente um ſo mehr Anerkennung, als wir hier ſel⸗ 
ten Compoſitionen im Fache Terpſichorens von ſo origineller Erfindung und 
bübſchem Arrangement geſehen haben. Morgen bringt uns das Theater ein 


b. Behufs einer Viſitation reiſte Herr Weihbiſchof Wlodarski 


egte. 

A Baltzer.] Aus Rom wird gemeldet: „Der 
apſt empfing neulich zwei ſchleſiſche Geiſtliche, denen gegenüber er den 
orfall zwiſchen dem Fürſtbiſchof von Breslau und dem Profeſſor 
r. Baltzer tief bedauerte. Letzterer hat nämlich beim Papſt Be⸗ 
chwerde geführt, und die ganze Angelegenheit iſt bereits oder wird 
ächſtens der betreffenden Congregation zur Entſcheidung übergeben.“ 


A [Ein Vorſchlag zur Güte.] Ein Verehrer der Breslauer 
Zeitung erſucht den Referenten, der Redaction nachſtehenden Vorſchlag 
zu machen. Das koͤnigl. Miniſterium hat es für zweckmäßig erachtet, 
die an die reſp. politiſchen Zeitungen eingehenden Depeſchen einer 
Cenſur zu unterwerfen. Durch die Art und Weiſe, wie dieſe Cenſur 
executirt wird, gerathen die Zeitungs⸗Redactionen in die Gefahr, ihre 
derartigen Mittheilungen ſo ſpät zu erhalten, daß die Koſten der Be⸗ 
förderung per Telegraph vollſtaͤndig unnütz aufgewendet ſind. Wie 
wäre es nun, wenn man für Ruſſen und Polen in den Depeſchen 
beſtimmte andere Größen, etwa „Zucker“ und „Kaffee“ ſetzte, und 
demgemäß die Faſſung der Telegramme modificirte. Es würde doch 
gewiß unverfänglich oder nach officiellem Ausdruck „zuläſfig“ erſchei⸗ 
nen müſſen, wenn die Redaction der Breslauer Zeitung eine De: 
peſche erhielte: 

„Krakau, den „ten .. 18. In .. . ſind geſtern Vormittag 10,000 
Ballen Kaffee gleichzeitig mit 6000 Faß Zucker eingetroffen. Der 
Kaffeemarkt behielt die Oberhand, der Zucker blieb bis auf 200 Faß, die auf 
dem Platze blieben, — unverkauft und wurde der Reſt auf Spekulation 
nach ... verfahren. In Folge ſchlechter Transportmittel waren 250 Faß 
Zucker und 400 Ballen Kaffee ſchadhaft geworden.“ 

Eine ſolche Depeſche würde nach der Ueberſetzung etwa lauten: 

„Krakau, den ..ten ... Bei ... fand geſtern Vormittag ein Zu: 

ſammenſtoß von 10,000 Ruſſen und 6000 Polen ſtatt. Erſtere behielten die 
Oberhand. Die Inſurgenten zogen ſich nach Verluſt von 200 Todten und 
400 Verwundeten nach .... zurück. Der Verluſt der Ruſſen betrug 250 
Verwundete.“ 
—= Der Herr Polizei-Präſident Freiherr von Ende hat dem Ber: 
nehmen nach einen vierwöcentlihen Urlaub genommen, den er zu 
einer Erholungsreiſe nach Konſtantinopel zu benutzen und welchen er 
orgen anzutreten gedenkt. 

» Bekanntlich wurde dem hieſige Banquier Herrn Karl Ertel, als 
er, auf einer Reiſe nach Warſchau begriffen, die Grenze paſſirte, durch 
eine Namensverwechſelung veranlaßt, der Eintritt nach Polen verwei: 
gert. Auf die deshalb erhobene Reclamation von Seiten des hieſigen 
königl. Polizei⸗Präſidium durch den preußiſchen Conſul zu Warſchau 
iſt Hrn. Ertel vom Großfürſt Statthalter die Benachrichtigung geworden, 
daß ſeinem Eintritt nach Polen nunmehr nichts entgegen ſtehe. Ob 
Herr Ertel bei den gegenwärtigen Verhältniſſen in nächſter Zeit von 
dieſer Erlaubniß Gebrauch machen wird, fleht allerdings in Frage. 

bb. ID rien Der Dampfer „Prinz Karl“ ift ſeit Eröffnung 
der diesjährigen Schifffahrt zum zweitenmale mit 2 beladenen Kähnen im 
Schlepptau von Stettin am geſtrigen Tage hier angekommen. Nach einem 
Aufenthalt von 10 Minuten trat derſelbe die Rückfahrt wieder an, um bin⸗ 
nen Kurzem mit friſcher Ladung einzutreffen. Die Schifffahrt iſt in Folge 
des guten Nordweſtwindes ziemlich lebhaft. 

„„ [Am Bußtage] kommt im Theater zum Benefize des 
Kapellmeiſters und königlichen Muſikdirectors Herrn Eugen Seidel: 
mann die „Schoͤpfung“ unter Mitwirkung der Fräulein Kreuzer, 
Gerike und der Herren Rieger und Prawit zur Aufführung. So 
ſchlechtweg aber die „Schöpfung“ zu einem Benefize anzukündigen, fo 
gar nichts Neues, fo gar nichts Lietze'ſches, das iſt entweder recht ver⸗ 
wegen, oder recht beſcheiden, und unſer wackerer Kapellmeiſter weiß 
vermuthlich recht gut, was er unter ſolchen Umſtänden zu erwarten 
hat. Wir aber wollen bei alledem doch hoffen, daß es der wahren 
Kunſtfreunde in unſerer Mitte genug giebt, um an einem Abend, wo 
zum Beſten eines um die künſtleriſchen Intereſſen unſerer Stadt fo viel: 
fach verdienten Mannes ein unſterbliches Kunſtwerk zur Aufführung 
gelangt, das Haus von ihnen reichlich gefüllt zu ſehen. Eine Benefiz⸗ 
Vorſtellung ohne jeden Firlefanz ſollte ſchon als Ausnahmefall beſon⸗ 


dere Berückſichtigung finden. 

— bb = [Auffinden eines Skeletts.] Bei dem Umbau des 
Hauſes Werderſtraße Nr. 3 fand man 6 Fuß tief unter dem Fußboden des 
Wohnzimmers die Gebeine eines Menſchen, welche zum Theil der Ver⸗ 
weſung anbeimgefallen waren. Eine weitere Unterſuchung dürfte über dies 
ſes Nen beode Vorkommniß vielleicht einiges Licht verbreiten. 

+ [Amtöjubiläum.] Geſtern beging der Kalkulator bei 
der biefigen General⸗Commiſſion, Rechnungsrath Schnitzer, fein 
fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Um 10 Uhr verſammelten ſich meh⸗ 
rere Mitglieder des Collegiums mit dem Präſidenten Schellwitz 
an der Spitze und die Chefs der einzelnen Büreaus im Sitzungsſaale 
des General⸗Commiſſions⸗Gebäudes, um den Gefeierten zu beglück⸗ 
wünſchen. Unter einer herzlichen Anſprache überreichte ihm der Herr 
Präfident den von Sr. Majeftät verliehenen rothen Adlerorder vierter 
Klaſſe. — Der Jubilar hat die Freiheitskämpfe von 1813— 15 mit⸗ 
gemacht und iſt Inhaber der Kriegsdenkmünze. a 

[Witterungs⸗Kalender für die künftige Woche.] Sonntag 
den 26. April, regnicht und windig, abwechſelnd jhön. Montag den 27. ſchön 
und windig, Regen? Dinſtag den 28., windig und veränderlich, Gewitter⸗ 
Nachſpiel zum Oſterfeſte in einem Stücke, welches den Geiſt der Tole⸗ regen? Mittwoch den 29., windig, veränderlich und Regen. Donnerſtag den 30, 
tanz mit dem Feuer und Schwung eines dichteriſchen Entbuſtasmus predigt, viel Regen und ſtark windig. Freitag den 1. Mai, Regen, ſtark windig und 
Dem Zettel nach ſcheint es einige Verwandiſchaft in der Tendenz mit „Uriel] veränderlich. f 

„ [Die eine Hälfte des großen Looſes! iſt bekanntlich 


Acoſta“ zu haben. £ 
: 7 5 Gonna ehr En 5185 Fefe 8 Paare 17 75 nach Neurode in die Kollekte des Herrn Wunſch gefallen. Die dor⸗ 
um nach dem Wintrrgarten gelockt; die Eröffnung des Sommertheaters ; 7 ; er 1, 
wird aber erſt künftigen Sonntag gefhehen mit einigen Novitäten, für deren 1 5 . d 1 * a 0 ee - . 92 75 
Vorbereitung ſchon zeitig genügende Sorge getroffen worden ist. Unter die: theile, das eine wurde im nahen u, das ander 
Dorfbach bei Wüſtewaltersdorf geſpielt. Der Gewinn zerfällt in 


fen ſoll ſich auch die tn Berlin mit jo vielem Beifall gegebene Poſſe 
„500,000 Teufel!“ befinden. Herr Schlögell, dem wieder die Regie an⸗ viele kleine Theile. Zu dem Looſe in Dorfbach gehören 20 Theil: 


vertraut iſt, und Herr Eberwein, welcher die Kapelle leitet, ſind uns von ich i iaften Verhältniſſe 
früher wohlb kannte Perſönlichkeiten. Das übrige Perſonal rekrutirt ſich aus — = 1 2 727 ee u ee) 6 ie nes 
vielen größeren Bühnen Deutſchlands; es wird ihm alſo an tüchtigen Ko⸗ 1 eile v 7 Theil gr. Ip 3 
mitern, die auf der Arena die Hauptrolle ſpielen, und an guten Kräften für] Buchau vertheilt ſich der Gewinn auf heile, worunter mehrere in 
die anderen Fächer nicht feblen. Ein freundlicher Himmel möge die Eröff-]den Steinkohlengruben des Grafen von Magnis arbeitende 
nung der Saiſon begünſtigen. aA Bergleute ſich befinden. Man kann ſagen, daß dieſer Glücksfall eine 
Breslau, 25. April. [Tages bericht.] Menge Familien aus den ärmlichſten Lebens verhältniſſen reißt und alfo 
1 e il Pielſh, Suben oe e eee das Geld, wenn die Gewinnenden den richtigen Gebrauch davon zu 
on den Zerren: Pian PO, Suplen seren garter, Ledon damit (e' machen verftehen, in die beſten Hände gefallen if. Die Freude, welche 
hardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Ecel.] ' x > , g ’ 
Kutta, pred. Bondorf Pred. Aebert (St. Chriftopbor), Need. David, Lector . Leute hatten, als ihnen die Nachricht wurde, iſt ſchwer zu 
eſchreiben. 
Die Errichtung von Induſtrie⸗Schulen,)] reſp. Unterricht 


Schröder (Armenhauskirche), Konſiſtorialrath Wachler (Bethanien). 
* 
der Middben in weiblichen Handarbeiten werden allen Landräthen in den 


Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Senior Weiß, Kand. 
Kaulfuß (Bernhardin), Pred. Dr. Koch, ein Kandidat (11,000 Jungfr.), Pred. 

Kreisblättern der Ortsbebörden dringend an's Herz gelegt. Es wird nament⸗ 
lich darauf hingewieſen, daß, wo der Induſtrie⸗Unterricht in's Leben gerufen 


Kriſtin, Paſtor Stäubler. 
worden, alle Mädchen von 10 bis 14 Jahren, deren Eltern nicht nachweiſen 


Amtspredigten am Bußtage, Mittwoch, den 29. April. Paſtor 
Girth, Konſiſtorjalrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Pred. Dr. Koch, Paſtot 


* 


ie FETT u 3, 7 + En = r — 
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bier eigentlich nur 2 Parteien, welche um den Sieg Ik die glücklicher⸗ 
i . raktion getheilte libe⸗ 

rale und die clericale; abſeits von beiden ſtehen nicht blos die „verſchäm⸗ 
1 d ans „conſervativ“ beilegen, 

ſondern auch eine gewiſſe Klaſſe „verſchämter“ Liberaler, die es freilich gar 
ſehr innerlich find, nach außen aber den mancherlei leidigen „Verhältniſſen“ 
Rechnung tragen zu müſſen glauben. — Offene Reactionäre ſind nur einige 
kleine und große Herren, welche trotz eines Hilfscorps abhängiger Wahlmänner 
keinen Ausſchlag geben. Die liberale Parkei iſt ſtärker als die clericale an 
fi; dieſe könnte nur mit Hilfe jener Pſeudo⸗Conſervativen und Herren und 
N Hauptparteien gleich eifrig gefürchteten ländlichen Wähler 
Ein derzeitig miniſterieller Candidat hat keinen Rückhalt. — Da die 
von der liberalen Partei ins Auge gefaßten Herren Ficinus und Dr. Holtze. 
. Lage 
ſo lenken wir die Aufmerkſamkeit der ver⸗ 
legenen Wahlmänner noch auf zwei andere, die ſchon im Jahre 1858 auf der 
Liſte ſtanden. Wir ſcheuen das in jüngſter Zeit erweckte Mißtrauen gegen 
Juriſten nicht, indem wir als den einen den Kreisgerichtsrath v. Gilgen⸗ 
heimb in Beutben bezeichnen; ſeit Jahrzehnten im Kreiſe wohnhaft, ift er 
0 unt. — Der andere iſt, obwohl ebenfalls faſt 20 Jahre hier 
anjähig, allerdings weniger gekannt, empfiehlt ſich aber durch materielle und 
moraliſche Unabhängigkeit, reiches Wiſſen und ſehr entſchieden freiſinnige po: 
litiſche Richtung — dabei iſt er Katholik — mir meinen den Dr. Friedrich 
in Myslowitz, welcher 1858 ſich zur Annahme eines Mandats bereit erklärte. 
Wir könnten noch viele Männer in Vorſchlag bringen, wenn wir nicht im 
Voraus wüßten, daß fie eine Wahl ablehnen würden. Die große Verlegen⸗ 
beit des Wahlkreiſes, oder eigentlich, um beſcheidener zu reden, feiner liberalen 
Majorität, gründet ſich nicht auf einen Mangel von geeigneten Capacitäten, 
ſondern auf deren ſpiche le von ihrer ſociglen Stellung; ſie ſind zumeiſt 
egner 


weiſe nicht in eine conftitutionelle und fortſchrittliche 


ten“ Reactionäre, welche ſich das epitheton ornans 


der von beiden 
ſiegen. 


— von letzterem können wir es beſtimmt behaupten — nicht in der 
ſind, als Candidaten aufzutreten, 


genügend bekannt. 


Privatbeamte oder ſolche Privatleute, die der Beruf feſſelt. — Die 
werden wohl für Herrn Erzprieſter Preßfreund oder Pfarrer Wawreczko in 
die Schranken treten; follte, wie man ſpricht, Herr Schröder diesmal auch 


wieder candidiren, ſo dürfte er, der eifrige Katholik, zunächſt von der clericalen 
artei, dann aber auch von einem Theil der dem Grafen Guido Henckel zu 
folgenden Liberalen Unterſtützung erwarten. — Eine baldige Be⸗ 


Neudeck 
ſprechung der Liberalen ift nöͤthig. 


Koſel, 24. April. 
endlich iſt es gelungen, die Stadtverordneten-Wahlen zu beendigen, nachdem 
dieſelben zweimal wegen Formfehler annullirt werden mußten. Die ange⸗ 
ſtrengteſten Bemühungen der einen Partei, deren Streben dahin gebt, den 
bevormundeten Theil der Väter der Stadt möglichſt zu verringern, waren 
fait fruchtlos gegenüber dem bekannten Einfluß der katholiſchen Geiſtlichkeit. 
Gewählt wurden die Herren Rechtsanwalt Preiß, Scholz und Kaul; 
wiedergewählt die Herren Kaufmann und Nikolaier. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die neue Reſtauration 
a Be Landskrone fol bereits zum 1. Juli einem Pächter übergeben 
erden. 

— Neurode. Wie unſere „Gebirgs⸗Zeitung“ meldet, ging am Dinstag 
von hier eine Deputation zum Hrn. uktigmfnfter, um don ihm die Er⸗ 
richtung eines Kreis⸗Gerichts am hieſigen Orte zu erbitten. In einer 
früheren Petition an das Haus der Abgeordneten, die von dieſem der Staats⸗ 
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen wurde, find alle dafür ſprechen⸗ 
den Gründe trefflich dargelegt. Unſer Hr. Landraſh hat ſich auf beſonderes 
Erſuchen dieſer Deputation bereitwillig angeſchloſſen und iſt, wie die Sachen 
ſlehen, wenn überhaupt, wohl nur durch feine Vermittelung das gewünſchte 
Ziel, wonach fo lange unabläffig geſtrebt wird, zu erreichen. Wie ich aus 
ſicherer Quelle höre, hat der Hr. Handelsminiſter Weiſungen hierher gelan⸗ 
gen laſſen, aus denen mit Sicherheit zu ſchließen, daß innerhalb der näch. 
ten drei Jahre der Bau einer Eiſenbahn durch die Grafſchaft, 
und zwar an unſerer Stadt vorüber, in Angriff genommen wird. 


Nachrichten aus dem Großberzogtbum Poſen. 

Mogilno, 23. April. [(Zur zweijährigen Dienſtzeit. — Scenen 
an der Grenze.] Die Vorurtheile, welche die Offiziere der in unſerem 
Kreiſe ſtehenden Truppen von der Ausbildung der pro Compagnie einge⸗ 
ſtellten 50 Rekruten hegten, haben ſich nicht beitätigt. Die Herren ſelbſt 
eſtehen, daß jene in einem ſo kurzen Zeitraum tüchtig vorgebildet 
eien und ihre Leiſtungen nur wenig zu wünſchen übrig laſſen. Iſt das 
auch eine Demonſtration? — In geſtriger Nacht wollten bei Krumknie, 
Kreis Inowraclaw, circa 20 Mann nach Polen zu den Sa n d über: 
gehen. Während fie den Doppelpoften paſſiren wollten, erſcholl ein dreima⸗ 
liges Wer da? Da keine Antwort 
einen Mann und nahm vier derſelben gefangen. — In Roczyn, hart 
an der Grenze, fand auf dem Dominii eine Familienfeier ftatt, zu der auch 
mehrere Offiziere geladen waren. Gegen Einbruch der Nacht vernahm 
man ein ſtarkes Gewehrfeuer, die Truppen wurden alarmirt, man wird 
aber dieſer Tage erſt erfahren, zu welchem Ergebniß der Alarm geführt hat. 
Mehrere Soldaten haben die Inſurgenten bei Linowiec, unfern von der 
preußiſchen Grenze, längere Zeit operiren ſehen und verſichern, daß dieſel⸗ 
ben eine gute Haltung hätten und prompte Wendungen machten. — Die 
an das Cultusminiſterium von Trzemeszno aus abgeſandte Deputation 
hat in der Gymnaſial⸗Angelegenheit den Beſcheid zurückgebracht, daß 
das Gymnaſium ſeiner preußenfeindlichen Tendenz wegen aufgehoben und 
nach einem andern Orte verlegt werden müſſe. (Bromb. Ztg.) 


Trzemeszuo, 20. April. [Die Schließung des Gym: 
naſiums.] Man ſchreibt dem „Nadwislanin“ von hier: „Unſere 
ſtädtiſche Deputation iſt von Berlin ohne Ausſicht auf Erfolg zurück⸗ 
gekehrt. Das hieſige Gymnaſtum bleibt nicht nur geſchloſſen, ſondern 
es iſt auch nicht vorauszuſehen, ob es wieder geöffnet werden wird. 
Es ſcheint, als ob in dieſer Angelegenheit die Einmiſchung des Herrn 
Erzbiſchofs v. Przyluski von großem Einfluß ſein würde, da das 
diefige Inſtitut eigene Privilegien und Kapitalien hat, zu welchen auch 
— 4 Verbindlichkeiten, die keinen Tag ausgeſetzt werden dürfen, 
gehoren. 

In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. wurde eine zur Zeit in 
Trzemeszno cantonnirende Kompagnie des 21. Infanterie-Regiments 
alarmirt und begab ſich in Folge deſſen an die polniſche Grenze in 
die Gegend von Anaſtarzewo. Dort traf die Kompagnie auf eine 
preußiſche Patrouille, welche der erſtern „Halt“ zurief, und als dieſelbe 
nicht ſtehen blieb, ſchoß die Patrouille nach der Kompagnie ab, ver⸗ 
wundete indeß nur den bei der Kompagnie befindlichen Hund des 
Lieutenants B., welcher ſich gegenwärtig in beſter Pflege bei Herrn 
Kaufmann Schwanke in Trzemeszno befindet; es ſind Ausſichten für 
deſſen Wiedergeneſung vorhanden. (Oſtd. 3.) 


Neuſtadt b. P., 23. April. [Verſchwinden des Poſtbeamten.] 
Großes Aufſehen erregte hier geſtern das Verſchwinden des hieſigen Poſt⸗ 
dienten Präger. Vor circa drei Wochen reiſte er nach Poſen und 
erhielt daſelbſt von der Ober⸗Poſtbehörde einen kurzen Urlaub zur Reiſe 
nach Berlin. Seit vierzehn Tagen iſt keine Nachricht mehr von ihm einge⸗ 
m, und feine Rückkehr ift bis jetzt, nachdem der Urlaub längſt abge: 
Boſtbeddendebens erwartet worden. Nach erfolgter Anzeige an die Ober» 
Aan traf nun geſtern ein höberer Poſtbeamte aus Poſen bier ein, 
um die Sache zu unterſuchen. Die Hauptkoſſe, von welcher er den Schlüſſei 
mitgenommen hatte, war verſchloſſen. Nachdem ſolche von einem Schloſſer 
geöffnet worden, ſtellt ſich nunmehr, wie allgemein verlautet, ein Deficit von 
mehr als 1000 Thlr. heraus. Man vermuthet, daß P. das Weite gefucht und nach 
Amerika ausgewandert it, Derfelbe hafte ſich nämlich mehrerer Dienſtver⸗ 
geben ſchuldig gemacht, welche feine Entſetzung vom Amte am 1. Juli d. J. 
zur Folge haben ſollten. Er reiſte deshalb nach Poſen, um bei der Ober⸗ 
Poſtdehörde fein ferneres Verbleiben im Amte zu erwirken, und als er dies 
nicht erreichte, glaubte er, daß es ihm böhern Orts gelingen mochte; er 
reiſte deshalb von Poſen direkt nach Berlin. Daß er daſelbſt fruchtloſe 
übe gehabt, läßt ſich aus feinem Verſchwinden erklären. P. war als 
Anhänger des frübern Treubundes und des jetzigen preußiſchen Volks⸗ 
Vereins bekannt und gehörte anſcheinend der ſtreng⸗kirchlichen Richtung an. 
Er hinterläßt bier eine Frau mit drei unerzogenen Kindern, die ſich natürlich 
in den traurigſten Verhältniſſen befinden. Seinen Haushalt führte er übri⸗ 
gens ſehr ökonomiſch. (Poſ. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
; A [Der Connoiſſement⸗Handel] Die jüngit veröffentlichten Vor⸗ 
chlage einer Commiſſion von ſtettiner Getreidehändlern über den Connoiſſe⸗ 
ment⸗Handel haben ſo vielfach Bedenken erregt, daß ſie aus einer ernſtlichen 
5 fung im allgemeinen Intereſſe werth erſcheinen, zumal auch in Berlin 
die zu deren Berathung ernannte Commiſſion ſich über nachſtehende vom 


\ 


[Stadtverordneten»« Wahlen] Heute 


erfolgte, gab der Poſten Feuer, tödtete (2) f 


ee 


Verkäufer einzugehende Verpflichtung geeinigt hat; dieſelbe lautet: „Ich 
zahle, falls die Ladung verunglückt, den Werth, welchen dieſelbe als Con⸗ 
noiſſement⸗Waare nach dem Ausſpruch hieſiger vereideter Sachverſtändigen 
— die in Streitfällen die Aelteſten der Kaufmannſchaft ernennen — am 
Tage des Unglücksfalls am Ort des abgeſchloſſenen Geſchäfts hatte, zurück; 
etwaige Nachverſicherungen gehören zur Verpflichtung des Connoiſſement⸗ 
Beſitzers“ und die Corporalions⸗Mitglieder ſollen über dieſen Vorſchlag 
nunmehr Beſchluß faſſen. 

Betrachten wir die Natur des Connoiſſement⸗Handels, ſo können wir 
denſelben nur als ein Vertrauensgeſchäft auffaſſen, wir ſehen daher denſel⸗ 
ben blühen, wenn dieſer Standpunkt im Verkehrsleben bewahrt wird. Dem 
Ablader muß daran liegen, die Ladung reel und zuverläßig dem Fracht⸗ 
führer zu übergeben, dieſer bleibt für deren unbeſchädigte Lieferung ver: 
haftet, dies iſt der geſetzliche Standpunkt. Mit dem Verkauf eines Con⸗ 
noiſſement wird jedoch unter der geſetzlichen Vorausſetzung. — i. e. der 
reelen Abladung — der Abſchluß eines Geſchäftes beabſichtigt, der Ablader 
will der Gefahr des Transportes, der Koſten der Lieferung der Waare u. ſ.w. 
enthoben ſein; dieſe Laſten gehen ſomit auf den Käufer des Connoiſſements 
über, demſelben bleibt nach den geſetzlichen Beſtimmungen (Allg. deutſch. 
Handels⸗G. Art. 394 f.) der Frachtführer bis zur Ablieferung der Waare 
verhaftet. Wenn nun die vorberegten Commiſſtonsvorſchläge dahin zielen, 
den Abſender bis zur Ablieferung der Waare für die auf der Reiſe mög⸗ 
lichen Zufälligkeiten zu verpflichten, ſo wird damit der Connoiſſement⸗Han⸗ 
del untergraben, Fälſchungen, ſchlechten unreelen Abladungen jedoch nicht 
vorgebeugt. Wir glauben jedoch nicht, daß die Beſeitigung des Connoiſſe⸗ 
menthandel die Aufgabe der verſchiedenen Commiſſionen und der Bethei⸗ 
ligten ſein darf, wir erachten es vielmehr für eine Nothwendigkeit, darauf 
bedacht zu ſein, daß die Abladungen möglichſt zuverläßig abgerichtet wer⸗ 
den; es muß jedem Ablader zum ernſten Veſtreben werden, hierin ſich ein 
Renomme zu erwerben. Der reele Ablader hat demnach nicht die Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſcheuen und wie Canal» und Baum⸗Liſten veröffentlicht werden, 
fo wäre es vielleicht ſehr zweckmäßig, Ausladeliſten zu veröffentlichen. 
Die Ausladung der eingetroffenen Ladungen müſſe unter Aufſicht der kauf⸗ 
männiſchen Ortsvorſtände durch vereidete Wieger erfolgen, die Reſultate der 
Ausladung müßten im Vergleich zu den Angaben des Connoiſſements be⸗ 
kannt gemacht werden; hierin finden wir eine Controle, die der reele Abla⸗ 
der nicht ſcheuen wird, denn ſie muß ihm mannichzachen Vortheil bringen, 
die dem Unzuläßigen jedoch genügend kennzeichnet! — 2 

Die Ausführung einer derartigen Maßregel erachten wir im Intereſſe 
der hieſigen Getreidehändler, und dürfte dieſelbe gewiß dazu beitragen, ſo 
manches Vorurtheil zu beſeit gen. 


Berlin, 24. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ver: 
barıt noch immer in jener unſicheren Stimmung, die zur Hauſſe keinen 
Grund, zur Baiſſe keinen Muth findet. Das Gefühl der politiſchen Unſicher⸗ 
heit unſerer Verhältniſſe beſchleicht mehr und mehr das geſammte Publikum, 
es hat jedoch noch nicht die Energie gewonnen, welche nöthig iſt, um raſchen 
und maſſenhaften Verkauf zu veranlaſſen. So lange man im Allgemeinen 
noch hofft, daß einmal ein beſſerer Tag komme, wo ſich ſicher verkaufen laſſe, 
fo lange verkauft man eben nicht. Dieſe Zurückhaltung findet darin eine 
gewiſſe Beſtärkung, daß man die Politit Preußens in erſter Linie allerdinge 
ir unberechenbar, in zweiter aber für keines entſcheidenden Entſchluſſes 
fäbig hält, daß man daher immer eine Wendung in Rechnung zieben zu 
müſſen glaubt, welche die ſchwer drohenden Wetterwolken noch einmal vom 
Horizont entfernt. Eine ſolche Wendung würde freilich für die Contremine 
vernichtend ſein; denn im Verhältniß zu den hohen Renten, welche die Aktien 
in dem letzten Jahre meiſtens ergaben, ſind die Courſe noch keineswegs ſo 
übermäßig hoch, wie man meiſtens anzunehmen geneigt iſt. Das Agio flat⸗ 
tert haltlos herab, ſobald eine Störung des Friedens eintritt, aber es hat 
eine merkwürdige Standhaftigkeit, ſobald eine erwartete Störung nicht ein⸗ 
tritt. Das Einzige, was bei feindlicher Entwickelung die Courſe zum Weichen 
bringen könnte, wäre eine Vermehrung des Angebots durch Gründung neuer 
Unternehmungen. So lange dieſe Baiſſeurſache nicht maſſenhaft in Wirk⸗ 
ſamkeit tritt, wird die Spekulation — den Frieden vorausgeſetzt — zwar 
heute dieſes, morgen jenes Papier pouſſiren, eine allgemeine Hauſſe kann 
aber aus ſich heraus nicht eniſtehen. . 

Ein Moment ift freilich bei dem gegenwärtigen Zuſtande unausgeſetzt in 
Wirkſamkeit: der Mangel an Nachfrage, und dieſer Zuſtand frißt an allen 
Courſen, da, wenn auch nicht allgemein und ſtoßweiſe, doch allmählich ſickernd 
die Papiere von dem Gefühl der Unſicherheit auf den Markt gebracht werden. 

Die Eiſenbahn⸗Einnahmen waren im März weit ungünſtiger, als man 
nach dem Februar erwartet hatte; pro Meile Bahnlänge ſtellten ſie ſich, wie 
olgt: Januar. 1 v. J. Februar. Degen v. J. 

5 Thlr. hlr. Thlr. bir. 


Staatsbahnen 4263 + 566 4571 + 997 
Privatbahnen 4347 + 233 4134 + 509 
Insgeſammt 4325 + 319 4480 + 646 


März. Gegen v. J. 1. Quartal, Gegen v. J. 


Thlr. Thlr. Tblr. Thlr. 
Staatsbahnen 4513 — 546 13092 + 770 
Privatbahnen 4990 + 69 13767 + 831 
Insgeſammt 4867 — 88 13570 + 792 


Während auf den Privatbahnen die Einnahmen conſtant im Steigen ge⸗ 
blieben ſind, hat auf den Staatsbahnen die März⸗Einnahme gegen den Fe⸗ 
bruar ſogar poſitiv abgenommen, obgleich der März drei Betriebstage mehr 
hatte als der Februar, alſo mehr als 10 pCt. hätte über den Februar hin⸗ 
ausgehen müſſen. Der Vergleich mit dem vorigen Jahre läßt übrigens den 
März beſonders deshalb ungünſtiger erſcheinen, als er wirklich war, weil im 
vorigen Jahre die Mehreinnahmen beſonders groß waren; ſie betrugen auf 
den Staatsbabnen pro Meile 1462 Thlr. oder 39,8 pCt., auf den ‘Privat: 
bahnen 699 Thlr. oder 15,5 pCt., auf ſämmtlichen Bahnen 886 Thlr. oder 
20,9 pCt. Der März holte im vorigen Jahre bei vielen Bahnen nach, was 
der Februar des hohen Waſſerſtandes und der Ueberſchwemmungen wegen 
verfäumt hatte. 

Im März d. J. war die Mindereinnahme, nächſt der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn, am bedeutendſten auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, wo ſie 
118,568 Thlr. oder 23,1 pCt. betrug. Außerdem hatte Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdburg ein Minus von 8,9 pCt., Berlin-Hamburg ein ſolches von 6 pCt., 
Ruhrort⸗Crefeld von 4,5 pCt. Die eingekommenen Mehreinnahmen find, ab: 
geſehen von einigen ſchleſiſchen Bahnen, auf der Thüringiſchen (13 pCt), der 
Magdeburg⸗Wittenbergeſchen (7 / pCt.) und einigen neuen Bahnen — Ruhr⸗ 
Siegbahn, Hinterpommerſche und Köln⸗Gießen — von einiger Bedeutung. 
Der Verkebr, welchen die neu eröffnete Vorpommerſche Bahn der Berlin⸗ 
Stettiner zubrachte, bewirkte auf dieſer eine Mehreinnahme von 11,2 pCt. 
Die Rhein⸗Nahebahn ift hinter dem ausnahmsweiſe günſtigen Februar ſtark 
zurückgeblieben; pro Meile Bahnlänge brachte der Januar 2395 Thlr., der 
Februar 4243 Thlr., der März 2670 Thlr. Immerhin zeugt auch der März, 
— 5 5 Plus von 7,7 pCt. gegen das vorige Jahr, von einer günſtigen 

ntwickelung. ; 

Auf der Mainz⸗Ludwigshafener Eiſenbahn ftellte ſich, nach Hinzutritt der 
neuerdffneten mainz frankfurter Strecke, die Einnahme im März pro Meile 
Bahnlänge auf 212 Fl. oder 3 pCt, bis Ende März auf 563 Fl. oder eben: 
falls 3 pCt. höher als im vorigen Jahre, ein ſehr günſtiges Reſultat, da 
auf der neuen Strecke der Verkehr ſich erſt einrichten muß, und der März 
vorigen Jahres eine ſehr ſtarke Mehreinnahme (28 pCt.) ergeben hatte. 

Die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn beabſichtigt eine neue Erweiterung des 
Unternebmens, und zwar: 5 r 

1) durch den Bau eines Centralbahnhoſes in Stettin, i zu 
2) durch Bau einer Zweigbahn von Neuſtadt über Freien⸗ 

walde nach Wrietzen, veranſchlagt zu. .. 3 1,200,000 „ 
3) durch Bau eines zweiten Geleiſes von Berlin nach An⸗ 

germünde, veranſchlagt zu "-+-rr HH Hrn. Ben 350 n 


. 5 Summa 4 450,000 Thlr. 

Zu dem Bau ad I beabſichligt die Geſellſchaft 900,000 Thlr. aus dem 
Baufonds der Vorpommerſchen Bahn und 300,000 Thlr. aus dem Reſerve⸗ 
fonds für die Oderbrücke zu verwenden. Das letztere rechtfertigt ſich offenbar 
dadurch, daß an die Stelle der bisherigen hölzernen eine neue eiſerne Brücke 
treten wird, und der bedeutende Reſervefonds nur in Nüdjiht auf die Con: 
ftruction jener Brüde angefammelt wurde. Das Unternehmen wird auf 
dieſem Wege offenbar von einem Alp befreit, der ſchon lange auf daſſelbe 
drückt. 100,000 Thlr. werden aus dem Agiogewinn für verkaufte Priori⸗ 
täten entnommen, und 3,150,000 Thlr. ſollen durch neue Stammaktien, 
welche den Aktionären al pari gegeben werden (auf zwei alte eine neue), 
aufgebracht werden. Der Babnhof und das Doppelgeleiſe find bei der ſtei⸗ 
genden Entwickelung des Verkehrs dringend nothwendig; ob der Bau nach 


Thlr. 


Wrietzen ſich rentiren wird, erſcheint dagegen fraglich, obgleich der dadurch 


vermittelte Zufluß an Getreide und landwirthſchafllichen Produkten der 
Hauptbahn zu Gute kommt. Das Aktienkapital der Haupibahn wird ſich, 
wenn alle Vorſchläge die Zuſtimmung der General⸗Verſammlung gewinnen, 
auf 9,174,000 Thir, erhöhen. Auf der Hauptbahn ruhen bis jetzt nur 


800,000 Thlr. Prioritäten; die aus dem Baufonds der Vorpommerſchen 
Bahn zu entnehmenden 900 000 Thlr. würden an der Staatsgarantie bes 
theiligt ſein, das Hauptunternehmen alſo wenig belaſten. 5 

Die Aktionäre der deſſauer Landesbank haben beſchleſſen, das Kapital 


auf 1 Mill. Thlr. durch definitive Abſchreibung der Verluſte zu reducıren, 


und fo weit das Delcredere:Conto Ueberſchüſſe über dieſe Summe ergiebt, 
aus dieſen eine Reſerve zu bilden. Von dieſem Kapital ſollen dann aus 
den laufenden Geſchäftsüberſchüſſen Dividenden vertheilt werden. Nach der 
jüngſten Bilanz belief ſich der Ueberſchuß der liquiden Activa über die Paſ⸗ 
ſioa auf 999,676 Thlr., hatte alſo die nöthige Million erreicht. Das Del⸗ 
credere⸗Conto betrug 932,289 Thlr., ſtellte alſo auch die Anſammlung einer 
guten Reſerve in Ausſicht; der Reingewinn des vorigen Jahres betrug 
60,740 Thlr. oder ca. 6 pCt. des reducirten Altienkapitals. Die reducirien 
Aktien verheißen alſo eine angemeſſene Rentabilität. 5 

Preußiſche Fonds ftellten ſich bei ſckwachem Umſatz eine Kleinigkeit nie⸗ 
driger; 4 proc. Anleiben %, 5proc. Anleibe 4, ſchleſiſche Pfandbrieſe %, 
ſchleſiſche Rentenbriefe ; Prioritäten verloren weſentlicher, Oberſchleſiſche 
E. 1 pCt., dito F. % pCt. 

Geld wurde etwas knapper; Disconto 3 pCt. 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


16, April. Höoͤchſter Niedrigſter 23. April. 
bers 1 Cours, 1.5 163 
Oberſchleſiſche A. u. C. . 167 167 163% 3% 
ae aße e 147% 17% 143 143 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 137 137 123 133 
Neiſſe⸗Brieger 96 96 9 9% 
Koſel⸗Oderberger 663 66% 64% 61% 
Niederſchl. Zweigbahn... 68 „ 68 65 75 66% 
Oppeln⸗Tarnowitzer .. 67 68 651% 65% 
Schleſ. Bankverein 103% 103% 102 102 B. 
Mio 36 * 37 36 564% 


* Breslau, 25. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Zu den po'ili⸗ 
ſchen Verwickelungen, welche bisher die Börſe beunrubigten, iſt in dieſer 
1 neue hinzugetreten, nämlich der Conflict zwiſchen England und 

merika. 

Auch der Aufſtand in Polen ſcheint wieder eine größere Ausdebnung zu 
gewinnen; diplomatiſche Noten werden gewechſelt, jo daß die Börſe nach 
ihrer Auffaſſung keinen Grund findet, die eingeſchlagene rückaängige Bewer 
gung aufzugeben. Dedungen zu dem nabe bevorſtehenden Ultimo verhin⸗ 
derten indeß einen größeren Rückgang der öſterreich ſchen Papiere, während 
3 in denen wenig blankirt wurde, namhafte Coursrückgänge 
erlitten. k : 

Im Allgemeinen aber ift die Baiſſe noch nicht vollſtändig entwickelt, die 
Abgeber ſind zagbaft oder decken ſich mit einem geringen Nutzen, indem man 
die Möglichkeit einer friedlichen Löſung noch nicht aufgiebt. ar 

Die Umſätze waren an einzelnen Tagen, namentlich in öſterr. Papieren, 


nicht unbedeutend; Creditaktien ſchwankten zwiſchen 91— 90, National⸗Anl. 


zwiſchen 72—71%, Banknoten zwiſchen 89 , —89%, Fluctuationen, die im 
Verhältniß zu den Zuſtänden nur als mäßig zu bezeichnen ſind. 
Dagegen verloren auf dem Eiſenbahnaktienmarkte Oberſchleſiſche von 164 


bis 16144, 2% pCt., Freiburger von 1344 1314, 2%, Koſel- Oderberger 


von 64% 63%, 1 pCt. Oppeln⸗Tarnowißer ſchließen wie zu Anfang der 
Woche 65%, während fie aber im Laufe der Woche bis 66% bez wu den. 
Fonds bielten ſich ziemlich feſt, nur beute fanden ſich willige Abgeber. 
In Wechſeln ziemlicher Umſatz; London, Banco und Holland in Poſten 
gehandelt; erhebliche Coursveränderungen ſind nicht eingetreten. 
Monat April 1863, 


TD 
Oeſterr. Credit:Altien .... | 90% | 90% | 90% 91 91 | W 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 1014 102 10214 101% J101% 102 
Oeſterr. National⸗Anleihe. 72 72 70 72% | 72% | 71% 
Oeſterr. 1860er Loofe..... | 85% | 85% | 86 86% | 86% | 85 
reiburger Stammaktien. [134% 134½% |134% |134% 134 1314 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 164 164% 164% 16% 164 16% 
Neiſſe⸗Briege r 914 | 94% | 95 9 934 | 93 
Oppeln⸗Tarnowitzer 65% | 66% | 66 66% | 66 65% 
Kojel-Dverberger- .. +...» 64% | 64% | 61%. | 64% | 64% | 63% 
Schleſ. Rentenbriefe 100% 10% |100% 100% |100% 100% 
Schl. J proc. Pfdbr. Lit. A.] 95 ä 95% 95 | 94% | 94% | 94% 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 101 % 101% J101% |101% 101% 101 
reuß. 4 proc. Anleihe . 102 102 102 102 102 102 
Preuß. 5proc, Anleihe... [106% 106% 106 106% |1065% |106% 
reuß. Prämien⸗Anleihe . [129% 129 ½ 1294 |129% 129 ½¼ 1289 
Staatsſchuldſcheine 90 89% 89 90 90 89% 
eg Banknoten (neue). | 894 | 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Poln. Papiergeld 90% J 90% 91 91% | 91% 91 


+ Breslau, 25. April. [Borſe.] Bei matter Stimmung erlitten die 
Courſe einen weiteren Rückgang. Oeſterr. Credu 90% — 90, National. An⸗ 
leihe 71%, Banknoten 89½ 89 . Eiſenbabn⸗Attien merklich niedriger, 


Oberſchleſiſche 162—161%, Freiburger 132, Koſeler 63%. Fonds billiger 


offerirt. 
l Breslau, 25. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Berich 
Kleeſaat, rothe wenig Geſchäft, ordinäre 8-9% Thlr., mittle 11% bis 
13%, Thlr., feine 14—15 Tolr., hochſeine 15 71 —16% Thlr. — Kleejaat, 


weiße, Preiſe nominell, ordinäre 6—9 Thlr., mittle 10—12½ Thlr., feine 


14 — 16 Thir., bochfeine 17% —18% Tbir. 8 

Weizen (pr. 2125 Pfd.) ge. — Wsp.; pr. April⸗Mai 63 Thlr. Br. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) böber; get. — tr.; pr. April und Aprıl-Maf 
40% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 41 Thlr. dezablt, Br. und Gld., Juni⸗Juli 41% 
Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 42 Thlr. Br., Eeptember:Ditober — —. 

Hafer gekünd. — Scheffel; pr. April und April⸗Mai 21% Thlr. Gld. 

Rüböl höher; get, — Etr.; loco 15% Thlr. Br, pr. Apru 15% Thor. 
Br., 15% Thlr. Gid., April Mai 15% Thlr. bezablt, Mai⸗Juni 15% —% 
Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thir. Br., Juli⸗Auguſt 14 Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗September 14 Thlr. Br., September⸗Otiober 13% — Thlr. bezahlt 
und Gld., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Spiritus geſchäftelos; gel, 15,000 Quart; loco 13% bir. Gld., pr. 
April und April Mai 13½% Tblr. Gld., Mai⸗Juni 14 Thlr. Br., Juni⸗Juli 
14% Tolr. Br., Juli⸗Auguſt 144% Thlr. Br. und Gl, Auguſt⸗September 
14% Thlr. Br., September⸗Oktober 15% Thlr. Gld. 

Zink geſchäſtelos, 5 Thlr. 7 Sgr. Br. Die Börſen⸗Commiſſiov. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

A. S. Gleiwitz, 23. April. (Turnverein.] Geſtern Abend fand 
im Saale des Hotels zum deutſchen Hauſe eine Generalverſammlung des 
bieſigen Turnvereins ſtatt. Es wurden 4 neue Mitglieder aufgenommen. 
Von Hamburg war eine Einladung zum Abonnement auf die neue „Norddeutſche 
Turnzeitung“ ergangen. Man nahm davon Abſtand und beſchloß, nach wie 
vor die in Leipzig bei E. Keil erſcheinende „Turnzeitung“ zu halten. Der 
Geſangsklaſſe ſoll von jetzt ab wieder größere Auſmerkſam keit zugewandt 
werden, und verſprach der Geſangwart, feine Obliegenbeiten mit Eier mwabrs 
zunehmen. Sodann wurde über die Feier des Stiftung sfeſtes berathen. Es 
wurde der Antrag des Vorſtandes angenommen, um 1 Uhr nach dem Stadt⸗ 
walde auszumarſchiren und dort das Fiſt in einer Weile zu begeben, daß 
es ein wahres Volkefeſt genannt werden könne. Von der Witterung wird 
es abhängen, ob der 10. oder 17. Mai zu wählen ſel. Ferner wurde ein 
Antrog, betreffend die Anſckaffung zweier neuer Zurngeräthe deiner wage⸗ 
rechten Leiter und eines Sturmlauſes) angenommen. Auch über die Gr 
bauung einer neuen Turnhalle berieth man. Es wald ein Comité er⸗ 
nannt, welches ein paſſendes Grundſtück möglihft billig erwerben fol, Das 
nöthige Kapital ſoll durch Actien aufgebracht werden. Der Verein zählt 
gegenwärtig mebr als 200 Mitglieder. Das Sommerturnen beginnt deut 
unter Leitung des wackeren Elementar- und Turnlehrers Heckel im Garten 
des Herrn Senators Böniſch. 


1 
Pyrmont, 21. April. Der Turnverein hat eine Turnf hit 
nach Polle an der Weſer gemacht und ſich dort mit den Vereinen 
don Holzminden und Bevern ein Rendezoous gegeben. Dieſesmal 
konnte derſelbe durch Lüdge ziehen, obne von der Polizei moleſlirt zu 
werden. Die Bürger begrüßten den Verein auf feinem Marſche durch 
die Stadt mit lautem Hurrah! 2 (Rh. 3.) 
— — — — — —— ö —— 


Briefkasten der Redaktion. 
Dem Herrn Es ⸗Correſpondenten zu Koſel: Officielle Expectora⸗ 
tionen, die ſich in allen Kreisblättern vorfinden. 
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Telegraphiſche Depeſche n und Nachrichten. 

Berlin, 35. April. Im Bi idgetausſchuſſe wurde über 
den Seaatsſchatz debattirt; der Regierungs⸗Commiſſar er⸗ 
klärte, die Activ⸗Forderungen betragen verzinslich 1,232,000, 
unverzinslich 2,640,000 Thaler, meiſt Vorſchüſſe an Deich: 
verbände, Ereditkaſſen und bedürf tige Beamte. Die Commiſ⸗ 
fion beantragt einſtimmig die bal digſte Meberficht der einzel⸗ 
nen Ende 1861 vorhandenen Act iv. For derungen. Der Ne: 
gierungs⸗Commiſſar widerfpricht 1 'ebhaft. Im Militär-Etat 
find die Neorganiſationskoſten dur chweg einſtimmig geſtrichen 


[Angekommen 6 Uhr 30 Min. Aben! 78. (Wolff s T. B.) 


Hannover, 25. April. Das ban nov. Bundes tags⸗Vo⸗ 
tum lautet: Die Feſtſetzung des Verhältniſſes der Herzog: 
thümer in der Geſammtmonarchie iſt durch die däniſche Be⸗ 
kanntmachung rechts unverbindlich. Dänemark iſt aufzufor⸗ 
dern, die Regulirung zurückzunehmen, nach Verlauf einer 
Friſt von 6 Wochen iſt ihm die Ausführung der 1858er 
Bundesbeſchlüſſe anzuzeigen. Hannover legt ferner Proteſt 
gegen eine weitere Jucorporirung Schleswigs ein. 

[Angekommen 6 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 


Kaſſel, 25. April. Ständeſitzung. Auf Antrag Wipper⸗ 
mann's wird einſtimmig beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, 
beim Bunde ſich dahin auszufpre chen, daß die Nechtsverhält⸗ 
niſſe Schleswig⸗Holſteins auf (Grund des Bundesbeſchluſſes 
vom 17. September 1846 geweihrt werden unter entſchiede⸗ 
ner Losſagung von den 1851 und 1852 getroffenen Verab⸗ 
redungen und unter Verwerfunch des londoner Protokolls. 

[Angekommen 9 Uhr 20 Min. Aben ds.] (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 22. April. Aus Konſtantinopel, 16. April, wird ge⸗ 
meldet: Es iſt hier eine diplomatiſche Confe renz in Bezug auf das Sequeſter 


worden. 


der Beſitzungen der Klöſter des Cultus in den Dona ufürſtenthümern gehalten N 


worden. Die Pforte und England haben ſofort ihre Mißbilligung ausge⸗ 
ſprochen. Die übrigen Geſandten haben an ihre Regierungen berichtet. Die 
von dem Sultan in Egypten gehaltene Rede, worin er den Akten des Vice⸗ 


Königs Lob geſpendet hat, wird hier in eineni für die Unternehmung des 


Suezkanals günſtigen Sinne ausgelegt. Sir Henry Bulwer hat erklärt, er 
ſei dem Durchſtich des Kanals keineswegs feindlich geſinnt, ſondern er habe 
— nur der fremden Coloniſation der abgetretenen Landſtrecken widerſetzt. — 

us Circaſſien meldet man, der Großfürſt Michael befinde ſich in Chebir an 
der Spitze ſeiner Truppen. Die Tſcherkeſſen haben ſich in einer kleinen Ent⸗ 
fernung concentrirt. 


& ben d⸗ Po ft. 
Paris, 22. April. Die wichtigſte, aus guter Quelle ſtammende 
Nachricht iſt heute, daß die engliſche Regierunig an das Cabinet in 
Waſphington die Forderung geſtellt habe, ſofort und ohne weitere Un⸗ 


terhandlungen den Peterhoff und Delphin herauszugeben und für die 


ungeſetzliche Beſchlagnahme Entſchädigungen und Intereſſen zu bezahlen. 
(S. d. telegr. Depeſchen.) Dieſen Schritt habe die engliſche Regierung 
erſt in Folge deſſen gethan, daß ſie von Oeſterr eich die beſtimmteſte 
friedliche Verſicherung in Betreff der polniſchen Frage erhalten habe. 
Aus London ſchreibt man, wenn der Krieg zwiſſchen der Union und 
der Conföderation noch ſechs Monate fortdauere, fo werde England 
unvermeidlich fortgeriſſen werden, einzuſchreiten. 

Paris, 23. April. Die Schutzmächte Griechenlands werden ſich 


nächſtens in Londou verſammeln, um die griech iſche Frage definitiv zu 


ordnen. 

Saint Etienne, 22. April. Die große Fabrikation von 
Waffen, welche jetzt für unſere Regierung hier beſtimmt wird, und die 
drei⸗ bis viermal ſo viel Arbeiter, als zu gewöhnlicher Zeit 
erfordert, bietet unſern Arbeitern jetzt Erſatz für die Stille, die in der 
Bandfabrikation herrſcht. 

„„ Von der polniſchen Grenze, 25. April. Geſtern 
haben an verſchiedenen Orten in der Nähe von Myszkow, Zawierze 
und Lazy kleinere Gefechte ſtattgefunden. Bei Myszkow verloren die 
Polen 2 Todte und hatten 3 Verwundete. Ruſſiſcherſeits wurden 3 


getöͤdtet, einige leicht und 5 ſchwer verwunder, welche Letzteren bald 


farben. Zur Auffuhung der Leichtverwundeten wurde ein Detache⸗ 
ment von 30 Koſaken ausgeſchickt, welches den Polen in die Hände 
fiel; 8 davon wurden getödtet, den übrigen gelang es, zu entfliehen. 
Heut geht das Gerücht, Fürſt Schachowskoy ſolle bei Miechow 
gefangen genommen ſein, doch bleibt die Beſtätigung abzuwarten. 


1034 
Inſerate. 


Promenaden⸗ und Hunde⸗ Angelegenheit. 
Wohl jeder Promenadenbeſucher hat Gelegenheit gehabt, oft mit Be⸗ 
dauern zu ſehen, welche Zerſtörung auſſichtsloſe Hunde in wilder Ausgelaſ⸗ 
ſenheit auf den mit Fleiß, Mühe und Koſten geſchaffenen Anlagen anrichten, 
die wiederholte Herrichtung wiederholt beſchädigen, und ſomit Urſache zu 
Aergerniß für Gärtner und Promenirende, Urſache für immer neuen Koſten⸗ 
auſwand geben. In Anerkennung deſſen, was communalerfeit3 zur Ver⸗ 
ſchönerung der Promenade geſchieht, in Theilnahme an deren ſorgfältiger 
Cultivirung, in der Erkenntniß, daß dieſe Anlagen zum Vergnügen des Pu⸗ 
blikums geſchaffen ſind, kann es nur mit Freuden begrüßt werden, wenn 
geeignete Maßnahmen gegen ſolchen Hunde⸗Unfug ergriffen werden. Wir 
können jedoch nur ſolche Maßnahmen wünſchen, welche den Schuldigen allein 
ſtraft, und glauben dies hinreichend erreicht zu ſehen, wenn die auf der 
Promenade aufſichtslos betroffenen Hunde eingefangen und 
ausgelöſet werden müſſen. Von denjenigen Hunden, welche in Be⸗ 
gleitung ihrer Eigenthümer die Promenade betreten, kann man der Regel 
nach annehmen, daß ſie keinen Schaden verurſachen, und ſollte ein Aus⸗ 
nahmefall vorkommen, ſo laſſen ſich auch dafür Repreſſalien verordnen. 
Nur die aufſichtslos herumtreibenden Hunde find es, welche die Zerſtörun⸗ 
gen anrichten, ſie werden trotz aller Verordnungen die allzeit Unvermeidlichen 
auf der Promenade ſein, gegen ſie allein muß ſich die Maßnahme richten. Die 
Verordnung aber, daß die Hunde⸗Eigenthümer bei Betretung der Promenade 
ihre ruhigen, weder Perſonen noch Anlagen, inkommodirenden Hunde an der 
Leine führen ſollen, geht über das Ziel der Abſtellung des Uebelſtandes 
hinaus, fie wirkt für eine große Anzahl Promenadenbeſucher, welche Hunde⸗ 
beſitzer ſind, wie Verweiſung ihrer Perſon von der Promenade, nicht nur, 
weil die Ausübung der Verordnung beläſtiget, ſondern in dem Gefühl eines 
(weil es andere Mittel giebt) ohne Noth auferlegten Zwanges, wird ſie zur 
Urſache, die Promenade als Spaziergänger lieber ganz zu meiden, als ſich 
einer des Mannes unwürdigen Hundeführung preiszugeben. Nimmt man 
in größeren Städten aus Vorſicht feinen Hund aus eigenem Belieben gern 
an die Leine, um ihn im Gedränge nicht zu verlieren, ift an Badeorten aus 
mancherlei Rückſichten auf die Badefrequenz ein ſolches Gebot am rechten 
Orte, und iſt in privaten Gärten oder Parkanlagen die Beſuchserlaubniß 
mit Recht an ſolche Bedingung geknüpft, ſo iſt dies etwas Anderes, unſere 
Promenade dagegen iſt nicht nur Gemeingut der Spaziergänger, ſondern 
gleichzeitig öffentlicher Verbindungsweg, zu deſſen beſſerer Benutzung in der 
euzeit Brücken und Laufſtege angelegt wurden, und welche nun diejenigen 
Paſſanten, die einen Hund, aber eine Leine nicht bei ſich haben, meiden und 
Umwege u ſollen. Dieſe Unzuträglichkeiten ſind mehrfach gefühlt, 
und werden wohl dazu führen, daß die Hunde⸗Eigenthümer gegen die Leinen: 
führung geeigneten Ortes werden vorſtellig werden müſſen, 3773 


Ein Vorſchlag an Hauseigenthümer und Wohnungs⸗Vermiether. 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“ 
fo lauten zumeiſt die Aushangzettel, durch welche freie Wohnungen annoncirt 
werden und der Wohnungſuchende ſteht vor ihnen mit den Fragen: Ja! 
was für eine Wohnung iſt das — wie viele Piecen hat ſelbige (nach vorn, 
nach hinten) — in welchem Stockwerke iſt ſie belegen und — zu welchem 
Preiſe iſt ſie zu haben?? — . 

Entſpricht nun die Aeußerlichkeit und die Lage des Gebäudes an ſich 
dem Wohnungsſuchenden, fo ſetzt er feinen Fuß hinein; und er verſucht fein 
Heil, um zunächſt dieſe nöthigſte Auskunft zu erlangen, womit ſodann man⸗ 
cherlei Leiden beginnen. Der Wirth, der Vicewirth, der Haushälter, deren 
Frauen oder wer ſonſt Auskunft geben kann und ſoll, werden in allen Stock 
werken, im Keller, auf dem Trocknenboden, im Garten oder im Waſchhauſe 
Aale e und wenn anweſend, endlich gefunden. Entweder nun, dieſe Aus⸗ 
kunft beſtimmt den Wohnungsſuchenden zur Beſichtigung der Localitäten und 
er findet ſodann die Wohnungsinhaber nicht zu Hauſe und alles verſchloſſen, 
oder ihm wird bei dieſem Vorhaben ein ſo unfreundlicher Empfang, daß er 
endlich, des Suchens und der vielen Unannehmlichkeiten müde, eine nicht 
entſprechende Wohnung miethet, um ſelbige wiederum aufzugeben, ſobald 
neuer Muth oder die äußerſte Nothwendigkeit zu neuen Verſuchen in Abſicht 
der Erlangung einer entsprechenden Wohnung anregen und nöthigen. Dieſe 
vielen Leiden, Unbequemlichkeiten und Nachtheile dei dem . 
für Vermiether, Miether und auch wohl für die zeitigen Wohnungsinhaber 
aber ließen ſich indeß auf ein Minimum reduciren, wenn fortan dieſe Woh⸗ 
bags d h an den Häuſern durch eine kurze Angabe der Größe, der 
Lage, der Beibenugungen*) und des Preiſes der Wohnung vervollſtändigt 
würden. — Möchte dieſer Vorſchlag zur Beſeitigung ſo vieler Uebelſtände 
und — materieller Nachtheile nicht unbeachtet bleiben. [3793] 


) Die weitere Angabe, ob Waſchhaus, Bodenbenutzung ꝛc. vorhanden und 
zugehörig, dürfte ſich noch als zweckmäßig empfehlen. 


Schleſiſcher Zuchtviehmarkt⸗Verein. 


Die Mitglieder deſſelben verſammeln ſich am 5. (fünften) 
Mai, Vorm. 11 Uhr, in der goldenen Gans, um über das vorzu: 
legende Statut für die Actiengeſellſchaft zur Beförderung und Hebung 
der Viehzucht zu beſchließen. Breslau, im April 1863. ö 

[3797] Der Vereins⸗Vorſtand. 


Inferate f.d.Landwirtäfi chan zeiger IV. Jahrg. N. I8 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Montag 
angenommen in der Expedition der Breslauer Beitung (Herrenſtr. 20.) 


WETTER EEE FE TEE RIFF TEE um zum: 
Ha; y : N 


Sdolbad Königsdorf Jaſtrzemb, 


Beginn der diesjährigen Saiſon am 1. Mai. 

Die Erfahrungen der zwei vorhergehenden Jahre haben die Erwar⸗ 
tungen, welche hervorragende Aerzte an die Zukunft des Bades knüpften, 
vollſtändig erfüllt. Die Königsdorffer Soole hat ſich vor Allem gegen 
gichtiſche und rheumatiſche Leiden, gegen verſchiedene Krankheitsformen 
in der weiblichen Serualfphäre, gegen Skrophuloſe und Producte abge 
laufener Entzündungen in den drüſigen Organen des Körpers, gegen 
Lähmungen durch Apoplexien hervorgebracht und gegen Hämorrhoidal⸗ 
leiden wirkſam gezeigt. 

Der Brunnen, unverdünnt gebraucht, eignet ſich vorzüglich zum 
Trinken, ohne Störungen der Verdauung zu verurſachen. 

Die geräumige, ganz nach den neueſten Prinzipien gebaute Inhala⸗ 
tionshalle, das neue Kurhaus mit ſeinen großen Speiſe-, Tanz⸗ und 
Spielſalons genügt allen Anforderungen der Zeit. 

Die Zahl der Wohnungen hat ſich von 100 auf 220 vermehrt; 
die Dorfbewohner, welche Stuben vermiethen, haben die Verbeſſerung 
ihrer Wohnungen ſich ſehr angelegen fein laſſen, ſelbſt vorausſichtlich 
in dieſer Saiſon ein Mangel an Stuben nicht eintreten dürfte. Den 
Verkauf der Soole beſorgt Herr Wollmann in Jaſtrzemb. 

Für Muſik, Zeitſchriften und anderweitige Unterhaltung iſt Sorge 

etragen. 

Königs dorff⸗Jaſtrzemb liegt eine Meile von Petrowitz, einer Station 
der Ferdinands⸗Nordbahn, zwei Meilen von Rybnik, welches durch die 
Wilhelmsbahn zu erreichen if. Im April 1863. 

[3344] Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


Dankſagung. Nachdem bereits meine Frau längere Zeit an 
Gicht und Rhenmatismus litt und durch alle angewandten Mittel 
nicht hergeſtellt werden konnte, wandte ich auf Anrathen die Univer⸗ 
ſal⸗ und Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Karlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift an und nach Verlauf 
einer kurzen Zeit wurde meine Frau von ihren Uebeln gänzlich be⸗ 
freit. Ich fühle mich verpflichtet, dieſes zur Kenntniß ähnlich leidender 


Mitmenſchen zu bringen und ſage zugleich Herrn J. Oſchinsky 


meinen herzlichſten Dank. Breslau, den 21. April 1863. 
[3802] Hahnel, Zimmermeifter, Laurentius⸗Platz Nr. 2. 


Die durch Dampf 2 
eoncentrirte Malz⸗ Würze, 
wirkliches Malz⸗Extract, 


bewährt bei Luftröhren⸗ und Lungen⸗Catarrh, welcher durch die höchſt un⸗ 
günſtige Witterung fo allgemein herrſchend geworden; das pulverifirte 
Geſundheits⸗Malz, ein eben ſo leicht verdauliches als kräftigendes Nah⸗ 
rungsmittel, beſonders für kleine Kinder als Brei anwendbar; das aroma⸗ 
tiſche Bäder⸗Malz, als Zuſatz bei Bädern zu benutzen, unterſtützt die 
Wirkungen dieſer beiden Präparate, namentlich bei ſchwächlichen, zarten Kin⸗ 
dern; vorzüglich wirken dieſe Malzbäder bei Gicht, Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden und Schwächezuſtänden. 

Dieſe Malz⸗Präparate ſind ſtets friſch vorräthig und werden zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen verkauft: 5 

a) Concentrirte Malzwürze das Glas 10 und 7% Sgr. 

b) Pulveriſirtes Geſundheits⸗Malz die Doſe 7% und 4 Sgr. 

e) Aromatiſches Bädermalz die Portion 9 und 5 Sgr. 

Eine Broſchüre über den Nutzen und Nahrungswerth dieſet Pr 
115 Bern e Auflage — ſo wie G raub ea gra 
is abgegeben. 2 8 

Dieſe Präparate ſind bei mir und in den nachgenannten Niederlagen zu 
vorſtehenden Preiſen zu haben. 


In Breslau: 


bei Herrn Gustav Schröter, Schweidnitzerſtraße 37. 

„ Herrmann Büttner, Ohlauer⸗ und Biſchofſtr.⸗Ecke. 
Carl Straka, Albrechtsſtraße 40. 

Robert Werner, Schmiedebrücke 34. 

Wilhelm Jakob, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 64. 

J. B. Neumann, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 72. 

Rud. Seewald, Tauenzienſtraße 63. 

A. Wittke. Tauenzierſtraße 72, e 
Traugott Pohl, am Oberſchleſ. Bahnhof 1. 

: Herrmann Bürkner, Vorwerks⸗ und Grünſtr.⸗Ecke. 


Breslau, im April 1863. 5 [3649] 


Wilhelm Dom, 
Auguſt Weberbauerſche Brauerei. 


„ a n h 
a n „ „ „ » 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


gerichtlichen Preußiſchen Stempelweſens. 
Eine ſyſtematiſche Darſtellung der nach dem Erſcheinen der Gerichtskoſtengeſetze vom 10. Mai 1851 und 9. Mai 1854 
bei den Koͤniglich Preußiſchen Gerichten mit Ansſchluß des Bezirkes des Appellationsgerichtshofes zu Cöln noch zur An: 
wendung kommenden Vorſchriſten des Stempelſteuergeſetzes vom 7. März 1822 mit den in Bezug auf 
daſſelbe bis in die neueſte Zeit ergangenen geſetzlichen, minifteriellen, obergerichtlichen und anderweitigen Beſtimmungen und 
Nebſt Tabellen über die Berechnung der Stempelſätze. 
Gebrauch für Gerichte, Rechtsanwalte und Notare, insbeſondere für die mit dem Liquidiren und Revidiren 
der Koften, ſowie mit der Berechnung des Erbſchaftsſtempels beſchäftigten Gerichts-Beamten. 


Schaller, Jul., Kreisgerichts⸗ Sekretär, Handbuch des 


Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals. 


Preis 27 Sgr. 


In der C. F. Winter'sche Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg ist so- 
eben erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) zu haben: 


Grundzüge der Geognosie und Geologie 


von 
Dr. Gustav Leonhard, 
a, o. Professor in Heidelberg. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 180 Holzschnitten. 
304 Bogen. gr. 8. eleg. geh. Preis 2 Thlr. 


In demselben Verlage ist ferner erschienen: 


Leonhard, Dr. Gustav, Grundzüge der Mineralogie. 
Zweite, neu bearbeitete Auflage, Mit 6 Tafeln Abbildungen. 1860. 


gr. 8. geh. 2 Thlr. 


Die Maſchinen⸗Treibgurten von Hauf, 


als Erſatz der Treibriemen von Leder, > 


haben ſich a“ den verſchiedenſten Etabliſſements, als: 


auerhaftigkeit ſeit längern Jahren aufs Beſte bewährt, ſo daß 


kundigen Männern die ehrendſte Anerkennung unaufgefordert zuging, und bin ich 
gern bereit, wünſchenswerthe Referenzen und Preis⸗Courante zu ertheilen. 
illigkeit im Verhällniß zum Leder ganz bes 


Dieſe Treibgurten verdienen wegen ihrer 
ſonderer Beachtung, und 
ausreichendes Lager; außergewöhnliche Breiten und 
bei mir fabrizirt. 

Ich halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen. 

Wurzen bei Leipzig. 


J 
Die Gurten find bier ſeit 8 Jahren in Gebrauch und bewähren ſich. 
Dominium Ober⸗Gebelzig, * 20. April 1868. 


N b [ 
kühlenwerken, Spiritusfabriken, Brauereien, Maſchinenbauanſtalten, bei land⸗ 
wirthſchaftlichem Maſchinenbetrieb und überhaupt da, wo die Transmiſſion durch 
5 euchtigkeit und Dämpfe zu leiden hat, durch ihre vorzügliche Zugkraft und 


halte ich davon in den gangbarſten Breiten und 
Stärken werden in ber 


. &. A. Seyſffert. 
©. Rendler, Rendant. 


[3813] 
Viren C. 


Zum praktiſchen 


gr. 8. 13 Bog. Broſch. 


N Monta err 
Handw.⸗Verein. zur de 
beck: Die Größe und Geſtalt der Erde. — 
Sonnabend, den 2. Mai: Geſellige Ver⸗ 
ſammlung im Liebich ſchen Lokale. 


Vorträge mit Darſtellungen durch das ſtärkſte 


Hydro-Oxygen-Mikroskop 


im Saale zur Humanität. 

Sonntag noch einmal der Bau der 
Inſekten und Spinnen. 

Montag den 27., zum letztenmale 
die Polariſation des Lichtes. Er⸗ 
klärung der Farbenentſtehung. Farb⸗ 
loſe Bilder und Landſchaften, welche alle Far⸗ 
ben annehmen ꝛc. 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 48 Uhr. — 
Entree 10 Sgr. 4 Karten zu 1 Thlr. beim 
Portier im weißen Adler. f 
13815 B. Haſert, Profeſſor. 


[3817] 


des 


3790] 


Verloren. — Warnung. 


Am 24. d. find 4 Actien der Wilhelms⸗ 
Eiſenbahn Nr. 6906, 7924, 12738, 14352, 
und 3 Stück Dividenden⸗Scheine dieſer Bahn, 

Nr. 6927, 13343, 15759, 
verloren gegangen. Die Finder werden er⸗ 
ſucht, ſolche bei den Herren Oppenheim 
Schweitzer gegen angemeſſene Belohnung 
abzugeben. — Für unvorſichtigen Ankauf 
wird We e da ſie für jeden andern Be⸗ 
figer völlig werthlos find, [4341] 


mir von ſach⸗ [3809] 


Längen ſtets 
türzeſten Zeit 


Vorzügliche Schulbücher. 


Götzinger, Dr. Max. Wilh., Deutſche Sprachlehre für Schulen. Pte ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Auflage. 20 Sgr. 
praktiſche franzöſiſche Grammatik; umgearbeitet von C. o. Orelli. 

Tte verbeſſerte Auflage. 20 Sgr. 


Deſſen neues franzöſiſches Leſebuch; vervollſtändigt von C. v. Orelli, 
Ste Auflage. 1 15 
Buſch, F. C., Etymologiſches Schulwörterbuch der franzöſiſchen Sprache. 
Dictionnaire etymologique de la langue frangaise a usage des 
écoles etc, 1 2 
Orelli, Prof. Cour. v., kleine franzöſiſche Sprachlehre für Anfänger. 
verbeſſerte Auflage. 10 Y 
Dieſe Lehrbücher haben ihren bewährten Ruf als vorzügliche prakliſche Lebr⸗ 
mittel ſtets fort erbalten, und die für Schulzwecke geeigneten billigen Preiſe empfeblen dies 
ſelben ebenfalls. Bei Partien mit Freiexemplaren. [3810] 


Sgr. 


Gr. 8. Geh. 7 Sgr. 
10te 


Sgr 


Verlag von H. R. Sauerländer in Aarau. 


In Breslau vorräthig in F. Hirt's k. Univerſitäts⸗ Buchhandlung 
(am Naſchmarkt 47). 


In der Sechsten verbesserten Auflage 


ist soeben wieder vollsäudig bei uns erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieken, 


in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt’s königl. Univers.-Buchhandlung 


(am Naschmarkt Nr. 47): 


Dr. E. E. Seiler's 
vollständiges 


Griechisch-Deutsches Wörterbuch 


über die Gedichte 


Homers und der Homeriden, 


nebst Erklärung der schwierigsten Stellen und Eigennamen. 


Lex.-8. geheftet. 1 Thlr. 20 Sgr. 
Hahn'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig. 


Das Herrmannsbad bei Muskau“) 


mit feinen neu und comfortabel hergeſtellten Reſtaurationslokalen, Zimmereinrichtun⸗ 
gen und Anſtalten für Moor-, Dampf, Douche, Mineral“, Kiefernadel⸗ und Kiefer⸗ 
nadeldampfbäder wird mit dem 31. Mai d. 
Die königl. prinzl. Niederländiſche Bade⸗Direetion. 


*) 1 feine Kuranſtalten und Umgebungen von Dr. Prochnow. Hoyerswerda 
rbe. 


J. eröffnet. [3791] 


 Kertlide Hilfe 


uns Freunden und Bekannten 
benſt anzuzeigen. 
Breslau, den 25. April 1863. 
E. A. Eichſtaedt und Frau, 


Agnes Eichſtagedt. 
Hermann König. 
Verlobte. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eugen Schmeer. 4353] 
Ida Schmeer, geb. Jackl. 

Reichenſtein, den 21. Abril 1863. 


Heut Nachmittag 3 Uhr wurde meine liebe 
Frau Eva, \ 
den Knaben glücklich entbunden. [4337 

Rybnik, 23, April 1863. 

Louis Müller. 


Heute Morgen 1% Uhr ſtarb am Nerven⸗ 


fieber Frau Florentine Held, geb. Gaeucke. 
Die gewiſſenhafte Sorgfalt, mit welcher die 


Verſtorbene meinem Hausweſen vorſtand, die 
treue, liebevolle Pflege, welche ſie meinen Kin⸗ 


dern angedeihen ließ, bewahren ihr in mei⸗ 

nem Herzen ein dankbares Andenken. 
Breslau, den 25. April 1863, 

[4308] Otto Jaeſchke. 


Todes⸗Anzeige. [4389] 
In der Nacht vom 24 zum 25. April en: 
dete nach Iltägigem Krankenlager an einem 
nervöſen Fieber, unſere gute Mutter und 
Schwiegermutter, Frau Florentine Held, 
geb. Gäucke, ihr thätiges Leben im Alter 
von 62 Jahren. Entfernten Verwandten und 
theilnehmenden Freunden dieſe Anzeige, ſtatt 
nt Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 
Breslau, den 25. April 1863. 
Clara Marbach, geb. Held. 
Profeſſor Dr. Marbach. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
5 Uhr auf dem neuen reformirten Kirchhofe 
ſtalt. Trauerhaus: Agnesſtraße Nr. 3. 


Den am 24. d. M., Mittags 12 Uhr, nach 
längerem Leiden erfolgten Tod meiner lieben 
Frau Marie, geb. Görlitz, zeige ich hier⸗ 
durch Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt an. 


H. Olbrich 
[4318] auf Schönheide bei Grottkau. 


Am 18. d. M. 11 Uhr Abends ſchied nach 
längerem Krankenlager unſer College, Herr 
Moritz Friedmann, im 29. Lebensjahre 
durch den Tod aus unſerer Mitte. Charakter, 
Begabung und ausgezeichnete Berufseigen⸗ 
ſchaften haben nach kaum at Amts⸗ 
und Leben sgemeinſchaft vermocht, in unſerer, 
wie in der Schüler Erinnerung ein ſchönes, 

unvergängliches Bild des zu früh von uns 
en aufzurichten. 13812] 
erlin, ven 23. April 1863, x 
Das Lehrer⸗Collegium der jüdischen 
Gemeinde⸗Knabenſchule. 


143661] Todes: Anzeige. 


Heute Vorm. 10 Uhr ftarb nach vielen Leis 10 


den unſer guter Bruder, Onkel und Schwa⸗ 
er, der Partikulier Adolph Frauke im 
lter von 61 Jahren. Um ſtille Theilnahme 
bittend, widmen wir dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung. ? f 
Breslau, den 25. April 1863. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinſtag Vorm. 10 
Uhr auf dem Kirchhof zu St. Vincenz ſtatt. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, daß unſer vielgeliebter Sohn 
Max in ſeinem 18. Lebensjahre in Folge 
eines Gehirnſchlages plötzlich am Donnerſtag 
den 23. April in Neiſſe verſchieden iſt und 
findet die Beerdigung Sonntag den 26. Früh 
10 Uhr vom Central⸗Bahnhofe aus, ſtatt. Um 
ſtille Theilnahme bitten 

[3831] S. Ningo und Frau. 


Familien: Nachrichten. . 
Verlobungen: Frl. Thereſe Jlaac mit 
Hen. Iſidor Keller in Berlin, Frl. Mathilde 
Bergen mit Hrn. Karl Wipperfürth in Cöp⸗ 
nick, Frl. Helene Toufjaint in Schönweide 
mit Hrn. Rittergutsbeſ. Otto Becker auf Gum: 
merz, Frl. Ottilie Finck mit dem Prediger 
und Gutsbeſ. Hrn. Schade in Buckow bei 
Züllichau. N 
Ehel. Verbindungen: Hr. Paſtor Her⸗ 
mann Blanck mit Frl. Emma Holz in Rum⸗ 
melsburg, Hr. Franz Radig mit Frl. Cliſabet 
Hoffmann in Berlin, Hr. David Dreyfuß mit 


8 gi Flora Ellenburg das., Hr. Oberſt⸗Poſt⸗ 


ekretär Theodor Stumpff mit Frl. Marie 
Strikler, Köln und Cöslin. 
Geburten: Ein Sohn Hrn, Dr. Heim 
in Berlin, Hrn. Oberfötſter F. Reichenbach 
in Zanderbrück, eine Tochter Hrn. Guſtav 
Stegemann in Charlottenburg, Hrn. Ober: 
ſörſſer Barg in Kujau. i . 

Todesfälle: Verw. Dorothea Ludewig, 

eb. Imme, im 74. Lebens. in Berlin, Frau 
Stadtrath Hormeß, geb. Bartſch in Potsdam, 
Hr. Gerichtsrath Maurer im 84. Lebens!. in 
Kleinhof. 

Ehel, Verbindung; Hr. Julius Loren 
mit Frl. Marie Latzel in Pee bei Ott 
machau. x r 

Geburt: Ein Sohn Hrn. Moritz Stern⸗ 
berg in Breslau. 

Todesfälle: Frau Charlotte Wasmuth, 
geb. Reichelt, in Medzibor, F 


Allen meinen Bekannten und Freunden bei 
meiner 1 nach Kaliſch bis auf Wieder⸗ 
ſehn ein herzliches Lebewohl. 4348] 

Breslau, den 25. April 1863. 

Ad. Schweigert. 


Inhalationskuren 


für Hals⸗ und Bruſtkranke. 
Dr. Horwitz, Schuhbr. 54. V. 8—9, N. 2—3 


Hautkrankheiten: 


Albrechtsſtraße Nr. 23, 1. Etage. 4295 


Die Verlobung unſerer Tochter Agnes 

mit Herrn Hermann König beehren wir Sonntag, 

hiermit erge⸗ 
4330} 


geb. Sachs, von einem geſun⸗ 


in Geſchlechts⸗ und |9%Y— 11, Nachm. 2½ —4 Uhr. 


Der Breslauer Zeitung. 
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TheätersMepertoire 

den 26. April. Zum erften Male: 
„Die Oſternacht.““ Schauſpiel in fünf 
Akten von Wilhelm Wolfiohn. (Graf Bes 
navente, vom Hofe der Königin Iſabella 
von Caſtilien, Hr. Schlögell. Don Andres 
de Cabrera, Alcayde (Gouverneur) von 
Segovia, Hr. Rieger. Don Gomez, ſein 
Sohn, Hr. Gröſſer. Don Alonzo de Florez, 
erſter Rath, Hr. Vaillant. Don Martin 
Diaz, Hauptmanu, Hr. Häger. Don Al⸗ 
varo Menda, Offizier, Hr. Lehmann. Don 
Nicolaus Serrano. Regidor, Hr. Meinhold. 
Donna Claudia, Frln. Heintz. Don Luis 
de Guzmann, Freund des Don Gomez, 
Hr. Rohde. Fray Fernando, Prior, Hr. 
Weilenbeck. Fray Antonio, Mönch, Hr. 
Prawit. Iſaak Abadia, ein reicher Jude, 
Juwelenhändler, Hr. Hüvart. Salomon 
de Roſa, Rabbi aus Amſterdam, Hr. Rich⸗ 
ter. Rebecca, ſeine Frau, Frau Heinke. 
Sara, ſeine Nichte, Frln. Weber. Ines, 
Duenna Claucia's, Filn. Dickow. Pascal, 
Diener des Don Luis, Hr. Weiß. Torres, 
Urilla, Bürger, Hr. Puſchmann, Hr. Hiepe. 
Daniel, ein alter Jude, Hr. Ney.) 

Montag, den 27. April. „Martha, oder: 
Der Markt zu Richmond,“ Oper in 
4 Abtheilungen (theilweiſe nach einem Plane 
von St. Georges) von W. Friedrich. Muſik 
von F. v. Flotow. (Lady Harriet Durham, 
Frln. Kreuzer.) 


Am 23. März d. J. iſt zu Breslau der 
articulier Carl Johann Philani ver⸗ 
torben. Derjelbe bat in den letzten Jahren 
viel außerhalb Breslau's gelebt, und es find 
die Kreiſe, in welchen er verkehrte, nur wenig 
bekannt geworden. Mit Bezug hierauf wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
Anſprüche zu machen, oder welche Papiere, 
Gelder und Effecten von dem Verſtorbenen 
hinter ſich haben, oder welche nach beiden 
Seiten hin im Stande find, Auskünfte zu er⸗ 
theilen, von dem Ableben in Kenntniß geſetzt 
und erſucht, dem Rechtsanwalt Freund 
zu Breslau, welcher von der eingeſetzten 
Erbin damit beauftragt iſt, Mittheilungen 
baldmöalichſt zugehen zu laſſen. [4321] 


Dinstag den 28. April, Abends 2 ½ Uhr, 
im Musiksaale der königl, Univoraität. 


1 » 1 y 7 
Sechste Sinfonie-Soiree 
unter Leitung des königl. Musik- Directors 
Julius Schäffer. 
1. Ouverture von Louis Ehlert. 
2. Clavier-Concert in Ü-moll v. Beethoven, 
vorgetragen von Julius Schäffer: 
3. Prometheus-Ouyerture von Beethoven. 
4, Sinfonie in C-moll von Gade. 
Billets & 1 Thlr. bei F. E. C. Leuckart, 
Kuplerschmiedestr. 13. 
ie Aufführung der neunten Sinfonie von 
Beethoven, zu welcher die Vorbereitungen 
bereits begonnen hatten, ist leider durch 
das Zusammentreffen mehrerer Umstände 
für diesmal unmöglich geworden, soll aber 
den neuen Cyklus dieser auch im nächsten 
inter fortzusctzenden Sinfonie-Soirden 


eröffnen, [3771] 
Bas Comité. 


Beſcheidene Anfrage! [4293] 
Haben die Breslauer (ſtädtiſchen) Vetera⸗ 
nen, — in Betreff der Empfangnahme der 
neu geſtifteten Erinnerungs⸗Denkmünze an 
die Freiheitskriege der Jahre 1813 — 14 und 
15 größere Vorrechte, als die Veteranen des 
Breslauer Landkreiſes aus jener Zeit? — 
Erſtere empfingen ſowohl in Berlin wie 
Breslau das Erinnerungszeichen quält. am 
Tage des Feſtens (17. März) ſofort, — wäh⸗ 
tend letztere ſeit nun faſt 5 Wochen noch im⸗ 
mer der gnädigen Aushändigung entgegen: 
harren? — Mehrere Veteranen 
des Breslauer Vandkreiſes 


Phrenologie. 


Heute Sonntag und morgen Montag 8 bis 
9 Uhr im Muſikſaal d. U. die beiden letzten 
Vorleſungen für Herren und Damen. 

[3825] Dr. Seheve. 


Wandelt's Juſtitut 


für Pianoforteſpiel, Harmonielehre und Ge: 
ſang, Neumarkt 28 und Alte⸗Taſchenſtr. 15 
eröffnet mit dem 1. Mai einen neuen Cur⸗ 
ſus. — ünmelounden bitte ich in meiner 
Wohnung, Neumarkt 28, von 1—4 Uhr an 
mich gelangen zu laſſen. Wandelt. 


Montag den 4. Mai beginnt in unserm 


Gesang-Institut 


ein Unterrichtskursus für Kinder, Anmeldun- 
gen täglich, Wandelt, Neumarkt 28, 
[4180 Schubert, Burgstrasse 2, 


Unterticht im Italieniſchen, 


ſowohl in Gonfervation als Grammatik er- 
theilt ein Studiosus philos. Auskunft Nico⸗ 
laiſtadtgraben 6e par terre links 2te Thür. 

eh LE rn ee ee 


Mein Comptole befindet sich von 
heute ab; g 


Albrechts-Strasse Nr. 37. 


Breslau, den 25. ein 1863. 


W. Reinhold, 


zibor, Stau Karoline General-Agent der Fenerversicherungs-An- 
Dietze, geb. Tilgner, in Kroitſch bei Liegnitz. stalt der Daier. Hypotheken- und 
EN BE Se ni Hille ae 


Vech- 

selbank in München und der allgemeinen 

Renten -OCapital- und Lebensversicherungs- 
Bank Teutonia in Leipzig. 


Ich wohne jetzt Nikolaiſtr. Nr. 8 
(Weinhandlung von Krauſe). 4247 
S. Silberfeld, Schneidermeiſter. 


Für Hautkraulke. 
Sprechſtunden: Niemerzeile e 
Privat⸗Wohn.: Sonnenſtraße Nr. 9.1 

Dr, Deutſch. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
„Bei heutiger Auslooſung der pro 1863 zu amortiſirenden Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 
gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind gezogen worden: > 3829 
1) Von den Prioritäts⸗Actien Litt. A. 38 Stück und zwar die Nr. 50. 144, 325. 345. 
569. 605. 737. 770. 858. 872. 908. 1015. 1072. 1102. 1136. 1157. 1283. 1299. 1414. 
1546. 1547. 1601. 1620. 1676. 1763. 1891. 1912. 2167. 2340, 2485, 2545. 2628, 
2677. 2700. 2780, 3343. 3470. 3672. 
Von den Prioritäts⸗Actien Litt. B. 88 Stück und zwar die Nr. 154. 220. 250, 334. 
566. 795. 841. 1060. 1388. 1642. 1724. 1749, 1893, 2067. 2088. 2089. 2109. 2219. 
2450. 2635. 2656. 2719. 2749. 2933. 3327. 3694. 3849. 3859. 4094. 4187. 4218. 
4223. 4623. 4718. 4773. 4893. 4916. 5162. 5607. 5778. 5796. 5909. 6121. 6167. 
6286. 6302. 6317. 6432. 6612. 7020. 7108. 7278. 7504. 8060. 8070, 8381. 8530, 
8554. 8727. 8729, 9004. 9056. 9086. 9133. 9136. 9229, 9302. 9349, 9434. 9435. 
9561. 9716, 10054. 10287. 10599 10912. 10913, 11042, 11209. 11255. 11333. 11686. 
12155. 12239. 12375. 12470. 12496. 12592. 
Von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. C. 76 Stück und zwar die Nr. 18. 19. 93, 
396, 619. 714. 743. 827, 892. 1020, 1195. 1320, 1444, 1589. 1926. 2061, 2181. 
2358. 2566. 2576. 2674. 2862. 3276. 3404. 3641. 3774. 4185. 4224. 4236. 4281. 
4356. 4594. 4708. 4722. 5077. 5124. 5165. 5212. 5316. 5318. 5424. 5496. 5578. 
5614. 6164. 6202. 6380. 6690. 6738, 6775. 6823. 6875. 7171. 7174. 7282, 7416. 
7453. 7629. 8056, 8157. 8551. 8782. 8818. 8821. 8846. 8901, 8960, 9040, 9599, 
9570. 9572. 9783. 9790. 9847. 9857. 9947, 
Von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. 179 Stück und zwar: 
12 55 4 1000 Thlr. Nr. 104. 274. 382. 422. 461. 625. 1157. 
5. 1977. - 
38 Stück à 500 Thlr. Nr. 2126. 2337. 2477. 2637. 2669. 2764. 
3483. 3564. 3573. 3616, 3731. 3801. 3960. 4046, 4449. 4489, 
4879. 5029, 5034, 5294. 5475. 5540, 5692. 5750, 5920. 6042. 
6626. 6727. 6943. 
129 Stück a 100 Thlr. Nr. 7159 7227. 7482, 8015. 8088. 8242. 8366. 
8408. 8495. 8549. 8637. 8640. 8713. 8855. 8957. 9016. 9125. 9137. 
9457. 9504. 9515. 10054. 10221. 10567. 10612. 10757. 10875. 
10954. 10963. 11125. 11139. 11150. 11463. 11575. 11611. 11956. 
12216. 12370. 12548. 12705. 12725. 13341. 13817. 13839. 13854. 
13900. 13983. 13991. 14041. 14052. 14356, 14412. 14819, 14832. 
15058. 15166. 15404 15406. 15852. 16235. 16249. 16260. 16599. 
16862, 17006, 17176. 17738. 18379. 18773. 18822. 19254. 19272. 
19605. 19647. 19890. 20659. 20898. 21219. 21292. 21643. 21828. 
21853. 21854. 22028. 22219. 22301. 22636. 22746. 23124. 23298. 23410. 
23591. 23649. 24230. 24606. 24890. 25064. 25204. 25237. 25268. 25485. 
: 25511, 25576. 25598, 25617, 26089. 26450. 26698. 26999, 

Die Inhaber dieſer Actien reſp. Obligationen werden aufgefordert, die Valuta dafür 
vom 1. Juli d. J. an unter Auslieferung der Actien und Obligationen nebſt den Coupons 
über die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab bei unſerer Hauptkaſſe auf dem hieſigen Vahnhofe 
in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen, indem wir ausdrücklich be⸗ 
merken, daß mit 
aufhört. N { 

Von den im Jahre 1862 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen 
ſind bisher zur Einlöſung nicht präſentirt: 

IJ. Von Prioritäts⸗Actien Litt. A. 
ex 1862 Nr. 52. 1754. 1813. 2551. 2559. 2561. 2563. 2738. 2884. 3202, 3680, 
II. Von Prioritäts⸗Actien Litt. B. 
ex 1861 Nr. 2971. 
ex 1862 


Nr. 7. 91. 156. 389. 666. 1073. 1903. 2908. 3117. 3453. 3789. 3920. 4927. 4943. 
5735, 6117. 6951. 6993. 7086. 7259. 9195. 9709. 9840, 10978. 11003, 11116, 
12282, 11309 11540, 11723. 11883. 11926; 11937. 12194, = 
III. Von Prioritäts:Obligationen Litt. ©. 
Nr. 70. 1206. 1399. 1400. 1800, 2238, 2408. 4051. 4584. 7004, 7181, 7801, 
7885. 9274. 
IV. Von Prioritäts⸗ Obligationen Litt. D. 
à 1000 Thlr. ex 1862 Nr. 915. 1355. 1494. 1505. 
a 500 Thlr. ex 1862 Nr. 2235. 2891. 3160. 3490. 3723, 4136. 4518. 5716. 
6551. 6871. 
a 100 Thlr. ex 1862 Nr. 7053. 7512, 7626, 7974, 8303. 8585. 8686. 8707. 9059. 9675. 
11459. 11477, 11622, 12656, 13145. 13226. 13230, 13348. 14072, 
14690, 15267, 16173, 16519, 17650, 18181. 18369. 18451. 19245, 
19379, 19382. 19701. 19733, 20317. 20414, 20498, 20643, 21148, 
Die ueber d 8 . 700 23748. 3 26775. 26898. 
ie er de en werden zur Echebung der uta gegen Ablie d i 
und Obligationen nebſt Binscoupons wiederholt ufgeforverte 92 a Pate = 28 


2) 


3) 


4) 
1394. 
2904, 


4560. 
6114, 


1634, 
3261. 
4672, 
6180, 


1771. 


3409, 
4758, 
6533, 


7264, 
8778. 
10422. 
11153. 
13340. 
14166. 
15931. 
18599. 
20906. 


8403. 

9453. 
10941. 
12084. 
13865. 
14988. 
16700. 
19376. 
21852. 
23542, 
25501. 


ex 1862 
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— Sonntag, den 26. April 1863. 


jenem Tage die Verzinſung der ausgelooſlen Actien und Obligationen 


5798. V 


von Selbſtkäufern (ca. 500 


Offene Lehrerſtelln. 
An dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium 


ſind die ſechſte und ſiebente Lehrerſtelle, mit 


je 450 Thlr. dotirt, ſofort zu beſetzen. Ge⸗ 
prüfte Candidaten des höheren Schulamts 
evangeliſcher Confeſſion, von denen der eine 
die Befähigung haben muß, in allen Rlaffen 
eines Gymnaſtums in den beiden alten Spra⸗ 
chen, der andere vorzugsweiſe im Franzöſiſchen 


zu unterrichten, werden hiermit aufgefordert, 


unter Einreichung ihrer Prüfungszeugnifſe 
ſich ſofort bei uns zu melden. f es 88 
Inowraclaw, den 22. April 1863. 
Der Magiſtrat. 


Humanität. ws 


Von heute Sonntag den 26. April ab: 
Ober⸗Glogauer Lagerbier, 
friſch vom Eis, in vorzüglich schöner Qualität 


empfiehlt à Kufe 17 Sgr. 
1 Albert Bvockmann. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 26, April: 3811] 


großes Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schieſßwerder. 


Heute Sonntag den 26. April: [3818] 


großes Militär⸗Konzert 
ausgeführt vom Muſikchor des Zten poſenſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 58, unter Leitung 

des Kapellmſtr. Herrn C. Bratfiſch. 
Anfang 334 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

Bei ungünftiger Witterung im Saale. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 26. Aptil großes 


Nachmittag⸗ u. Abendkonzert 


en Kapelle unter Direktion 


4 


ver Springer N 
des königl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Y 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 26. April? [4342 
großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. g 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


„Geſchaͤfts⸗Bülletin.“ 


Dieſe Zeitung erſcheint alle Dinstage, ent⸗ 
gen von Gütern, Fabriken, Etabliſſements, 


ferner alle bemerkenswerthen Submiffton: 
und Auktionen, und iſt daher allen Käu⸗ 
fern ꝛc. das billige Abonnement pro Quart. 
15 Sgr. bei allen Poſtämtern oder direkt ſehr 
zu empfehlen. 13325⁵3 
Für Verkäufer bietet das Blatt ganz 
ſondere Vortbeile, da es ausſchließlich nur 
Crempl) geleſen 


Von den im Jahre 1862 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligationen | wird und daher Verkaufs Anzeigen darin von 


find, fo weit dieſelben zur Einlöſung gekommen, 
nichtet worden: 
von den Prioritäts⸗Actien Litt. A. 40 Stück, 
„ „G Prioritäts⸗Actien Litt. B. 67 Stück, 
„ „ Prioritäts⸗Obligationen Litt, C. 78 Stüd, 
„ „ Prioritäts⸗Obligatiopnen Litt, D. und zwar: 
den Apoints à 1000 Thlr. 12 Stück, 
e, i t fl 
” N r. tüd, 
Breslau, den 24. April 1863. i 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Bei der beut ſtatutengemäß erfolgten 4. Verlooſung unſerer Prioritäts⸗Obligationen 


wurden die Nummern 
5 112 284 419 470: 562 689 
gezogen. — Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere gegen Empfang⸗ 
nahme der Kapitalsbeträge vom 1. Juli d. J. ab entweder bei unſerer Kaſſe hierſelbſt — 
Alm: 195 Grünſtraßenecke erſte Etage, oder in Berlin bei den Herren Wolffſohn & Co. 
einzuliefern. . 3834 
Verzinſung vorſtehend bezeichneter Obligationen hört vom 1. Juli d. J. ab auf und 
Be IF Being etwa fehlender, nach dieſer Zeit fällig werdender Zinscoupons vom Kapi⸗ 
al gekürzt. Beh u - 
Gleichzeitig bringen wir die Einlieferung der für 1861 ausgelooſten, aber noch nicht 
zur Einlöſung praͤſentirten Obligation Nr. 230 in Erinnerung. 
Breslau, den 23. April 1863. 


Directorium. 


RX Schleſiſche Bergwerks⸗ u. Hütten⸗Aclien⸗Geſellſchaſt 
99 Vulkan“. [3530] 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet: 
zam 18. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
im Saale des Hotel zur Poſt in Beuthen OSS, 
ſtatt. Die Herren Actionäre werben zu derjelben ergebenit mit dem Bemerken eingeladen: 
1. daß nach § 15 und 16 des Statuts nur dende Herren Actionäre als ſtimmberech⸗ 
tigt zu erachten find, welche ſich durch Niederlegung von wenigſtens 5 Actien oder 
Quittungsbogen als Mitglieder der Geſellſchaft legitimiren; 
daß dieſe Depoſttion der Actien ꝛc. entweder bei Eintritt in die Verſammlung, oder 
vorher bei der Hauptkaſſe erfolgen kann; 


9 d 
7 8 


ſtalten erfolgt iſt — deren Beſcheinigung über dieſe Depofition übergeben werden muß; 
daß Anträge ſtimmberechtigter Actionäre zur Beſchlußnahme in der General Verſamm⸗ 
lung nur dann zugelaſſen we 
vor obigem Termine, alſo bis zum 27. d. Mts. dem Vorfigenven zugehen ($ 18). 
Zur Tagesordnung find nachſtehende Angelegenheiten geitellt: 
I. Vorlegung des Jahres⸗Reviſtons⸗Berichts und der Haupt⸗Bilanz. 
II. Beni 77 Vorſizenden über die Verhältniſſe der Geſellſchaft bis einſchließlich 


Apr ö - 
III. Beſchluß über Ertheilung oder Ablehnung der Decharge pro 1862, 
IV. Neuwahl des V 
‘ § 17 und 26 des Statuts. 

m Uebrigen wird auf die im $ 17 des Statuts näher bezeichnete Competenz der 
F . & ſprechen 
ir erlauben uns unſch einer recht zahlrei 2 ili uszuſprechen. 

ir Beuthen OS., den 14. April 1863. n 


* 


Der Verwaltungs Rath der Schleſiſchen Vergwerks⸗ und Hütten⸗Actien⸗ wie 


Geſellſchaft „Vulkan '“, 
W. Feykiſch, Vorfigenver, 


Städtiſche Reſſouree. 


[3826] 


je Sonmer:Coucerte werden am Dinstage einer jeden Woche im Schießwerder 


Die S 
ſtattfinden. Erſtes Concert Dinstag, den 5. Mai d. J. Der Vorſtand. 


unbedingtem Erfolge ſind. 


im heutigen Termine durch Feuer ver⸗ 
re geſchieht gegen 2%, Sgr. pro Zeile prän. 


Verwaltungs, Raths, der Stellvertreter und der Rechnungs⸗Reviſoren, Grundſtück ſind 


Die Anküͤndi⸗ 


oder bei Uebernahme aller weitern Mühe⸗ 
waltungen gegen eine geringe Prämie nach 
Abſchluß. Discretion. Man adreſſire ver⸗ 
trauensvoll an b 
A. Netemeyer's 
in Berlin. 


Gebauer’s Hotel, 


Tauenzienplatz Nr. 13. 
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in 
meinem im ſchönſten Stadttheile, in der 
Nähe aller Bahnhöfe und des Theaters 
gelegenen Hotel ein neu auf's Elenan- 
teſte eingerichtetes Wein⸗ und Re⸗ 
ſtaurations⸗Geſchäft. g 

Dejenners, Diners, Sonpers, 
ſo wie à la carte in und außer dem 
Hauſe werden zu jeder Zeit verabreicht. 

Da es meine Aufgabe fein wird, durch 
17 Weine, Biere und vorzügliche Käche 

i ſtets prompter Bopienung und ſoli⸗ 
den Preiſen den Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen, empfehle ich mich einer geneig 


ten Beachtung. 
4367 St. Gebauer. 


Comumlon -Andenkenbi Ider 
mit deutsch. und poln. Text, ä Dutzend 10 
und 15 Sgr., vorräthig bei GlovanniB. 
@liviero, Kunsthändler, Breslau, [4359] 


E. Meißner s i 
Reſtauration, . Wein⸗ 
a ee 

i t gi el. 
nch ücd ich naa Holele geünglich dend. 
virt und ſauber eingerichtet, empfehle ich die⸗ 


daß — in foweit eine Depofition der Actien ꝛc. bei öffentlichen Behörden oder Ans ſelben dem bochgeehrten Publikum angelegents 


lichſt und lade zur Eröffnung 


heute Sonntag den 26. d. 


werden können, wenn ſolche mindeſtens drei volle Wochen ganz ergebenit ein. Gleichzeitig empfehle ich 


einen kräftigen ng in und außer dem 


aufe. eiß ner, 
[4339] Reſtaurateur. 
10,000 Thaler, 


erſte Hypothek, auf ein vollſtänvig fertiges 
22 5 ke 

a erſtraße Nr. 89, 

Sprechſt. von 12—2 Ubr. 


Photographien, 


ſie im Schaukaſten am Hauſe meines 
Ateliers, Ohlauerſtr. 9, ausgeſtellt find, wer⸗ 
den bei jedem Wetter angefertigt. Lobethal. 


W. 


Vleichwaaren, 


ins Ge⸗ 


jeder Art werden zur Beſörderun 
birge angenommen und beſtens beſorgt bei 


13054] Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. Nr. 6, 4 


hält alle direkten Verkäufe und Verpachtun⸗ 
illen ꝛc., alle desgleichen Sub baſtationen, 
* 


8 
0 


eitungs⸗Bureau : 4 


a 
5 


u 
j 


5 


5 


Pr 
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Kundmachung. 

1) Bei der am 16. April d. J. vorgenommenen 131en Verlooſung der aus 
der Einlöſung der Krakau ⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligatio⸗ 
nen entſtandenen Staatsſchuldverſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen 
14ten Verlooſung der Prioritäts⸗Aetien dieſer Bahn find die in den nach⸗ 
ſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Reihenfolge aufgeführten Effecte 
verlooſt worden. 

2) Die baare Auszahlung der verlooſten Obligationen erfolgt am 1. Juli 
d. J. bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der 
Original⸗Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preußiſch Courant. 

3) Die verlooſten Prioritäts⸗Aetien der Krakau: Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn werden am 1. Juli d. J bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau, 
und zwar gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preußiſch Courant gegen 
Beibringung der Original⸗Actien und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons zu: 
rückgezahlt. 

4) Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
Prioritätd:Actien, oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons, oder die Talons 
nicht beigebracht werden konnen, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 

5) Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen wer: 
den am Verfalltage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die 
Zinſen von den Prioritäts⸗Actien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Hauptkaſſe 
in Krakau gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen 
Coupons nach dem Nominalbetrage in Thalern preußiſch Courant gezahlt. 

Wien, am 22. April. 1863. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


Verzeichniſß 
der arithmetiſch⸗geordneten 140 Nummern, welche in der am 16. April 1863 vor: 
genommenen dreizehnten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 

gezogen worden ſind. 
Obligations⸗RNummern: 
373. 448. 451. 513. 713. 1056. 1089. 1145 
1685. 1910. 2037. 2131. 2212. 2284. 2366 2401. 
2603. 2978. 3185. 3285. 3350. 3443. 3565. 3586. 
f 4162. 4395. 4397. 4134. 4488. 4508. 4575. 4689. 
4911. 5061. 5694. 5753. 5809, 5834. 5884. 5921. 6081. 6951. 7009. 7212. 
7217. 7228. 7387, 7402. 7470. 7576. 7958. 8793. 9158. 9355. 9445. 9459. 
9186. 9585. 9704. 9740. 9884. 9997, 10157. 10379. 10455. 10580, 10616. 
10640. 10844. 11005. 11097. 11424. 11672, 12216. 12356. 12481. 12497. 
12530. 12633. 12692. 12758. 12791. 12870. 12901. 13035. 13038. 13060. 
13099. 13120, 13121. 13659, 14051. 14164. 14266. 14431. 14533. 14810. 
15060. 15106. 15107. 15452. 15868, 15924. 16064. 16110. 16296. 16351. 
16365, 16475. 16579. 16626. 16853. 16868. 16921. 16923. 16956. 16972. 
17014. 17105. 17320. 17535. 17650. 17831. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch⸗geordneten 25 Nummern, welche in der am 16. April 1863 vorge⸗ 
nommenen vierziehnten Verlooſung der Prioritäts-Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts⸗Aectien⸗Nummern: 
100. 117. 332. 426. 620. 622. 778. 1010, 1249. 1255. 1322. 1752. 1926, 
1969. 2189. 2455, 2515. 2608. 2812. 2844. 3082. 3139. 3264. 3342. 3469, 
Ausweis 
über jene am 16. April 1861 und 1862 verlooſten Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Obligationen, welche bisher zur Rückzahlung nicht produeirt worden find, 
bligationen: 
a2) Verlooſt am 16. April 1861: Nr. 2775. 15919. 
b) Verlooſt am 16. April 1862: Nr. 162. 380. 2878. 4066. 4189. 5272. 
5640. 6866. 12888. 13448. 15492. 16124. 16818. 17927. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von 
Trewendt & Granier in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der königl. Bank, fo wie in unterzeichneten Buchhandlun⸗ 


en iſt zu haben: 5 
1 Beſtes Bienenbuch. 


Dzierzon, Pfarrer und berühmter Imiker: 


„ Uene verbeiferte Bienenzucht, 


mit dem günſtigſten Erfolge angewendet. Nebſt Theorie und 
Praxis des neue Bienenfreundes. Herausgegeben von dem 
entmei Br 


1379. 
2420. 
3831. 
4765. 


100. 272. 347. . 1256. 
1558. 1566. 1676. 
2425. 2466. 2501, 
33514. 4058, 4141. 


[3796] 


Bienen: Bereing:Vorfteher R ſter Bruckiſch zu Koppnitz Sechſte Auflage. Mit 
16 Abbildungen. Preis 1 Thlr. 8 

Dzierzon’s vervollkommnete Bienenzucht, welche die naturgemüs- 
este, einfachste und wohlfeilste ist, die zweckmässigste Construction der 
neuen Bienenwohnungen, wodurch mehr Wachs und Honig erzielt wird, die künst- 
liche Vermehrung der Bienen durch frühzeitiges Schwärmen und die Anweisung zur Ver- 
schaffung einer neuen fruchtbaren Königin, ist so wichtiger Art, dass jeder Bienenzüch- 
ter sich dieses in Zeitungen vielfach belobte Buch anschaffen sollte, 


Der neue Hausarzt. 


Ein treuer Wathgeber in allen erdenklichen Krankheitsvorfällen 


in jedem Alter. 
Vorzüglich für diejenigen, welche an Magenübel, — fehlerhafter Verdauung, — Verſchlei⸗ 
i Bars Schnupfen, — Suiten, — Hypochondrie, — Gliederreißen, — Krämpfe, — Fieber, 
— Hämorrhoiden und Hautkrankheiten leiden, nach Hufeland, Ruſt, Richter und Tiſſot, 
nebſt einer Hausapotheke. i 


3814 


Bearbeitet für Nichtärzte. — Preis 25 Sgr. 

Für den Preis von 25 Sgr. erhält man durch dies ſehr hilfreiche Buch die Anweiſun⸗ 
eine für Jedermann nützliche Hausapotheke, welche die heilſamen Wirkungen und die An⸗ 
wendung der vorzüglichſten Kräuter, Wurzeln und Medicamente beſchreibt. 
in Oppeln, — L. Heege in Schweidnitz und Waldenburg, — H. Krumbhaar in Liegnitz. 

Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39) ist soeben eingettoffen: 

Cours- Buch. 1863. Nr. 1. 
Nach amtlichen Quellen beaib. von C. Rarthol. Mit 1 Karte. 
Polytechniſches Bürean von Dr. H. Schwarz. 

In meinem Laboratorium, Grünſtraße 6, beginnt der Sommer⸗Curſus am 27. April. 
len, finden darin gegen mäßiges Honorar Aufnahme. Meldungen dazu nehme ich ebenda⸗ 
ſelbſt in Empfang. Gleichzeitig empfehle ich mein polytechniſches Büreau zu A 1 7 4 

Breslau, den 17. April 1863. 

Coneert 
„Zu obigem Zweck veranftaltet der Sängerchor der Gemeinde, von ſehr ſchätzbaren muſi⸗ 
kaliſchen Kräften unterſtützt, zum Montag, den 27. d. M., Abends 2 Uhr, in der 
nebſt Programm, in den Läden des Herrn Th. Hofferichter, Ohlauerſtraße 40 und 
5 Albtebtsraße 20, und an der Kaſſe en find. N [4165] 
Täglich: Grosses Concert von der Kapelle des Muſikdirectors Friedrich Berger. 
Anfang 5% Uhr, Entree à Perſon 1 Sgr. [4335] A. Seiffert. 


gen, 220 Krankheiten obne ärztliche Hilfe zu behandeln und möglichſt zu heilen, wie auch 
Vorräthig bei A. Bänder in Brieg, — Gebr. Hirſchberg in Glaz, — W. Clar 
73 5 
Eisenbahn-, Post- und Dampfschiff- 
Preis 10 Sgr. 
Junge Leute, welche ih in der techniſchen Chemie durch praktiſche Arbeiten ausbilden wol: 
Art, techniſchen Gutachten, Einrichtung von Fabriken u. ſ. w. 

8 Dr. H. Schwarz. 
zum Beſten der Ausſchmückung der Halle der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
Halle, Grünſtraſte 6, ein Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concert, wozu Billets, a5 Sgr., 

A. Seiffert's Hotel und Garten. 


Er 


EN 


1046 


Bekanntmachung. [695] Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. J. ſoll hierorts eine höhere Knabenſchule errichtet Kenfurs⸗ Eröffnung. ER 
au. 


Königl. Stadt⸗Gericht zu 


Abtheilung I. 

Den 25. April 1863, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 30. Januar 1863 
hier verſtorbenen Kaufmanns Friedrich 
Adolph Hempel iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann C. G. Stetter, Karlsſtraße 
Nr. 20 hier, beſtellt. 


werden, welche mit der Zeit zu einem Simultan⸗Pro⸗ reſp. vollſtändigen Gymnafium 
umgewandelt werden wird. Wir beabſichtigen aber ſchon jetzt einen Director 
anzuſtellen, welcher auch einem wirklichen Gymnaſio vorzuſtehen befähigt iſt. — 
Das Gehalt des Direetors iſt vorläufig, bei einer ſchönen geräumigen Wohnung, auf 
1000 Thlr. jährlich feſtgeſetzt und ſoll bei der Einrichtung eines vollſtändigen Gym⸗ 
nafii entſprechend erhöht werden. — Geeignete Perſönlichkeiten wollen ſich, perſönlich 
wo moͤglich, event. unter Einreichung ihrer Qualifications-Atteſte und eines Curri- 
cutum vitae bei dem unterzeichneten Magiſtrat binnen 4 Wochen ſchriftlich melden. 


Wünſchenswerth wäre auch Kenntniß der polniſchen Sprache. 8 [658] Die —.—— dez aremeinſchudners wer⸗ 
2 i i 5 ius. den aufgefordert, in dem 
Gneſen, 15. April 1863. Der Magiſtrat achatius A a e PER 


11 Uhr, vor dem Kommiſſarius, Stadt⸗ 

richter Schmid im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 20. Mai 1883, einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. : 

andinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Bau e nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrecht 8 

bis zum 30. Mai 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


Programm) 


Vergnügungsreiſen durch alien im Monat Auguſt 1863. 
Erſte Geſellſchaft am 8. Auguſt. 


Von Wien mittelſt Eiſenbahn nach Trieſt, von da pr. Separat⸗Dampfer des 
öſterreichiſchen Lloyd nach Pola, Ancona, Corfu, Meſſina, Neapel, Pompeji, 
Civitavecchia, Nom, Livorno, event. Piſa, Florenz, Genua. Von Genua 
pr. Eiſenbahn über Mailand, Verona, Venedig, Trieſt nach Wien. 


Zweite Geſellſchaft am 22. Auguſt. 

Von Wien pr. Eiſenbahn nach Trieſt, Verona, Mailand, Genua. Von 
Genua mittelſt Separat⸗Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd nach Livorno event. Piſa, 
Florenz, Civitavecchia, Rom, Neapel, Pompeji, Meſſina, Corfu, Ancona, 
Venedig, Trieſt. Von Trieſt pr. Eiſenbahn nach Wien. 

Preis der Fahrkarte inclufive Verpflegungskoſten beträgt Dreihundert Gulden 
in Banknoten. . 

Die Vormerkungen der Theilnahme werden in Trieſt vei dem Unterzeichneten 
und in Wien bei den Herren Peter Comploir und Zettel, Stadt, Lugeck, gegen 
Erlag von fünfzig Gulden in Banknoten angenommen, wogegen die Ausgabe der 
Fahrkarten vom 1. bis 15. Juli 1863 nach Einſendung der weiteren zweihundert 
fünfzig Gulden in Banknoten erfolgt. 

Jeder Theilnehmer erhält nebſt der Fahrkarte eine Reiſeagenda, enthaltend alle 
Eiſenbahnkarten, Namensverzeichniß der Theilnehmer, Reiſe Eintheilung, ſo wie alle 
auf die Fahrt bezüglichen Legitimationspapiere. 5 . 

um den Comfort, wie es bei ähnlichen Reiſen geſchehen, nicht zu ſtören, iſt die) ten Forderungen, fo wie nach Befinden zur 
Zahl der Theilnehmer für jede Reiſe nur 115 570 n 1 18750 ace des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 

Die Vidirung der Reiſepäſſe wird au unſch von der Unternehmung beſorgt. 

Die Abreiſe ne Wien 5 acht Tage vorher mit jedem beliebigen Train ge Super 10 ener 
ſchehen, ebenſo Rückreiſe dahin nach Belieben. Paſſagiergepäck, excluſtve Handtaſche, richter Schmid im Berathungszimmer im 


30 Pfund frei. DH ii Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
Erſte Geſellſchaſt: Abreiſe von Trieſt am 10. Auguſt, 10 Uhr Vormittags. zu erſcheinen. 5 b 
Zweite Geſellſchaft: Abreiſe von Trieſt am 24. August, 8 Uhr Abends. neun Falle wil hl in wird ge 
Die Reiſedauer beträgt für jede Route ab Trieſt 20 Tage, und iſt es Jedem] Akkord verfahren werden. 

überlaſſen, ſich für die erſte oder zweite Fahrt vorzumerken. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 8 

nlas 


Die Stundeneintheilung if fo getroffen, daß der Dampfer immer bei Sonnen: hat eine Abſchrift derſelben und ihrer A 
Aufgang den Hafen errticht. des were er, welcher nicht in unſerm 
Für den Aufenthalt in Rom und Neapel ſind ſieben Tage feſtgeſetzt. x : 18 L 
| 4 Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Die Koſt am Bord iſt eine ſehr gewählte, den höheren Geſellſchaftsklaſſen an: | Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gemeſſene; Früh Kaffee oder Thee mit feinem Gebäck, 10 Uhr Deieuner, 5 Uhr] gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
Diner und um 8 Uhr Kaffee oder Thee mit Zubehör. Die Eiſenbahnfahrt iſt zweiter | ung berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
Klaſſe, die Hotels und Table d’hötes find erſten Ranges. . le ge h PART, 
Die Verpflegung beginnt von Trieſt ab und endet in Venedig, als ſchaft eh . Recht sandoalte Sufi i 
dem Ausgangspunkte der Fahrt für beide Geſellſchaften; die Rückreiſe von Rälbe Weymar und Fränckel zu Sach⸗ 
Venedig nach Trieſt kann nach Belieben mit dem gewöhnlichen Lloyd⸗Dampfer gegen | waltern vorgeſchlagen. 
Vorzeigung der Reiſelegitimation geſchehen, eben ſo nach Wien. 
Die Reiſegeſellſchaft wird von deutſchen Führen begleitet ſein. 


1696) Bekanntmachung. 
Trieſt, im April 1863, Julius Pollack. 


Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Hellmuth Heydemann bier, 
(Speditions- und Commiſſions⸗Geſchäft.) 
ng eins 
565] 


ift beendet. Der Gemeinſchuldner iſt für ent» 
— —— — — 7 
*) Das vollſtändige Programm dieſer Reifen iſt in der Expedition dieſer Seit 


zuſehen und zu baben. 
Soolbad Goezalkowitz bei ge 55 


Die Eröffnung des Bades findet am 4. Mai d. J. ſüͤlt. Außer den im voriger 
vorhandenen 11 Wannen find 16 weitere Wannen in sen, auf die zweckmäßigſte Weiſe neu 
gebauten Kabineten, welch letztere durch eine Glaswand in einen Auskleide⸗ und Baderaum 
geſchieden werden, aufgeſtellt, ſo daß gleichzeitig 27 Bäder pen werden können. Vor⸗ 
tichtungen zu verſchiedenen Douchen und Sizbädern find vorhanden, ebenſo iſt die Trink: 
halle neu hergerichtet. Das Sooldampfbad kann eiſt im Juni dem Gebrauche übergeben 
werden. Das Mineralwaſſer, bei äußerer Anwendung als ſehr heilkräftig bewährt, kann 
innerlich, in einem paſſenden Vehikel genommen, mit entſchiedenem Nutzen verwerthet 
werden. Daſſelbe wird ſelbſt von Kindern und bei ſchlechter Verdauung ſehr gut vertragen, 
obne Beſchwerden zu verurſachen. Vorzugsweiſe wirkſam hat ſich die Quelle bewieſen bei 
ſkrophulöſen Leiden aller Art, Gicht, Rheumatismen, chroniſchen Nervenleiden, Krämpfen 
und Lähmungen, Drüjenverbärtungen, Leberkrankheiten, Unterleibsſtockungen bei Kranthei⸗ 
ten in der weiblichen Sexualſphäre, Entzündungsproducten mannichfacher Art, Hautkrank⸗ 
heiten und veralteter Syphilis 1c. f 5 

10 955 Allen An ie Vera ut 77 f pie Zimmer, großentheils tape⸗ 
rt, ſind allen Anſprüchen genügend, eingerichtet. h 

’ Für 5 9 9 durch Lectüre, Muſik, durch Aufſtellung eines Billards und Einrich⸗ 
tung einer Kegelbahn iſt Sorge getragen. Die Reſtaurationsräume, bedeutend vergrößert, 
ſind elegant und comfortabel eingerichtet, und wird durch einen tüchtigen Reſtaurateur allen 
Anforderungen genügt werden. Auch wird bemerkt, daß eine gute koſchere Reſtauration in 


ſchuldbar nicht erachtet worden. 
Breslau, den 22. April 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


7 Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

Die dem 1 Johann Friedrich 
Auguſt Müller gehörige Erbſcholtiſei und 
Gerichtskretſcham⸗Rahrung Nr. 50, taxirt auf 
6536 Thlr. 10 Sgr. und 800 Thlr., ſo wie 
das vierſpännige Bauergut Nr. 60 zu Ber⸗ 
telsdorf, abgeſchätzt auf 3300 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothekenſcheinen in unſerm III. 
Büreau einzuſehenden Taxe, ſollen am 

9. October 1863, Vorm. 10 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präs 
— 2 ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 5 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glau⸗ 
biger, Kaufmann und Stadt⸗Aelteſte Friedrich 
ra Prenzel zu Greiffenberg reſp. ſeine 

lee werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


einem neu erbauten und elegant eingerichteten Gebäude vorhanden iſt. Die Gartens und aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
Parkanlagen ſind erweitert. ben ſich mit ihren Anſprüchen ſpäteſtens in 
Brunnenverſendung ſindet ſtatt. 13559] dieſem Termine zu melden. 527 


15 Meile entfernten und auf einer guten Chauſſee zu eirei⸗ 
chenden Stadt Pleß wird durch öfter courſirende Geſellſchaftswagen regelmäßig vermittelt. 
Auf den 7. Stunde entfernten, an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dziedziz (per Oder⸗ 
berg einerſeits und Oswiencim andererſeits zu erreichen) find zu jeder Zeit Fuhrwerke zu 
erhalten, von wo aus eine täglich 2mal ſtattfindende Verbindung mit Gleiwitz ꝛc. per 


Eifenbahn beſteht. L = 

Eine Poſtoerbindung mit Perſonenbeförderung von Pleß per Goczalkowitz mit dem 
Bahnhof Dziedziz zum Anſchluß an die Züge fteht in Ausſicht. — Wohnungsanmeldungen 
und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpection zu richten, während in ärztlicher 


Beziehung Dr. Babel zu Pleß Auskunft ertheilt. 


Land wirthſchaftsbeamte, ſowohl verheirathete, als unverheirathete, werden 


im Büreau des Schleſiſchen Vereins zur Unter: 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten (Grünſtraße 5), woſelbſt beglaubigte Abſchriſten 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder a 


Die Verbindung mit der 
[694] Bekanntmachung. 


In unſer Firmen : Negifter iſt hei Nr. 25 
das durch den Eintritt des Kaufm. Herr⸗ 
mann 957 hier in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Nobert Schütze erfolgte 
Erlöſchen der Einzelfirma „J. G. Schütze“ 


hier, und Se 

in unſer GefellihaitsRegilter sub laufende 
Nr. 3 die von den Kaufleuten Robert 
Schütze und Herrmann Heyn, beide hier, 
am 1. April 1863 unter der Firma: „R. 
Schütze K Co.“ hier errichtete offene 
Handelsgeſellſchaft heute eingetragen worden. 

Trachenberg, den 21. April 1863. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputatlon. 


Garichtliche Auctionen. 
Donnerſtag, den 30. d. Mts., ſollen im 
Gtadt⸗Gerichts⸗Gebäude und 3820] 
Freitag, den 1. k. Mts. im Appell.⸗Ger.⸗ 
Gebäude Pfand. und Nachlaßſachen, beitebend 
in Wäfche, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln 
und Hausgeräthen, verfteigert werden. 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Anktion. Donnerſtag den 7. Mai und 
die ſolgenden Tage, von 9 und 2 Uhr an 
ſollen Biſchofsſtraße 13, im König von Ungarn 


chgewieſen. D baf A auf rg 8 
jederzeit unentgeltlich nachgewieſen. Die Empfehlung baſirt auf den, ſeitens des Kre 

vereine-Borftandes über das Verhalten oder die Qualifikation des Beamten abgegebenen 
aewifjenbaften Erklärungen. 3055 


Für Bauherren und Unternehmer empfehle 
engl. waſſerfreien Steinkohlen⸗Theer, pr. Tonne 4 Thlr.; Asphalt⸗Dachpappen in 
Rollen und Tafeln aus der Fabrik von Johannes Jeſerich in Berlin, pr. Qu. R. 2 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf.; Asphalt⸗Dachpappen aus anderen renommirten Fabriken Berlins, 
100 Pfd. Gew., pr. Au. -R. 2 Thlr. 25 Sgr.; franzöſiſchen Asphalt und Gondron, engl. 
Steinkohlenpech, Asphalt⸗Dach⸗Lack, Asphalt⸗Arbeiten jeder Art werden unler 


mehrjähriger Garantie zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 
tenſtraße 30 b. 


632] C. F. Werkner, Gar 


+ 


Außer verſchiedenen feinen Fiſchwaaren offerirt lebende Forellen und Porzellan, Glasſachen, Tiſchzeuge, 
4358] [Betten, Möbel, Hausgerdthe und die 

lebende Oſtſee 2 ale [ } Weinvorräthe neigen! werden. 
Weidenſtraße 29. — Verkaufsplatz: Vormittags 14356] Reymann, AuctCommiſſarius, 


wohnhaft Schubbrüde 47. 


Ein Secundaner wünſcht Privatſtunden 
> zu ertbeilen. Gef. Adreſſen unter Chiffre 
E, E. nimmt die Expedition d. 3. entgegen ⸗ 


F. Lindemann, außer dem Neumarkt auch auf dem Tauenzienplatz. 
Große Auswahl Billards und Billardbälle, 


empfiehlt und beſorgt auch das Ueberziehen von Billards: Letzuer, Breiteſtraße 42, 


1047 


TEENS IT AT EHE TE TE ET ET TESTER EEE TEHERET FF TTETTE 
S. S. Peiſer, Ring Nr. 31, (grüne Röhrſeite), 


empfiehlt fen Band⸗, Confeetions⸗, Weißwaaren⸗ und Strumpfwaarenlager, en gros 
& en detail, einer geneigten Beachtung. ö 

= Mein Waaren⸗Lager if für die jetzige Saiſon mit allen Neuheiten aſſortirt, und offerire ich in 
Folge ſehr vortheilhafter Einkäufe zu außergewöhnlich billigen Preiſen: (3799) 
4 Seidene Bänder, ſchwarze und bunte Federn, Damen: und Kinder Blouſen von Mull, 
Thibet und Taffet, Canezous, garnirte und ungarnirte Netze, Negligé⸗Hauben, 
Mull⸗, Gaze⸗ und Tüll⸗Gardinen, Negligé⸗Stoffe, Piqué, Wallis und Dimity⸗ 
geſtickte Kragen, Aermel, Garnituren und Taſchentücher, ferner: ſeidene, wollene und 
baumwollene Handſchuhe, Strümpfe, Socken, Camiſols und Calezons für Herren, Da 
men und Kinder. Kronen⸗Crinolinen in jeder Weite und Reifenzahl zu Original⸗Fabrik⸗Preiſen. 


8. S. Peiser. 


Fabrique de Corsets de Paris. 
Madame de Ragville-Rawitz, 


à Breslau, Schuhbrücke 2. 


Mme, de Ragville-Rawitz à Phonneur] Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
d’intormer son honorable elientele, que ] zeigen, daß der Tod meines Mannes, Hen. 
la mort de son mari, M. Herrmann [H. Rawitz, keine Aenderung in der bis: 
Rawitz, na apporté aucune interruption | berigen Ausdehnung meines Geſchäfts ger 
dans les affaires de sa fabrique. bracht hat. E 2 

Ses voyages annuels à Paris la met- Durch jährliche Reifen nach Paris, werde 
tent à möme de fournir les articles fran- ich ſtets im Stande und bemüht ſein, in 
gais les plus nouveaux et du meilleur | meinen Artikeln das Neueſte, im beſten 
goüt, à des prix modérés. Geſchmack und zu mäßigen Preiſen meinen 
geehrten Kunden liefern zu können. 


Pani Ragville-Rawitz ma honor uwia- 
domié zaszezy cajacych ja swojem zanfa- 
niem Ze smieré jej me2a, Pana H. Ra- 
witz nie przymiosfa zaduéj przerwy w 
jej interesach. 

Roczne jéj wyeieezki do Pary2a, do- 
stareza kupujacym w przedmiotach fran- 
cuzkich jak najobfitszy i naj swieiszy 
dobör, przy cenach umiarkowanych. 

[4305] 


Eine Apotheke 


in einem frequenten Badeort im Gebirge, iſt 
bei mäßiger Anzahlung, feſtem Hypothekenſtand 
und gutem Bauzuſtande, wegen Kränklichkeit 
des Beſitzers ſofort zu verkaufen. — Nur 
ernſte Käufer erhalten Auskunft durch die beſ. 
Güte des Hrn. Kaufmann Berthold, Alte 
Taſchenſtraße Nr. 22, par terre. 4325 


Nalürliches 
Mineralwaſſer. 


Von 1863er Füllung find inzwiſchen noch 
angekommen: [3705] 


Homburger Eliſenquelle, 
Eger⸗, Franz: und Salzquelle, 
Kiſſinger Rakoczy, 
Maria⸗Kreuzbrunnen, 
Karlsbader Mühl: u. Schloßbrunnen 
Guſtav Friederiei, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 

[3483] 


8 1 1397 = * 
Dr, Ed. Levinſtein's „Maison de santé,“ 
Neu⸗Schöneberg bei Berlin, 
hat folgende Organiſationen: g 8 
Das große Maison de santé, mit 50 elegant möblirten Zimmern zur Auf⸗ 
nahme von Patienten, Neconvalscenten und ſolchen Perſonen beſtimmt, welche eine Brunnen, 
Milde, Molken⸗, Bade: ꝛc. Kur in Anwendung bringen wollen. 

2) Das kleine, im Garten gelegene Maison de santé, zur Aufnahme von 
Kindern, die von ihren Angehörigen nicht begleitet werden können. 

3) Das pueumatiſche Kabinet für verdichtete und verdünnte Luft, bei Krankheiten 
u” ce 5 Lungen und des Herzens. (Beginnende Schwindsucht, Aſthma, Herz: 

opfen, Bleichſucht ꝛc. 
6 5 h . für Affectionen der Luftwege. (Kehlkopfs⸗ und Luft⸗ 
röhrentrantheiten \ 

5) Die Meierei mit Kühen, Ziegen und Eſelinnen. Mit dem Kuhſtall find 
Patienten⸗Zimmer in Verbindung geſetzt. F Are 

6) Die medizinische Badeanſtalt. Dieſelbe verabreicht täglich Franzensbader, Muss 
kauer, ſchwefelhaltige, Moor-, Kreuznacher, Wittekinder, Rehmer, Köſener, Krankenheiler Bäder. 
— Teplitzer, Aachener, Gaſteiner, Schlangenbader, Weilbacher Bäder werden von Struve u. 
Soltmann dargeſtellt und in der Anſtalt mit deſtillirtem Waſſer und vermittelſt eines Kohlen⸗ 
ſäure⸗Apparates mit dem in der natürlichen Heilquelle vorkommenden, Kohlenſäuregehalt im⸗ 
prägnirt, verabreicht. — Kohlenſaure Gasbäder. Fichtennadel⸗, Malz⸗, Jodkali⸗, Sublimat⸗ 
Mineralſäure⸗, Laugen⸗, Schwefel⸗, Stahl⸗ ꝛc. Bäder find immer vorhanden. — Molken⸗, 
Fichtennadeldampf, lokale Dampfbäder müſſen vorher beſtellt werden. 

7) Den Brunnengarten, in welchem ſämmtliche natürliche und Struve-Soltmann- 
sche Brunnen, Ziegen⸗, Kuh⸗ und Eſelinnen⸗Milch und Molken in den Frühſtunden gege⸗ 
ben werden. 

Für die Anwendung der Kaltwaſſerbehandlung, der Elektricität, der pädagogiſchen und 
Heil⸗Gymnaſtik, ſowie jeder andern 1 Kur find die nöthigen Einrichtungen Vacuum. 
vorhanden. Zwei eleg. Heckm. . e Vacuum, 

Die renommirteſten Aerzte Berlins konſultiren in dem Maison de santé, außerdem ſteht] wie neu, billig zu verkaufen dur 
es jedem Patienten frei, ſich von feinem Arzte, eventuell von dem Unterzeichneten behan⸗[Fr. Eckert in Berlin, Schillingsſtraße 26, 
deln zu laſſen 13794 r. Ed. Levinstein. 


EEE Zur Conſervirung EEE 


aller Arten Pelzgegenſtände, ſowie wollener Kleidungsſtücke, welcke gegen den 
Mottenfraß, ſowie gegen Feuersgefahr geſichert find, nur gegen eine geringe Vergütigung 
während des Sommers Aufbewahrung finden, empfiehlt die Rauchwaarenhandlung von 


se] M. Goldſtein, Nr. 38 Ring Nr. 38. 


a Für die von Bremen und von Hamburg gehenden 
Dampſſchiffe und Dreimaſter nach Amerika und Auſtralien 
bin ich von meinen Rhederhäuſern ermächtig, Paſſagiere 
zu billigſten Hafenpreiſen aufzunehmen und vermittle 
5 billigſt Frachtgüter nach den überſeeiſchen Häfen unter 
— Seeaſſekuranz. Auskunft ertheilt unentgeltlich [3052] 
: Julius Sachs in Breslau, Karls-Strabe Nr. 27, 
von kgl. Regierung conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


== 


Schleſiſcher 


Fenchel - Honig - Ertract 
„von L. W. Egers in Breslau, 
diätetiſches Hilfsmittel bei Hals⸗, Bruft-, 
ſowie Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗ 
leiden, Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, 
Verſchleimung, Rauheit, Kitzel und 
Beſchwerden im Halſe. Er iſt von 
angenehmem Geſchmack, erregt Appetit 
u. bewirkt regelmäßige Leibesöffnung. 
Die Flaſche 18 Sg., % Flaſche 10 Sgr. 
Bei directen Aufträgen an mich ſind die 
Preiſe incl. Emballage gegen Einſendung 
des Betrages folgende: 5 Fl. 3 Thlr., 
10 Fl. 5 Thlr. 20 Sgr., 20 Fl. 10 Thlr., 
50 Fl. 22 Thlr., 100 Fl. 40 Thlr., außer⸗ 
dem auf 50 Fl. 3 Fl., auf 100 Fl. 8 Fl. 
Rabatt. Dies zur Beobachtung 
für Wiederverkäufer. 13833 


L. W. Egers, gil, 


erſte Etage. 


N Magasin de Paris. 
i Desiosse suce. d. Alexandre, 


[3823] Ohlauer-Strasse 74, 


x recommande ses Weritables Nouveautes, en Chapel- 
© lerie, Cravates, Ganterle, objets de toilette, bijou- 
: terie, parfumerie etc. à des prix moderés. 


ür Wiederverkäufer 
empfehle ich eine Partie Passe-poil u. Kleider⸗ 
ſchnuren, Schürzenbänder, biw. Strickgarne, 
Eiſengarn und mehrere Did. Sommerhand⸗ 
ſchuhe zu Fabrikprriſen; ferner: Steck⸗ und 
Haarnadeln, Heftel, Federhalter, Schreibebüs 


Kr einige Gros Wache vommade ꝛc. ſehr 


[1207] 


— Kapitals» Gefid, Fr 


4000 Thlr. werden auf ein gerichtlich 28385 
Thlr. taxirtes Grundstück binter 3000 Thlr. 
von einem pünktlichen Zinszahler geſucht. 

85 Offerten werden unter Adreſſe: „R. R. 
Brieg pr. Kaufm. Adolph Beyer“, erbeten. 


Eine Wirthſchaft, 


von 150 Morgen, in Korytnica, theils Wei⸗ 
zen⸗, theils guter Roggenboden, % Meilen von 
der Chauſſee, im Kreiſe Krotoſchin, gerichtlich 
auf 5880 Thlr. abgeibäßt, iſt Verhaltniſſe 
halber billiger zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfabren beim Vorwerksbeſitzer 

3792 S. Falkenhahn in Krotoſchin. 


11! Billiger Ausverkauf 111 
Von Rinde⸗Doſen, „ 
Packleinwand % und %, 
ſchwere Wolleleinwand %, 
Streichbölzer und Schwamm, 
Rothe Corallen, unecht, 
Lond. Cigarren à 5 Sgr, pr. 100 Stück,, 
Rauchtabal⸗Paquete a / Sgr. pr. 4 Bio, 
Auch alle Sorten Bindfaden bei [4310] 

M. L. May, Karlsſtraße 21. 


Eiſenbahnſchienen 
(zu Bauzwecken) 


billigſt bei Siegmund Landsberger, 
14362] Reuſcheſtraße 45, Kaerger's Hotel. 


Für Gehörleidende. 


Die neu conſtruirten galvano⸗electriſchen Apparate gegen Ohrenleiden mannichfachſter 
Sauſen und Klingen in den Ohren, Schwerhörigkeit, chroniſche Schmerzen in den 


Art: 


Ohren aus ferophulöfer, rheumatiſcher und gichtiſcher Urſache, Puſtelbildung im äußeren 


Gehörgange u ſ. w. find zu dem Preife von 2 Thaler und 2 Thaler 15 Sgr. à Stück in 
meimer magnetiſch⸗electriſchen Anſtalt in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7, zu haben. [3798] 
A. Michaelſen, medic niſcher Magnetiſeur. 


Für Nelkenfreunde. 


Aus meiner bedeutenden Nelkenſammlung offerire ich Nr. 0, nur beſte Blumen erſten 
es, das Dutzend 1% Thlr. mit Charade — Nr. 1 Thlr. E 
6] Kaufmann G. A. Held in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Veſten amerikaniſchen Rieſen⸗Mais. 


Da unſer Vorrath von amerikaniſchem Mais abnimmt, bitten wir über aufge: 
gebene Poſten jetzt verfügen, und noch zu machende neue Beſtellungen uns gefälligft 
bald ertheilen zu wollen. 13816] Nuffer u. Co. 


Schwarze und couleurte Seidenzeuge 


werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft bei W. Samter, Riemerzeile 10. 


Engl. (Croggon) Dach filz, 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, ng in neuer Sendung und offerirt billigſt: 
[als] das bee deri Sabnitat, empfing Jalius Thiel, Albrechlsſraße 28. 
5 * 


Ran 
[ 


a 


H. Bla 
Fredrich Wiel 76. 


% Bar N, | 
Nikolgiſtraße Nr. 1819, 


empfiehlt ſein 13571 


Mode⸗Waaren-⸗, 


Leinwand, Wäſche⸗ 
u. Confeections⸗Geſchäft 


bei Zuſicherung reelſter Bedienung. 


: Preiſe bekannt billigſt!! 


A. Baron, 


Nikolaiſtraße 1819. 


Von der Leipziger Meſſe 


empfingen wir eine große Auswahl der neueſten 
Barege, | 
Mozambique, Mohair, 

Popeline de laine etc. 


zu auffallend billigen Preiſen. Namentlich em⸗ 
pfehlen wir davon die jetzt beliebten modernen 

Farbenſtellungen: =) 

Havanna (cuir), neublan und neu pense. 
Gleichzeitig machen wir auf eine bedeutende Partie 

Chäles, deren Preis 6—8 Thlr. war, 
für 4—5 Thlr., aufmerlſam. (80 


Schlesinger & Milchner, 
Ohlauerſtraße 1011, im weißen Adler. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 


ſind eingetroffen und empfehle: Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Friedrichs⸗ 
haller, Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Eger Franzens⸗, Salz⸗ und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Jaſtrzemb Königsdorff, Karlsbader 
Mühl: und Schloßbrunnen und Sprudel, Kiffinger Ratoczy, Marienbader Ferdinands⸗ 
und Kreuzbrunnen (letzteren auch in Glasflaſchen), Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, Sel⸗ 
terfer, Schwalbacher, Paulinen⸗ und Stahlbrunnen und Weilbacher Schwefelbrunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife. 


Auch halte Lager aller künſtlichen Mineralbrunnen aus der Anſtalt der Herren 
3801 Dr. Struve u. Soltmann. 


B. Tengler, Reuldelitape Sr. 1, drei Mobren. 
Er Perruquen x | 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer anliegend bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 
Grosses Lager fertiger Perruquen, 
Gebr. Schröer, Schweidnitzersir.7. 4 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. < 


Photographien aller Genres 


a 2% und 1 Sgr. 
Das Lager umfaßt eine an von circa 1000 Muſtern. 
Wöchentlich treffen neue Sendungen ein. 
Verzeichniß iſt in einigen Tagen gratis zu haben. 
Wiederverkäufern bei Abnabme von mindeſtens 100 Stück 3%. 


Ad. Zepler, . beben n, 
Simm, Ohlauerſtr. 80, 


empfiehlt eine Partie Hutbänder zu bedeutend 
herabgeſetzten 4346 


[3828] 


* ER N 2 . u F 0 — — 
. * N . 8 
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| rr LEBEN ERTEILT GETESTET) 
N) kal = Veränderung. Da ſich das „Widerlegung. unſer Geſchäft auf⸗ 


. 9 5 geben oder verkaufen“, ſo erklären wir hiermit: daß unſererſeits nie daran 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir unſere ſeit 18 Jahren Albrechtsſtraße Nr. 52 beſtehende [3581] gedacht worden if, Breslau, den 22. April 1863. 


I Tapilerie- Wanren-Mamfactıe . 
| 5 Rn Hiecht’s Hötel garni, 
Siricigarn- Handlung um EEE ER 


Mit dem 19. d. Mts. habe ich ein vollſtändig neu eingerichtetes Motel garni 


E 
f 0 1 2 8 0 eröffnet. Die Zimmer find aufs eleganteſte und comfortabelſte jür Familien und für 
Ning, nach dem neuen Stadthauſe,ñĩ⁊?. 8 


Schuhbrücke Nr. 5. 


; Die große Räumlichfeit un ws verlegt haben. Bedienung prompt und ſchnell. 
E ie e Räumlichkeit unferer neuen Lokalität geſtattete, unſer Lager bedeutend zu erweitern und mit allen Indem ich mich hierdurch aufs Angelegentlichſte empfehle, hoffe ich, den in dem 
Neuheiten reichlich zu verſehen. — Wir werden nächſt allen Materialien zu weiblichen Handarbeiten, früheren Hotel (Tauenzienplatz Nr. 139 gehabten Zuspruch, auch dem neuen zuge 
flete ein bedeutendes Lager een und fertiger Stickereien, ſowie zur Garnirung mit wendet zu ſehen; ergebenſt 

n Stickereien ſich eignender Gegenſtände von Leder⸗, Holz, Korb-, Glas- Bronce⸗Waaren ıc. R. Hecht. 


eri * 4 dare ea in unſerem E. Lokale eine Ausſtellung 1 zu deren Beſuch 
8 r hierdurch um ſo angelegentlicher einladen, als nit und Fleiß auch in weiblichen 
5 manches Neue bietet. a 5 RT RI ÄROSERFUEEER. U 
Breslau, den 19. April 1863, ALLE 
r 


Ri h 9 Kl Ex 
| | T OSe s 0 


© 8 
as 
eider⸗Bazar 
J von 

a Ergebniß der Milch kaum 1 Maß betrug. Nach erfolgloſer Verabreichung verſchiedener 
anderer Mittel ließ ich beſagtes Viehpulver anwenden, worauf ſelbe rafch geſund würde, und 


: aD Defender Be hi big Einkäufe auf der Leipziger Meſſe find wir in den Stand gefegt, bei unſerem ben o dick ke ag e e e e Drüf 
en Vorrath eine i aß i : nun eben jo vie iebt, wie früher. — Zwei junge, ſtarke Pferde waren an Drüfen 
fm 5 Dad Preisermäßigung gurt n Tafien, MOD „Eitpieplen tote bieder erkrankt und Pörden 205 dieſem Uebel nach kurzer Anwendung deſſelben Pulvers gänzlich 


5 Avis 
für Dekonomen. 


Das in unſerem Blatte oft erwähnte Korneuburger Viehpulver, deſſen Vortheile 
mit Recht ſtets neue Anerkennung finden, hat in den nachſtehend dargeſtellten Fällen aber⸗ 
mals ſeine vortrefflichen Wirkungen bewieſen: l 

Herrn Friedrich Eitel, Apotheker in Bukareſt. 
8 Ihrer Aufforderung, Ihnen über die Reſultate des in Ihrer Apotheke bezogenen 
„Korneuburger Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulvers“ Näheres zu berichten, komme ich mit Ver⸗ 
2 ger nach, und kann Ihnen meine vollkommenſte Zufriedenheit über die günſtigen Er⸗ 
folge durch die Anwendung deſſelben ſowohl beim Hornviehe, als auch bei Pferden aus: 
ſprechen; beſonders hervorheben muß ich einen Fall bei einer Kuh, welche in geſundem 
uſtande 5 Maß der beiten Milch täglich gab, plöslih aber alle Freßluſt verlor und das 


Sheepmann⸗Garnituren, beſtehend in Rock, Beinkleid und Weſte von 9 —12 Thlr. } h ; cr : : f 
5 2 8 befreit. — Sie können demnach mit Recht daſſelbe zur geeigneten Verwendung für Pferde 
un ſchwarze Anzüge von EA TSEE ee ö „„„„„„ĩ 104—18 Thlr. alien als für Hornvieh den Herren Oekonomen anempfehlen. Joſef Günther, N 
j Diimersllchersichen Yon... . Meleisie en een 74 —14 Thlr. Fabritbejiger in Bukareſt. 
Beinkleider und Weſten von elegantem Stor . 3%— 8 Thlr. Die Echtheit obiger eigenhändiger Fertigung des k. k. öſterr. Unterhans Joſef Gün⸗ 
5 Eine bedeutende Auswahl Stoffe iſt ſtets am Lager, und werden Beſtellungen auf ganze Anzüge, binnen . 8 n 

12, auf Beinkleid und Weſte binnen 4 Stunden ausgeführt. — Sämmtliche Stoffe werden gut genetzt und a a Vom k. k. Geueral⸗Couſulate. 

find alle unſere Stucke nach neueſter Fagon feſt und Tauber gearbeitet, [3607] Echt zu Wochen; in Breslau bei Herrn E. Unger, Apotheker, und bei Herrn 
a IB 1) 8 1 rg‘ 1 g IK y in Benthen, H. B Seybold Apotheker, in en Mauchfuß, Apothek 

0 i + * ’ + au „ 

5 E U EF | Mer a, in Carlsruhe, Kühn, herzgl. Hof-Apoth, in Lahn, E. Hoffman, Apotbeten, 


lin Carthaus, J. Benkendorf, Apotheker, in Neumarkt, A. Kuy, Apotheker, 
Imi Danzig, Körner, Apotheker, in Niesky, G. Faſold, Apotheker, 


Marchand- Tailleurs. E 
in Fac. F. Nüdiger, in Priebus, Loew, Apotheker, 


M I SE Ning, Schmiedebrücken⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. 


Auf unſere Firma bitten genau zu achten. 


in Friedeberg, W. Mühe, Apotheker, in Nawicz, H. Schumann, Apotheker, 
in Görlitz, E. Staberow, Apotheker, in Noſenberg, Louis Ao Apotheker 
in Grünberg, Bruno Hirſch, Apotheker, in Sagan, Pelldram, Apotheker, 

in Janes N. Muſenberg, Apoth. in Schweidnitz, E. Sommerbrodt, 


in Juliusburg, Thieling, Apotheker, in Steinau, E. Pfeiffer, Apotheker, 

in Kreuzburg, A. Müller, in Warmbrunn, Eruſt Thomas, 

in Krotoſchin, E. Sartori, Apotheker,, Apotheker. 

in Liegnitz, N. Hertel, Apotheker, in Wartha, Drewitz, Apotheker. 

Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneuburger 

Viehpulver“ vermittelt mit Vergnügen an Herrn Kwizda in Korneuburg, Herr RER 
3803 


Krauske in Breslau, 
Warnung. Die lebhafte Anwendung, welche das Korneuburger Viehpulver findet, 


hat einige Induſtrielle veranlaßt, daſſelbe nachzumachen: nachdem dieſe Falſifikate in der 
Zuſammenſetzung mit dem echten Korneuburger Viehpulver gar nichts gemein haben, dem⸗ 
ſelben demnach auch in der Wirkung weit zurückſtehen, ſo erlauben wir uns, die Herren 
Oekonomen darauf aufmerkſam zu machen, daß jedes Packet zum Zeichen der Echtheit die 
obigen 3 Medaillen und die Firma der Kreisapotheke zu Korneuburg auf der Vignette trägt. 


Weinſtöcke. [3087] 


Aus meiner Rebſchule — 150 vorzüglichſte, für unſer Klima bewährteſte Sorten — 
offerirt junge wurzelkräftige Stöcke unter Garantie der Echtheit. Cataloge werden 
bei Herren Held & Kleinert in Breslau, Schuhbrücke 74, gratis verahreicht. 

G. A. Held, Kaufmann in Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


Lager rheinländiſcher Weine. 
Klos & Eekhardt, 
jetzt Albrechtsſtraße Nr. 37, ſchrägeüber der königl. Bank. [3460] 


Vielfache Anfragen veranlaſſen mich näugeigen, daß ich alle Arten 
Pelz: und Winterſtoffgegenſtände unter Garantie gegen Motten u. Feuer⸗ 
ſchaden für ein ſehr ſolides Honorar zur Conſervirung übernehme. 
. Friede, Kürſchnermſtr., Ohlauerſtr. Nr. 87, gold. Krone. 


Wagen ⸗Fabril von A. Feldtau in Freiburg in Schl. 


Eine Auswahl ſehr gut gebaute ganz und halbgedeckte neue Wagen find wieder vor⸗ 
räthig und empfehlenswerth, fo wie auch einige gebrauchte; namentlich eine Fenſter⸗Chaiſe 
auf Quetſchfedern noch im beſten Zuſtande und neuerer Form, ſind billigſt verkäuflich. Auch 
ein offener moderner Wagen mit Rückſitz, ſonſt ganz neu, in Berlin gebaut, iſt für den ge⸗ 
ringen, aber feſten Preis von 125 Thlr. zu haben. [3503] 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſtl. Guano, Knochenmehl mit 40 pCt. Peru⸗Guano, Poudrette, Superphosphat 
(Rübendünger), ged. Knochenmehl mit 25 pCt. Schwefelſäure, präparirt letztere bei⸗ 
den beſonders zur Frühſahrsdüngung geeignet, offerirt unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant: [2911] 


Die chemiſche Dünger⸗Fabril zu Breslan, 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12; Fabrik: an der Strehlener⸗Ehauſſee. 


Err ̃ ̃Ä!b'rb 8 ͤͤ ꝰͤAi ee een 


Poser & Kroto wslii, 


| Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 1, 
I 


empfehlen zur gefülligen Beachtung: 


Eine Partie Hut⸗Bänder 


von früherer Saiſon, um damit zu räumen, zur Hälfte des früheren Werthes. 


in reichhaltigſter Auswahl, nach dem neueſten Pariſer Geſchmark arrangirt. 


Garnirte Strohhüte 


Lyoner Spitzen- Tücher, 
shawis, Mantillen 


und 


Guipure- Kragen 


in den gefälligſten Zeichnungen und modernſten Fagons find uns durch plötzliche Auflöſung einer 
dortigen Fabrik zum Ausverkauf übergeben, und offeriren ſolche dem zufolge 
1 bedeutend unter dem Fabrikpreiſe. 


Taffet-, Thibet- und Mull-Blousen 


1 haben wir von den einfachſten bis zu den eleganteften 
4 in den neueſten Erſcheinungen ſtets großen Vorrath. . 


e e eee — — je jun} je je ja) a jenen 


Comfortable Sommer⸗Logis. 


N In einer der geſundeſten, am Fuße der hohen Eule romantiſch belegenen, 

2 Stunden von der Eiſenbahn entfernten Gebirgs⸗Gegend ſind größere und 
kleinere Quartiere, mit allen Anforderungen ausgeſtattet, billig zu vermiethen. 
— Molken⸗Anſtalt, ſowie Kräuterſäfte ꝛe. find am Platze vorhanden. Herr 
Apotheker Sonntag in Wüſte⸗Waltersdorf wird die Güte haben, hierauf 
Reflektirenden nähere Auskunft zu ertheilen. 14304] 


. ... 2 ⁵ A ˙ . FF FF) jo)! Fa Fa) ja) je! je] je} 


tbiligft Louis Woll⸗ 


5 — n RE — 2 Fr a N — 
Eiſenbahnſchienen beim, Nene 4 im Zweikegel. [3656] 


e 


. Kl | ! mit Marmor als Parquettafel empfiehlt unter Garantie die Bil⸗ 
lappen⸗ 4 ar 5 lard⸗Fabrik des A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


1049 
Dritte Beilage zu Nr. 193 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. a rl 1863. 


Die Vorbereitungen der reichhalligſten Ausflattung meines 


Magazins für die Frühjahr⸗ und Sommer⸗Saiſon 


find nun getroffen. — Meine zahlreichen Runden, die von Beginn meines Elabliſſements gewöhnt find, die Anſprüche des guten ge⸗ 
ſchmacks bei mir befriedigen zu können, werden dies während der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem grade vermögen, überzeugt, daß, 
wer auch mein Magazin beſucht, 


die Vollſtändigkeit und Billigkeit unvergleichlich finden wird. 


Deßhalb unkerlaſſe ich eine detaillirte aan aller ge und befchränke mich rauf Wee 


1 Ueberzieher (copirt nach pariſer Modell) . — IT 1 feiner ſchwarzer Tuchroch für . . IE NT: RE 
1 desgl. (mit der eleganteſten Ausſtattung auf Seidenfutter) 7 —11 : 1 desgl. (auf Seidenfutter) . 7 —97 : 
1 Anzug (Jaquet⸗Beinkleid und Weſte von einem Stoff) —10 : 1 Promenaden⸗ oder Geſellſchafts⸗ Rock, enge dom, in Bulskin 
1 desgl. (von franzöſ. oder engliſchem Stoff mit der eegantefen oder Velour. 4½—8 ⸗ 
Austattung) 11 —16 ⸗ : Beinkleid und Weite von einem Stoff ( Dav... ̃˙ 6g 
1 Sommer⸗Rock in Lüſtre, Drill, Cachemir x, RT 1 —3 1 ſchwarzes Beinkleid in Tuch oder Buks kin 2½—4/½ = 
1 Juppe für die Jagd und Reiſe . 1 — 4 1 Weſte in Seide, Piquee, Cachemir und Bukskin 1 —2½% : 
Knaben⸗ ee in größter Auswahl. 
Sämmtliehe angeführte Gegenſtände find ſtets in größter Auswahl vorräthig und nie vergriffen. 15800 


L. r x. 


. me. 51, par terre und erfte Etage. 


eigener Fabrik, nach neueſter Conſtruetion, (U [ C 
dauerhaft beitet, halten in größter 0 
Tontobũ icher, Auswahl eee Pele an SS J. Popp C auer u. 7 


ppaiaı Nr. SO. 


= [3605] 


Natürliches Mincralwaffer. 


Bei Beginn der Saiſon verfehle ich nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
wiederum auch dieſes Jahr durch Vermittlung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗ 
Comptoir von 2 
.F. Heyl u. Comp. in Berlin 

wöchentlich directe Zuſendungen von den Quellen aller Sorten „Natürliches 
Mineralwaſſer“ erhalte, ſomit in Stand geſetzt bin, ſtets mit friſch gefüllten 
Wäſſern dienen zu können. 
Von 1863er Füllungen ſind bereits angekommen: 

Emſer Keſſelbrunnen, Emſer Kränchen, 

Saidſchützer, Friedrichshaller und Püllnger Bitterwaſſer, 

Selterſer, Weilbacher Schwefelbrunnen, 

Schleſiſcher Ober⸗Salzbrunnen. 


Stroh-Hut- u. Plumen- Fabrik] | Guſtab riederici, 


Stroh ⸗Hut⸗ 
Appretur⸗ 


ane, | Wafth-Aufal 


Großes Lager 


Pariſer lumen, Federn, 
Früchten und Blättern. 


Sommermoden 


[3535] Schweidnitzerſtraße Nr 28, vis-A-vis dem Theater. 


C Brcslauc 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 1. Etage, 


empfiehlt einem geehrten Publikum ſein großes 
Confections⸗Lager, beſtehend in 


Paletots, Talmas, Mantelets 
und Mantillen, 


in Wolle und Seide, [3450] 


für Damen und Kinder, 
zur geneigten Beachtung. 


IH. Meidner, 
Ring 51, Naſchmarktſeite, erſte Etage. 


Pariſer Modelle in garnirten Strohhüten 
ſind in der größten Mannichfaltigkeit und dem allerneueſten Ge⸗ 
ſchmack vorräthig, und mache ich beſonders auswärtige Modiſtin⸗ 
nen darauf aufmerkſam. Aufträge von außerhalb 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
3838] 


Vietorin. Itnlienne. 


Marine. 


Chapelerie francaise 


4 
m 4 N. B. Auch verfehle ich nicht, auf mein 

> großes Bone 
E 2 2 7 5 Lager ergebenſt aufptert alt zu machen. D. O 
m 22 
8 2 2 8 Ernst Heiber's 
“u © 8 8 Galanterie⸗, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Handlun 
“m = 
+ | 2 befindet ſich jetzt: Schmiedebrücke 22 (gold. Zepter). 
5 78 Besten amerik. weissen Pferdezahn-Mais, 
＋ 7 von vorzüglicher, erprobter Keimfähigkeit, direct importirt, 8 128167 


Sümerelen aller Art, offeriren 1 
Pau Riemann Co., Breslau, Albrecht, * 


Shirting, 9 
S berben den fen ſell unter Sa ee e 
Sy tens en gros m ni men zu W n reifen die Leinwandhandl. u. Bälbefabrit 
Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 2910] 
Snchfinhurger Iuderrüben- und Futterrüben⸗Samen 395% 
letzter Ernte offerirt: H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 


6 Stück fette Ochſen und 1 fette Kuh 


ſtehen auf der Roſalien⸗Mühle zu Ober⸗Walditz bei Neurode zum Verkauf. [3762] 


empfiehlt zur gegenwärtigen Saison ihr reichhaltiges 
Lager von Herren- und Kinder-Hüten und Mützen in 
den neuesten Facons. 


Wiener Flügel u. | 
franz. Pianinos 


in der 2801 

Perm. Ind. Ausſtellung, 
king 15, 

2 Roten zablungen ſind genehmigt. 

Gebrauchte Inſtrumente ſind 

auch vorrathig. 


CCC EELLIESECTN TERN SEE 
Eine Hertſchaft, 


= aus drei Gütern beſtehend, mit ſchoͤnem 
= Schloß, in der guten Trebnitzer Gegend, 
= von 3900 Morgen, ſoll für 350,000 Thr. 
gegen 150 Mille baare Anzahlung ver: 
kauft werden. Nur Selbſtkäufer erfah⸗ 
ren das Nähere in meinem Comptoir, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 

[4298] M. Schönwälder. 


Ein Rittergut, 


- Keeis Trebnitz, mit ſchönem, herrſchaftli⸗ 
chen Wobnhauſe und großem Garten, 700 
Morg Acker, trägt alle Früchte, 60 Meg. 
Wieſen, 290 Mrg. Forſt, Hof, Gärten ꝛc, 
6½%0 bis 700 Schafe, 30 Stück Rindvieh, 
16 Pferde. Hypothekenſtand auf lange 
Jahtefeſt; Preis 62.000 Thlr., Anzahlung 
20,000 Thlr., iſt zu verkaufen und das 


‚= Nähere zu erfragen im Comptoir bei 


e M. Schönwälder, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. 


Ein Rittergut 


M. Schönwälder. 
S Ein Rittergut = 


1½ Stunde von der Niederſchl. Märk. Bahn 
ohnweit von Görlitz, Dresden ꝛc., in einer gu⸗ 
ten und romantiſchen Gegend, iſt Familienver⸗ 
Itnifje wegen für den ſoliden Preis von 110000 
hir. bei 40 bis 50,000 Thlr. Anzahlung jo: 


14300] 


ort zu verkaufen, Areal circa 1200 Morgen 

eizenboden incl. 230 Mgn. vorzügliche Wie: 
fen meiſt dreiſchürig, Bauſtand luxuriös, alle 
Gebäude neu und maſſiv, todtes und lebendes 
Inventarium complett und im beſten Zuſtande. 
Hypothekenbeſtand feſt und geordnet. Näheres 
erfahren nur Selbſtkäufer unter Chitlre G. 
von H. Nr. 86 fr. poste restante Neumarkt, 


Schmiede⸗Verkauf. 


Mein in Görlitz in der Breslauer⸗Straße 
belegenes, maſſives Haus, die „Hechtſchmiede“ 
benannt, welches eine ſehr gut eingerichtete 
und vordem mit dem beſten Erfolge betrie⸗ 
bene Schmiedewerkſtatt mit Drehbank, Bohr: 
maſchine und Roßwerk, ſo wie Wohnungen 
und andere Räumlichkeiten enthält, bin ich 
Willens unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. Das Grundſtück an der Neiſſe 

elegen, kann auch zu jeder anderen gewerb⸗ 
ichen Anlage beſtens benutzt werden. Nur 


Selbitkäufer erfahren das Nähere bei der 

Beſitzerin. 14291) 

Wittwe Helbrecht, in Görlig, 
Breslauerftraße 9. 


auff. franz, Porzellanpapier, in ſchöner, ſchwar⸗ 


zer Schrift, empfiehlt die lithogr. Anſtalt u. 
Papierhandlung von MH. C. G. Maul, 
40, Schweidnitzerſtraße 40, 


Neue Sendung. 
Lederpantoffeln 12½ Sgr., Pro: 
menadenſchuhe 27% Sgr., wie 
ner Zeugſtiefelchen 1 Thlr., bei 


B. K. Schieß, Ohlauerſtr. Nr. 87 


Säcke 00 
mit und ohne Naht, 
in großer Aus wahl, empfiehlt billigft: 


Wilhelm Regner, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand: Handlung, 
Ring 29, zur goldnen Krone, 


40 Stück neue 


Zündnadelgewehre 


(mit Spitzkugeln zu ſchießen) nebſt Zubehör 
hat ſehr billig abzulaſſen, ſowie auch einen 
feinen neuen Biberpelz und einen neuen Bi⸗ 
ſampelz mit grünem Tuch überzogen: [3772] 
W. Dehmel, 
Sanitäts⸗ und Toilett⸗Seifen⸗Fabrik. 
Quaritz bei Glogau, den 20. April 1863. 


MV Hotel zu den & Linden am Ringe 
zu Tarnowitz wird ohne Einmiſchung 
eines Dritten nebſt Inventar zu verkaufen 
oder an einen kautionsfähigen Pächter zu ver⸗ 
pachten beabſichtigt. Auf frankirte Anfragen 
ertheilt Auskunft: 
W. Epftein in Breslau, 

[4220] ; Büttnerſtr. 30. 


— — —— 


1050 ° 


ormulare zu den Benachrichtigungen 
der Ortsgerichte und Gutsinhaber über 


Das Dom. Ruppersdorff dis zu den Gebändeſteuer⸗Voreinſchätzun⸗ 


A Schafverkauf. 


— 2 - 4jährige geſunde Schöpſe zu 
verkaufen. Abnabme nach der Schur. 


Wollſack⸗ Leinwand, 


von 36-60 Pfd. ſchwer, 


Marquiſen Leinwand, 
Rapstuch Leinwand 


empfehlen in größter Aus wahl zu bekannt 
billigen Preiſen: 
Metzenberg & Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtraße 41, 
zur Stadt Warschau. [42 9 


Woll ſackleinwand 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 


Salomon Auerbach, 


Karlsſtraße Nr. 11. [4275] 


Ein kleiner Wagen, um einen Kranken 
darinnen zu fahren, ſteht zu verkaufen 
Mehlgaſſe Nr. 2la. [4272] 


Von neuen Zufuhren 


N 

lebender Forellen 
offerirt ſchockweiſe und einzeln, ſowie friſche 
Elb⸗Silberlachſe, Steinbutten, See⸗ 
zander, Seehechte und lebende Oſtſee⸗ 
Aale (Mittelgröße) von diesjährigem Fange: 
Gustav Rösner, 

Fiſchmarkt Nr. 1 und Waſſergaſſe Nr. 1. 

Flü t Pianino's u. Tafelform unter 

0 Garantie, auch dergl. gebrauchte 


Inſtrumente zum Verkauf: 
14355 Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Himbeerſhrup 
empfehlen wir den Herrn Apothekern und Dro⸗ 
guiſten in beſter Qualität. [3674] 

Wecker u. Strempel, 


Junkernſtraße, goldene Gans. 


Juwelen, Perlen, 

old und Silber 
werden zu kaufen geſucht 12912 
RNiemerzeile Nr. 9. 


[4336] 


Ein Gaſthof mit ſehr regem Ber: 
kehr in einer Provinzialſtadt iſt zu Jo⸗ 
hanni zu vermiethen. Pacht 350 Thlr. 
Caution 500 Thlr. [3836] 

General⸗Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 


De Milchpacht von 70 Kühen 
iſt zum 1. Mai zu vergeben. 
Dominium Schottwitz bei Breslau. 


In einer belebten größeren Kreisſtadt der 
Provinz Poſen, woſelbſt Militär und ein 
Gymnaſium, iſt nahe am Markte eine nahr⸗ 
hafte Conditorei zu verkaufen. Reflectanten 
mögen ihre Adreſſen an die Expedition der 
Bresl. Ztg. sub L. G. L. franco ſenden. [4202 
Die großte Auswahl eleganter 
Filz: und Seidenhüte, neueſte Fa⸗ 
con, empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen B. K. Schieß, 
[3056] Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Maitrank⸗Eſſenz, 
aus friſchem Waldmeiſter mit Wein 


bereitet, empfing ich aus Rheinberg, und 
offerire ſolchen in Flaſchen à 5 Sgr., 10 58 
1 Thlr 3657 


E. F. Capaun⸗Carlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Kronen ⸗Crinolinen 
von Thomson & Co. 
Crinolin⸗Stahlreifen, 
Netze, Ledergürtel, 
in den neueſten Deſſins, 
Damenknöpfe, Beläge, 
wollene und baumwollene 
Strickgarne (3508 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu den bil: 
ligſten Preiſen die Poſamentirwaaren⸗Handlung 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtraße 1, „zur Kornecke“. 


Zur Saat 


offeriren Sommerraps u. Sommers 
rübſen beſter Qualität. 
Muſter liegen im Comptoir Herren⸗ 
ſtraße 26 aus. 3002] 
Moritz Werther u. Sohn. 


Mit extrafeinem 


Pader 
Souchong 


in Y%, ½ und / Bar 
teten a 2 Tha er per 

Pfd. bin ich durch neue 
Zuſendungen 8 


nas, welches ſonſt aus⸗ 
ſchließlich nur per Ca⸗ 
verſandt wird. Mit 


ravane nach Rußland l 
allen anderen ſchwarzen und grünen Thees bin 
ich gleichfalls auf das Beſte verſehen und 
empfehle ich dieſelben den geehrten Thee⸗Kon⸗ 


fumenten zu den billigſten Preiſen. [3685] 


A. Hadoch, 


Junkernſtraße Nr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Thee⸗Handlung en gros et en detail, 
Briefliche Aufträge werden beſtens ausgeführt. 


bei Strehlen bat 300 ſehr ſtarkeſ gem anberaumten Termine find vorräthig bei 


43321 C. Maretzke in Trebnſtz. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein frequenter Gaſthof mit Brauerei und 
großem Garten, in einer Provinzial⸗Stadt 
Oberſchleſiens, an der Bahn belegen, iſt we⸗ 


gen vorgerüdtem Alter und Kränklichkeit des 


Beſitzers ſofort zu verkaufen. Gefällige Aus⸗ 
kunft ertheilt Hr. Kaufm. Franz Weiſe in 
Breslau, Albrechtsſtraße 21. [8822 


Ein großes Grundſtück mit Reſtau⸗ 
0 ration und Garten 

in einer belebten Vorſtadt, iſt zu verkaufen. 

Näheres bei Julius Büttner, Goldarbeiter, 

Alte Sandſtraße Nr. 1, [4361] 


150 Stück fettes Schafpieh 


ſteben zum ſofortigen Verkauf bei dem Dom. 
Nieder⸗Mittel⸗Peilau bei Reichenbach. 


Eine braune Stute, 

5 8 Jahr alt, 8“ groß, ſteht 
zum Verkauf [4343] 
Nicolaiſtraße 56. 


Ein wenig gebrauchter leich⸗ 


ter halbgedeckter Wagen mit 
BE Langbaum und verſetzbarem 
Verdeck, nebſt einer großen 


„Auswahl neuer Wagen ſtehen 
zu ſoliden Preiſen zum Verkauf beim 
Wagenbauer F. Oels, 
[4297] Hummerei Nr. 41. 


Eine Brückenwaage, 25 Ctr. Tragkraft, faſt 
neu, iſt für den Preis von 25 Thaler zu 
verkaufen Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 29, 
im Gewölbe. [4337] 


Wezen Aufgabe meiner Bildhauerei, ver⸗ 
kaufe ich Grabdenkmäler aus Marmor 
und Sandſtein, für Conditoren Mörſer nach Bor: 
ſchrift für 4 Thlr. das Stück unter dem 
Koſtenpreis. S, Bial, Mariannenſtr. 6. 


Ein ſchöͤner großer Gummibaum ſteht zu 
verkaufen Mathiasſtraße Nr. 14, im Hofe 
links, 2te Thüre 1 Treppe. 14312 


N einer belebten Kreisſtadt Niederſchleſiens, 

iſt ein renommirtes Eiſenwaaren Ge⸗ 
ſchäft wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers 
an einen zahlungsfähigen Mann zu verkaufen. 
Nur Selbſttäufer erfahren Näheres auf porto- 
freie Anfrage durch den Kaufmann ag 
Breslau Kloſterſtraße. 4324. 


Ein Pfauvahn u. Pfauhenne find für 8 Thlr. 
zu verkaufen in Goldſchmiede bei D. Liſſa. 


1 Zu verkaufen 
eine ſtarke Pfauhenne und Perlhühner⸗Eier 
Katharinenſtraße Nr. 11. [4363] 


in Spezerei⸗Waaren⸗Geſchäft (wo 
möglich mit Schank verbunden) wird unter 
günſtigen Bedingungen zu kaufen geſucht. — 
Desfallſige nähere Angaben unter Chiffre 
A. B, Z. 25 werden bis zum 8. Mai an die 
Expedition der Breslauer Ztg. franco erbeten. 


Ab Geſchäftsführer oder als Buchhalter ſucht 
dauernde Stellung ein Kaufmann im ge⸗ 
ſetzten Alter, mit Caution und guten Refe⸗ 
renzen. Antritt zum Mai d. J. Gefällige 
Adreſſen werden unter M. G. poste restente 
Ob.-Glogau franco erbeten. [3668] 


Ein junger Hendlungsdiener aus der 
Provinz, chriſtlicher Confeſſion, der im 
Schnittwaaren⸗, Poſamentir⸗ und Specerei⸗ 
Geſchaft tüchtig iſt, ſucht eine Stellung in 
Breslau. Derſelbe kann zum 1. den und 
event. bald antreten. Gefällige Adreſſen unter 
Chiffre H. P. werden an die Expedition der 
Bresl. Zeitung franco erbeten. 4334] 


Modden, die ſeidne Mäntel nähen, finden 
Beihäftigung Neueweltgaſſe 15, 3 Tr. 
Fur, eine Apotheke wird ein Lehrling unter 

billigen Bedingungen geſucht durch Karl 
Grundmann Successores. [4313] 


Ein tüchtiger Photograp 


findet dauernde Stellung. Näheres Schuh: 


brücke 32, in der Expedition. 4349] 
Tüchtige Gouvernanten, Hausleh⸗ 
rer, deutſche und franzöſiſche Bonnen, 


Wirthſchafterinnen für Stadt und Land, 

geſchicte Kammerjungfern, Verkäu⸗ 

ferinnen dc. empfiehlt: 4319 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4a. 


Für ein hamburger Kaufmannshaus, welches 
namentlich im Colonial, Delicateſſen⸗, 
Südfrüchte⸗Fach arbeitet, wird ein tüchtiger 
Agent für Breslau geſucht; nur diejenigen, 
die genaueſte Platzkenntniß beſitzen und die 
beften Referenzen nachweiſen können, wollen 
ihre Adreſſe unter T. 26 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung franco ſenden. [3795] 


Für eine Holzhandlung wird 
ein Geſchäftsführer — cautiousfähig — 
unter vortheilhaften Bedingungen verlangt. 
Ferner wird für eine bedeutende Ziegelei 
nebſt großem Torfbruch ein Verwalter mit 
mit 450 Thlr. Baareinkommen pro Jahr bei 
freier Wohnung und Station oder Deputat 


Mae 1 Seel — 
uftrag: oh. Aug. Goetf 
Beilin, Neue Grünſtraße 43. 


Ein Lehrling von jirtliher Bildung und 
mit guten Schullenotniſſen, wo möglich von 
auswärts, kann gegen ſolide Bedingungen zu 
Term. Johanni d. J. in ein Tuch⸗ und Com⸗ 


. miſſions-Geſchaft unterkommen. Das Nähere 
i [4296 


ertheilt: 
Herr Kaufmann Guſtav Sperlich, 
Ohlaue ſtraße Nr. 17. 


Offene Lehrlingsſtelle, [4347] 

In meinem Bands und Weiß⸗Waaren⸗Ge 
ſchäft iſt die Stelle eines Lebrlings vacant. 
Emanuel Luft in Neiſſe. 


in mit guten Zeugniſſen verſehener, tüchtiger 
E Döerntäller Pes anch Kenntniſſe vom Müh⸗ 
lenbaufach hat, wird geſucht. Reflektanten wollen 
ſich in frankirten Briefen an Hrn. G. Kerger 
in Liegnitz wenden. 


Unterrichts- und Penſions⸗Anerbieten. 


Ein Lehrer, der ſchon viele Knaben für böhere Schulen Breslau's vorbereitet bat, iſt 
auch jetzt erbötig, 1 reiv. 2 Knaben ganz allein fo zu unterrichten, a 2 Thlr. mo⸗ 
natlich, daß ſie zu Michaelis d. J. gute Aufnahme finden; denn er hat keine Schule 
und nimmt dieſe Knaben à 100 Thlr. pro anno in Penſion, wofür er ihnen 
bei guter Koſt ſtete Aufſicht und jede Nachhilfe gewährt. Auf gefällige Adreſſen 
sub D. L. V. 555 in der Exp. der Schleſ. Zeitung zu Breslau franco, das 


ſchmiedeſtraße 30. Näheres beim Haus: 


Naͤhere. 


[4322] 


6 2er groß Berger 


Hering à To. 8 Thlr., 


62er klein Berger Hering a To. 6} Thlr., 


62er Schotten fullbr. Hering à To. 10} Thlr., 
bei ganzen Poſten billiger, offerirt [ 


3832] 


3 Breslau, G. Donner, Stodgaſſe Nr. 29. 


Mit veſchen. Anſprüchen ſucht eine junge 
achtungsw. Dame, die ſelbſt eine Land⸗ 
u. Hauswirthſchaft geführt, eine ähnliche häus⸗ 
liche Thätigkeit bei einem alten Herrn oder zur 
Erziehung kleiner, mutterloſer Kinder. Adreſſe: 
A. Z. 4. fr. an die Exped. der Breslauer Ztg. 


g m mit guten Zeugnijlen verjehener 


Hevierförfter erhält einen Poſten. 
General⸗Comptoir in Breslan, 


Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Stage. 
Als 5 räſentantin der Beer 
Be [3837] 


findet durch das 
General:Comptoir in Breslau, 
Katharinenſtraße Nr. 6, 1. Etage. 
eine gut empfohlene weibliche Perſon 
eiren einträglichen v. dauernden Poſten. 


Ein Mühlenwerkführer, verheirathet, 
aber im kräftigſten Alter, der jetzt durch 
den Tod feines bisherigen Prinzipals brodilos 
geworden ift und mit den beſten zeugniſſen 
über feine Tüchtigkeit und Brauchbarkeit ver, 
ſehen iſt, ſucht bald eine andere Stelle als 
Werkführer in einer Dampf⸗ oder Waſſer⸗ 
mühle. Gefällige Offerten wolle man fran⸗ 
firt unter der Chiffre O. H, poste restante 
Waldenburg einſenden. [4216] 


ür ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft wird ein 
gewandter Knabe, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, bei mäßiger Penſions⸗Zahlung, zu 
Yobanni anzutreten, als Lehrling geſucht. 
Adreſſe: L. G. poste restante Breslau. [4212] 
TT 


Leopſchag, Ein Verkaufs Gewölbe 
am Ringe, worin ſeit vielen ein Putz- und 
Weißwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben und 
welches ſich der vortheilhaften Lage wegen zu 
einem jeden Geſchaͤft eignet, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und zum 1. Juli d. J. zu beziehen. 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der 
Commiſſionär E. Friedländer daſelbſt. 


Die 2. Etage Albrechtsſtraße Nr. 57 iſt zu 
Johannis zu beziehen und zu erfragen 
daſelbſt bei M. Wolff. 14326] 


Werderſeraße Nr. 24 


in der Zucker Raffinerie 
iſt eine Wohnung von 3 und eine von 
2 Stuben nebſt Küche und Beigelaß zu 
vermiethen. Das Nähere iſt im san 


toir daſelbſt zu erfragen. [4 


as Nähere 
bei der Wirthin zu erfragen. [4257] 
Sofort a1 vermiethen. 

Ein Laden, Kupferſchmiedeſtr. 30, Gde 
Oderſtraße, à 200 Thlr., eine Wohnung, 
Oderſtraße 7, 3 Treppen, à 250 Thlr. 

Zu vermiethen zu Johanni. 

Zwei Laden à 250 Thlr. eine Woh 
nung, I. Stock, a 180 Thlr. Alles Kupfer: 


hälter. [3552] 


Ei großer Lagerkeller, Eingang an der 
Straße, iſt baldigſt zu vermiethen. Das 
Näbere Nikolaiſtraße Nr. 8 im Friſeur⸗Ge⸗ 
wölbe. 4218] 


Eine Wohnung im 2. Stock, beſtehend aus 
4 Stuben, Aulove, Küche nebſt Zubehör 
ift zum 1. Juli für 150 Thlr. zu vermiethen 

lurſtr. 8. [4351] 


Wohnung geſucht. 

Eine ältere alleinſtehende Dame wünſcht 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt, nicht allzufern 
vom Tauenzienplatz, ein anſtändiges unmöb⸗ 
lirtes Zimmer zu miethen, und bittet Adreſ⸗ 
ſen Neue⸗Schweidnitzerſtraße 17 zweite Etage 
gefälligſt abgeben zu laſſen. 14333 


Eine Remiſe am oberſchleſ. Bahnbof, Flurſtr. 
Nr. 8, iſt zum 1. Juli zu vermielhen. 


eränderungshalber iſt Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 12 die größere Hälfte der 
1. Etage bald oder Termin Johanni zu vers 
miethen. Näheres daſelbſt im Comtoir. [4357] 


** Für 60 Thaler 
iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen 
Berlinerſtraße 60. [4320] 


Zu vermiethen: 
per Johanni d. J. die 2. Etage vornberaus, 
im Ganzen oder getheilt. Näheres Nikolai⸗ 
ſtraße 80 bei Goldſchmidt. [4364] 


Sommer-Wohnungs-Gefuch. 


Es wird eine Parterre-Stube, hoch und 
geräumig, nebſt Küchen⸗ u. Garten⸗Benutzung 
zu miethen geſucht; dieſelbe muß unbedingt 
in der ſüdlichen Vorſtadt von hier, entweder 
alſo in Gabitz, Neudorf, Kleinburg oder Lehm⸗ 
gruben gelegen ſein. Das Nähere hierüber 
iſt wu erfragen Ohlauerſtraße Nr. 7 im Ges 
wölbe. [4354] 


Ein großes offenes Geſchäftslokal nebft nöthi⸗ 
> gem Beigelaß iſt Johanni d. J. zu ver⸗ 
miethen. Die näheren Bedingungen Schmie⸗ 
debrücke 50 im Comtoir. [4345] 


Ga e . Die ER 
age, iſt zu vermiethen große Feldgaſſe 
Nr. 8a, Handels- Lehranstalt 0 14304 


Nigenſenze Nr. 47 iſt im 3. Stock eine 


Eine Wohnung 
zu 100 Thlr. für ruhige Miether Johanni d. 
Sonnenſtraße 38 beziehbar. 4317 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 Zimmern, 
3 Alkoven, Küche, Keller und ſonſtigem Zube⸗ 
hör ſo wie Gartenbenutzung iſt für den jähr⸗ 
lichen Miethszins von 110 Thaler ſofort zu 
vermiethen und zu beziehen bei A. Feldtau 
in Freiburg in Schleſien. 3504] 


Lotterie⸗Looſe 4. Klaſſe 


wie auch Antheile hat abzulaſſen 
[4232] J. Julinsburger, 
Breslau, Karlsſtraße 30. 


Waldmann's Hotel, 


Nr. 2, Karlsplatz Nr. 2. 
beſteht nach wie vor und empfiehlt ſich ge⸗ 
neigter Beachtung. [3819] 


König’s Hötel, 


Albrechtsſtra > 
33 empfiehlt ſich a 33 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 


Breslau, den 25. April 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 75— 78 72 65—70 Sgr. 


dito gelber 73— 75 71 65 — 69 „ 
Roggen 51— 52 50 47-4 „ 
Gerſte oe 39— 41 38 34—36 
Fate IR. 26— 28 25 22-24 „ 
bien 75:5 50— 52 47 40—45 „ 
ͤ 22 — au r. 


Sommerrübien... 

Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 

Spiritus pro 100 Quark bei 80% Tralles 
13% Thlr. G. 


24. u. 25. April Abs. 10. Mg. GU. Nehm. 2u. 


— — — — a 
—.— bei 0o 331/85 331787 331/26 
Luftwärme + 26 + 26 + 7,1 
Thaupunkt — 0,1 — 0,1 — 45 
Dunſtſättigung 79pCt, 79 pCt. B5pCt, 
Wind W̃ 
Wetter veränd. überw. trübe 


Breslauer Börse vom 25. April 1863. Amtliche Notirungen. 


Gold- und Papiergeld. 


Schl. Pfdbr. C. 4 


101% B. [Glogau-Sagan. 4 


n 95% C. dito dito B. 4 101 % B. Neisse-Brieger |4 | 93%, B. 
Lonisd’or 2 109% G. Schl. Pfdbr. B.|3%| — Oberschl. Lit. A. 36161 64 
Poln. Bank-Bill. 91% B Schl. Rentenbr.j4 100 % P. dito Lit. B. 14 5 B 
Oester. Währg. 89% B Posener dito 4 | 97% B. dito Lit. C. 

schl. Fr.-Oblig. 4% — dito Pr.-O bl. 4 ; 


Inländische Fonds, 
Freiw. St.-Anl. 4% a 


Ausländische Fonds. 
Poln. Pfandbr. 


4 | 90% B. dito dito Lit. E. 3% 85% B. 


Preus. Anl. 185004 99176 B. Oest. Nat.-Anl. |5 — Kheinische 4 — 
dito 18527 | 9944 B. dito Sch.-Obl. 4 | 71% B. Kosel-Oderbrg.[(4 | 63% G. 
dito 1854 185604 ½/102 7 B. Italienische Anl, — dito Pr.-Ob 44 — 


dito 185915 106% G. || Ausländische Elsenbahn-Aetlen. dito dito 4, — 
Präm.-Anl. 1854 3% 129% B. Warsch.-W. pr. dito Stamm ..|5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 90 B. Stück v. 60 Rub. Rb.] 74% G. Oppeln-Tarnw. 4 | 65% B. 
Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.-W.-Nordb. 4 | 65%, — 
dito dito 4% — Mainz-Ludwgh. -“ — |Minerva ...... 5 [33% B. 
Posen. Pfandbr.f4 104% B. Inländische Eisenbahn-Actien. Schles. Bank. 4 102 B. 
dito dito 3, 98% B. Bresl.-Sch.-Frb.]4 131% G. Disc. Com.-Ant. — 
dito neueſ4 97 B. dito Pr.-Obl.|4 | 97% B. Darmstädter — 
Schles. Pfandbr. dito Litt.D.l4 B. Oesterr. Credit 90, 90b. 


à 1000 Thlr. [3141 94% G. dito 
dito Lit. A. . 4 
Schl. Rust.-Pdb. 4 101 ½ B. dito 


„101 
9 55 ger 1% 101% B. dito Loose 1860 185% ‚5b. 
100% G. n- ener 34] — 
Prior. 


Genfer Credit . — 
4 94 B. Schl. Zinkh.-A. 31% f. 


Die Börsen- Commission. 


— 
[4368] J Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


